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Welikije Luki fest in deutscher Hand 


Eine plumpe Sowjetlüge zusammengebrochen z Vorschauen Londoner Blätter aut 1943 


Drahtbericht unserer Berliner Schriltleitung 
Berlin, 3, Januar 

Für das neue Jahr 1943 ist die Londoner 
„Times” der Meinung, daß der Krieg jetzt für 
England aus der „Phase des Kampfes um das 
Überleben” heraustiete und die „Gestalt einer 
Rettungsexpedition” annehme, Das- führende 
englische Blatt hütet sich also wohl, in das 
Geschrei von der angeblichen „Wende des 
Krieges einzustimmen, das in den letzten 
Wochen so laut aus England und den Ver- 
einigten Staaten zu vernehmen war, Es.er- 
gänzt seine Meinung noch dahin, die Notwen- 
digkeit zur Eile werde immer offensichtlicher 
und meint damit unverkennbar die Gefahr, daß 
England und die Vereinigten Staaten den 
Kampf gegen die Zeit verlieren, 

Natürlich darf trotz dieser Eingeständnisse 
nicht übersehen werden, daß unsere Feinde 
nach wie vor das Äußerste versuchen werden, 
um das Verhängnis von sich abzuwenden und 
doch noch eine „Wende” herbeizuführen, Nie- 
mand in Deutschland ist so kurzsichtig, die 
englisch-amerikanisch-sowjetischen Anstren- 
gungen zu unterschätzen, Es liegt aber auch 
kein Grund vor, sie zu überschätzen. 
Diese Anstrengungen sind ja nicht das Ergeb- 
nis einer überzeugenden Kraft, sondern nur der 
Versuch, um jeden Preis eine untragbar ge- 
wordene Lage zu wandeln, Sowjets, Briten 
und Amerikaner stürmen mit vorgebeugtem 
Kopf vor, weil sie nicht länger warten können. 

Die deutsche Führung und die Führung der 
anderen Dreierpaktmächte sieht vollkommen 
klar, was geschehen ist, was geschieht und 
warum es geschieht. Die handelnde Stra- 
tegie, die auf seiten unserer Gegner in diesen 
Wochen zum ersten. Male in Erscheinung trat, 
hat es auf seiten der Achse immer begeben, 

„es gibt sie selbstverständ! auch jetzt, 

"Seegefecht vom 31, Dezember 1942 im 
Nördlichen Eismeer, von dem der ‚deutsche 
Wehrmachtbericht am 2. Januar meldet, zeigt, 
daß der Feind ohne Pause auch dort aufgesucht 
und getroffen wird, wo die vorliegenden, be- 
Sonderen und außergewöhnlichen Schwierig- 
keiten der Jahreszeit einen vorübergehenden 
Verzicht auf die Initiative äußerlich rechtferti- 
gen würden, Die Verluste, die die Sowjets bei 
ihren unausgesetzten Angriffen erleiden, wer- 
den dadurch deutlich, daß sie in der Zeit vom 
25. November bis 31. Dezember allein im Raume 
von Rschew neben vielem anderem nicht we- 
niger als 1910 Panzer eingebüßt häben, Der 
Wahrheitsgehalt sowjetischer „Sondermeldun- 
en“ aber wurde erneut bloßgestellt durch die 
eststellung des erwähnten Wehrmachtbe- 
richts, daß die Besatzung ‚des Stützpunktes 
Welikije Luki die wiederholten Angriffe der 
Sowjets in zähem Widerstand abgeschlagen 
hat, Es wäre also eine kurze Neujährsfreude, 
die Moskau sich mit der Aufstellung der er- 
logenen Behauptung geleistet hatte, Welikije 
Luki eingenommen zu haben, 

In einer Anwandlung von Objektivität 
schreibt der Londoner „Daily Telegraph” in 


Ohio überschwemmt 


22 000 Gebäude unter Wasser / Der. 


Ma, Stockholm, 3, Januar (LZ,-Drahtbericht) 


Das große Industriegebiet von Pennsylva- 
nien ist von einer schweren Hochwasser. 
katastrophe heimgesucht, Der Ohio führt 
seit mehreren Wochen Hochwasser. und ‚ist 
jetzt an mehreren Steilen über die Ufer getre- 
ten, In aller Eile wurden Barrikaden und 
Dämme aufgeworfen. Das Wasser steigt aber 
weiter, und so hat man sich gezwungen ges 
sehen, die gesamte Bevölkerung in den tiefst- 
gelegenen Gebieten des Ohio abzubefördern. 
Das Uberschwemmungsgebiet erstreckt sich 
von dem Stahlzentrum Pittsburg bis in den 
Staat West-Virginia. 22000 Gebäude stehen 
bereits in den Fluten; der Schaden, der in die 
Millionen geht, ist noch nicht zu übersehen. 
Es werden jetzt bereits Vorbereitungen getrof- 
fen, um das Industriegebiet am unteren Ohio 
zu räumen, in dem die großen Städle Cincinnati 
und Louisville liegen. Hochwassermeldungen 
liegen auch aus dem Staate Oregon vor, wo 
Tausende von Menschen ihre Wohnungen ver- 
lassen mußten, 


Armut und Hunger... 
Ma, Stockholm, 3. Januar 


Wie der stellvertretende Leiter des amer!- 
kanischen Kriegsinformationsamtes, Milton 
E. Eisenhower, ein Bruder des Generals, vor- 
aussagt, sind ernste Unruhen in Französisch- 
Nordafrika zu erwarten, falle die Vereinigte 
Staaten nicht sehr schnell große Mengen von 
Lebensmitteln und Kleidern senden würden. 
Eisenhower hat diesen Eindruck auf einer 
kürzl'chen Reise nach Nordafrika gewonnen, 


einer Vorschau auf das Jahr 1943, alle „posi- 
tiven Ergebnisse müssen abgerundet werden, 
ehe von mehr als Wiederherstellung gespro- 
chen werden und man sicher sein könne, dad 
die Offensive des Feindes gehalten und seine 
defensive Strategie durchbrochen "wird. Das 
Blatt hat offenbar die Neujahrsaufrufe des Füh- 
rers aufmerksam gelesen; denn sie enthalten 
Feststellungen, die dem Feind keine Zweifel 
darüber lassen, daß Deutschland sich die volle 
Freibeit des Handelns wieder erringen wird, 
Härter als im vergangenen Jahre — so sägt 
der -Führer in dem Aufruf an das deutsche 
Volk — könne uns auch diesmal der Winter 
nicht treffen. „Nach ihm aber kommt die 
Stunde, da wir unter Zusammenfassung aller 
Kräfte wieder antreten wollen,‘ um der 


Freiheit und damit der Zukunft unseres Volkes 
zu nützen.“ Zu den möglichen Plänen der Geg- 
ner hat der Führer in dem Tagesbeiehl an die 
deutsche Wehrmacht erneut festgestellt; „Vo, 
Nord-Norwegen bis. zur spanischen Grenze 
warten deutsche Divisionen auf den Angriff 
unserer Feinde, Ob sie kommen und wo sie 
kommen, können wir nur vermuten. Daß sie 
aber, wann und wie sie kommen, geschlagen 
werden, das wissen wir,” 

Wie stark unterscheidet sich dieser Ton 
eherner Entschlossenheit, in seiner männlichen 
Härte und soldatischen Geradheit von dem 
Schwanken zwischen phantastischen Hoffnun- 
gen und neu aufkeimender Zweifel, wie se 
in den Neujahrsäußerungen det Gegenseite 
zum Ausdruck kommen! 


Siebenmal mehr U-Boote als am Anfang 


Eine Washingtoner Feststellung und dummdreiste Yankee-Prophezeiungen 


Ma, Stockholm, 3. Januar (LZ.-Drahtbericht) 


Zu Anfang des vergangenen Jahres hatte 
man in Washington die Parole ausgegeben, daß 
das Ende des Krieges, wenn auch nicht im 
Jahre 1942, wie Churchill versichert hatte, so 
doch 1943 zu erwarten sei, Zu Beginn dieses 
Jahres setzt man das gleiche Spiel der Pro- 
phezeiungen fort; mit dem üblichen amerika- 
nischen Reklameaufwand erklärt man im Wa- 
shingtoner Siaatsdepartement, daß die Ver- 
einigten Staaten in diesem Jahre eine ständig 
an Stärke zunehmende Offensive gegen 
die Achsenmächte in Europa und gegen Japan 
in Ostasien. durchführen würden. Trotzdem 
könne mån leider nicht ganz fest darauf ver- 
trauen, ‚daß der vollständige Sieg bereits in 
diesem Jahre erreicht werden könne: Es werde 
noch bis 1944 dauern. Erst müsse Deutschland 
zusammenbrechen, und dann erst käme Japan 
an die Reihe, 

Als Grund für diese Verzögerung werden 
die deutschen U-Boote bezeichnet, die 
den Alliierten den größten Kummer bereiten. 
Der deutsche U-Boot-Krieg sei Deutschlands 
erfolgreichster Feldzug in diesem Jahr gewe- 
sen. Es helfe nichts, wenn man die Tatsache 
verleugne, daß die deutschen U-Boote das 
größte Hindernis für die Verschiffung von 
Kriegsmaterlal an die Kampffronten gewesen 
sind, und, wie man in Washington hinzufügen 
könnte, bleiben werden, Man besitze zwar 
keinerlei Ziffern, müsse aber annehmen, daß 
die deutsche U-Boot-Wäaffe wenigstens sie- 
benmal so stark sel als bei Ausbruch 
des Krieges, 


Noch grimmigere Aktionen... 
Stockholm, 2. Januar 


Mit den letzten großen deutschen U-Boot- 
Erfolgen beschäftigt sich der Flottenkorrespon- 
dent des „Daily Herald“, Er schreibt: Wir 
müssen uns auf noch grimmigere Aktionen 


USA-Industriegebiet 


Schaden geht in Millionen Dollar 


wo er „große Armut und viele hungernde Men- 
schen” gesehen habe, Bei diesem Besuch sei 
er sich klar geworden, daß unter der zivilen 
Bevölkerung bei mangelnder, amerikanischer 
Hilfe schwere Unruhen ausbrechen könnten, 
die die militärischen Operationen ernsthaft 
stören müßten, 


von seiten der deutschen U-Boote vorbereiten 
und auf ein Anwachsen der Verluste gefaßt 
sein, Im „Daily Telegraph“ kommt Vizeadmiral 
A. Craig-Waller in einer Zuschrift an den Her- 
ausgeber zum Wort, Auch er schreibt: „Alle 
unsere Methoden zur Bekämpfung der U-Boote, 
seien es Angriffe von Überwasserkräften oder 
von der Luftwaffe, seien es Wasserbomben, 
Granatfeuer oder das Rammen von U-Booten, 
sie alle haben keinen Eindruck auf die U-Boote 
des Gegners machen können, noch im bedeu- 
tenden Ausmaß die schweren Schiffsverluste 
und mit ihnen die Verluste der wertvollen 
Güter, die sie transportieren, verhindern 
können.“ 


Neue deutsche Botschafter 


Berlin, 2. Januar 

Im Zuge eines allgemeinen Revirements im 
politischen Außendienst des Reiches hat der 
Führer auf Vorschlag des Reichsministers des 
Auswärtigen von Ribbentrop den Bolschalter 
von Stohrer in Madrid, den Botschafter Olt in 
Tokio und den Gesandten Prinz zu Wied in 
Stockholm zum 1, Januar 1943 zur anderweiti- 
gen Verwendung in das Auswärtige Amt be- 
rufen. Zum deutschen Botschafter in Madrid 
wurde Botschafter von Moltke, zuletzt im Aus- 
wärtigen Amt, zum deutschen Botschafter in 
Tokio Botschafter Stahmer, bisher deutscher 
Botschafter in Nanking und zum deutschen 
Gesandten in Stockholm der Gesandte Thom- 
sen, zuletzt deutscher Geschäitsträger in Wa- 
shington, ernannt, Die Leitung der deutschen 
Botschaft in Nanking übernimmt als Geschäfts- 
träger bis zur Bestellung eines neuen Botlschaf- 
ters, der Gesandte Erich Kord, bisher Bot- 
schaflsrat bei der deutschen Botschaft in Tokio, 

x 


Unter den Neuberufungen: interessiert ins- 
besondere die Ernennung Moltkes zum Bot- 
schäfter in Madrid, Moltke hat in ernster Zeit 
die Belange des Reiches in Warschau vertre- 
ten, seine dortige Tätigkeit war angesichts 
der polnischen Kriegstreibereien besonders 
schwierig und verantwortungsvoll. Er wird in 
Madrid ein wertvolles und wichtiges Tätig- 
ke'tsfeld vorfinden. Botschafter Stahmer wird 
die Verbindungen zu dem befreundeten Japan 
als bewährter Ostasienkenner zu festigen wis- 
sen. Der Gesandte Thomsen, der jetzt nach 


Stockholm geht, hat in Washington vor dem 
Ausbruch des Krieges mit den Vereinigten 
Staaten die Botschaft in Washington geleitet 
und dort die Interessen des Reiches bis zum 
letzten Augenblick mannhaft vertreten. 


Panzerschlacht im tunesischen Kampiraum 
nNeutsche und italienische Soldaten vor elnem deutschen Panzerkampfwagen nm Rande dos 
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Sonntag, 3. Januar 1942 


Deutsches Schlachtschiff im Norden 
Das Auftauchen unserer Überwasserstreitkräfte auf 


einen Kriegsschauplatz zwingt die Engländer, 

Schlachtschiffe und Ähnliche schwere Einheiten In 

größerer Anzahl von anderen Kriegsschhuplätesn 

abzuziehen, wodurch sie an diesen Punkten ga- 

schwächt werden. — Ein deutsches Schlachtschiff 
in den Gewässern Nordnorwegens 


(PK,.-Aufn.: Kriegsberichter Richleske, Sch., Z) 


Was bringt das Jahr 1943? 


Von Dr. Kurt Pieiller 


In seinem Neujahrsaufruf an das deutsche 
Volk hat der Führer die unerbittliche Fol- 
sserichligkeit und Notwendigkeit des uns von 
den plutokratischen und bölschewistischen 
Mächten aufgezwungenen Schicksalskampfes 
dargelegt. Es ist der Kampf um Sein oder 
Nichtsein unseres Volkes, den wir bis zum 
entscheidenden Ende führen müssen. Die stolze 
Bilanz, die der Führer am Ende des Jahres 
1942 zu ziehen vermochte, die verheißungsvol- 
len Ausblicke, die er bei aller Offenheit in der 
Darstellung der Härte dieses Kampfes eröffnen 
konnte, sind die Garantie unseres Sieges, Un- 
ter Anknüpfung an ein früheres Wort hat der 
Führer den inhaltsschweren Satz gesprochen, 
daß einmal ih diesem Kampfe eine Macht als 
erste stürzen wird, „und dabei das glaubens- 
starke Bekenntnis abgelegt, daß dies nicht 
Deutschland sein wird: „Das deutsche Volk 
wird dieses Mal als letztes den Kampfplatz be- 
haupten." 


Mit klarem Blick und nüchterner Uberle- 
gung können wir in das neue Kriegsjahr 1943 
eintreten, Wir kennen jetzt die Gesetze des 
totalen Krieges zu Wasser, zu Lande und in 
der Luft. Wir wissen, daß wir auch im kom- 
menden Jahre mit Überraschungen unserer 
Gegner rechnen müssen. Wir unterschätzen 
den Gegner nicht. Er wird 1943 mit allen Kräf- 
ten versuchen, einen ‘entscheidenden Schlag 
gegen uns zu führen. Aber Europa geht ins 
neue Jahr 1943 ‚als ein uwnangreifbares Boll- 
werkfflas sich aus eigener Kraft ernähren kann 
und unfer Zuhilfenahme der Kornkammern der 
besetzten Ostgebiete den Weg zur Wirtschafts- 
autarkie schon im Kriege bestreiten kann, Eng- 
land dagegen ist weiterhin von. überseeischen 
Zufuhren abhängig und.auf einen Lebensmit- 
teltransport angewiesen, der über die Meer& 
geht und’die Bahnen unserer U-Boote schnel- 
det, Englisch-amerikanische Hoffnungen auf 
einen inneren ' Zusammenbruch Deutschlands 
nach dem ‚Beispiel. von 1918 sind trügerisch, 
Deutschland marschiert, geeint unter dem Nå- 
tionalsozialismmus, und bietet in der Heimat mit 
Erzeugungs- und Rüstungsschlacht, durch welt- 
anschauliche Untermauerung des Krieges und 
durch Ballung aller Kräfte auf den Endsieg 
der Front das Rückgrat, das ihr 1918 fehlte: 
Ein Volk, das sich ebensowenig wie das ita- 
lienische durch nächtliche. Lultangriffe mürbe 
machen läßt, wird sich auch durch eine längere 
Dauer des Krieges nicht in seinem Wider- 
erschüttern lassen. Mögen die 
Sowjets weiter im Osten gegen die deutschen 
und verbündeten Stellungen änrennen, einmal 
kommt der Tag, da sie sich erschöpfen, Die 
sowjetischen Angriffe haben die deutschen 
Truppen nicht so sehr gebunden, daß sie nicht 
auch an anderen Stellen stark sein könnten. 
Die Wacht an der Atlantikküste steht, Die Be- 
festigungen von den Lofoten bis nach Kreta, 
die mit zahllosen schweren Waffen bestückt 
und bombensicher ausgebaut sind, binden nur 
geringe Truppenkontingente und behindern 
die Ausweitungsfähigkeit der deutschen Wehr- 
macht in keiner Weise. Amerika, der Todfeind 
Europas, hat zwar einige neue Kriegsschau- 
plätze geschaffen, aber diese Kriegsschau- 
plätze liegen vor den Toren Europas und nicht 
in Europa selbst wie 1918, wo zwei Millionen 
Yankee-Soldaten auf französischem Boden ge- 
gen die Deutschen eingesetzt werden konnten, 
Heute müssen die Amerikaner weite Räume 
überwinden, ehe sie bis in die Kernstellung 


Wir bemerken am Rande 


Der tugendhafte 
Sammy 


Wunderliches verbreitet das 
„Kriegsinlormationsamt"'In Wa- 
shington. GeowißB, Agitation um 
Jeden Preis ist die Auigabe dieser Amtsstelle, aber 
wie der Dummheit sollten auch der Plumphell Gren- 
zen gesetzi sein, Die amerikanische Stimmungsorgel 
stimmt nämlich ein Hoheslied an aul die Tu gend 
der USA.Soldaten, das sich über alles Maß der 
Verzückung erhebt. Geradezu blütenweiß und schäl- 
chenhalt seien Roosevelts Krieger. Vor allem trän- 
ken sie fast nichts und legten überall das ‚beste 
Benehmen" an den Tag. Whisky — never mind, 
kommi nicht in Frage; wo werden sie solch Teufels- 
zeug zu sich nehmen! Sie mögen Ihn kaum! Sle 
ziehen sanlte Limonade und Selter Yei weltem vor 
und gönnen sich höchstens einmal ein Gläschen 
leichtes Bier! Leider sieht dieser Lobaesang auf. die 
Sitienreinhejt dar Sammys in peinlichem Wider- 
spruch zu vielen „nüchternen Tatsachen, die sali- 
sam genug In der Welt bekannt sind, Hat nicht die 
öffentliche Meinung Im „verbündeten” England mehr- 
fach gegrollt, die Amerikaner sprächen dem eng- 
lischen Whisky allzu reichlich zu und führten sich 
dann in britischen Tunzdielen Lokalen und Klubs 
wenig gentlemanlike aul? Sind es nicht Amerikaner, 
die in den englischen Garnisonstädien hinter den 
Girls her sind in &iner ganz eindeutigen Weise? 
Nicht zu reden von der neuesten Kunde, wie sich 
die Soldaten des Siernenbanners in „ihrem nun- 
mehrigen Afrika aullühren, wo sie bei der Beute- 
Jagd aul kröftioe Getränke vor keiner Gewalltal 
zurückschrecken und mehr oder minder alkoholisch 
befeuert arabische Frauen vergewaltigen? Es ist 
nichls mit dem Preislied auf ihre Engelhaltigkeit; 
und solern sie irgendwa wirklich den britischen 
Whisky verschmähen, könnte man- höchstens ver- 
mulen, daß mancher ‚Sammy" ihn noch nicht stark 
genug lindet und deshalb noch nach schärleren 
Sachen flahndet.,. lz 


des Bollwerks Europa eindringen. Zwischen 
ihnen und den Engländern einerseits und Eu- 
ropa anderseits sperrt sich wie ein breiter 
Graben das Meer, England und Amerika haben 
diesmal ihre Chance verpaßt, Hätten sie Eu- 
ropa angegriffen, ehe Japan in Ostasien aktiv 
wurde, wäre es ihnen vielleicht gelungen, das 
europäische Bollwerk zu sprengen, So aber 
haben ihnen die raschen Schläge der ostasia- 
tischen Großmacht alle Karten durcheinander- 
gebracht, Engländer und Amerikaner haben 
heute den Zweifrontenkrieg, den sie für sich 
vermeiden und Deutschland zudiktieren woll- 
ten. Die Notwendigkeit der Briten und Yan- 
kees, sich im pazifischen Raum verteidigen 
und die Zufahrtsstraßen nach Australien schüt- 
zen zu müssen, verbietet es ihnen, sich mit 
allen ihnen zur Verfügung stehenden Mitteln 
ausschließlich gegen Europa zu wenden. Süd- 
amerika kann die Rohstoffe nicht ersetzen, die 
die beiden plutokratischen Mächte in Ostasien 
verloren haben, So brauen sich über dem 
Start Englands und Amerikas ins Kriegsjahr 
1943 dunkle Wolken. Nicht Phantasien und 
Wünschträume werden den Lauf des kommen- 
deh Jahres bestimmen, sondern allein die rich- 
tige Erkenntnis der gegebenen Tatsachen und 
der Mut, sich mit ihnen auseinanderzusetzen. 
Herr Churchill selbst hat uns in seinem Buch 
„Weltkrieg 1916—18" ein vorzügliches Rezept 
in die Hand gegeben, wie man den Krieg ge- 
winnen kann. Er hat cs das Verhängnis der 
damaligen deutschen Obersten Heeresleitung 
genannt, daß sie sinnlos gegen Verdun an- 
rennen ließ, anstatt sich im Osten und Süd- 
osten: den Ernährungsraum zu schaffen, dér Ge- 
treide, Rohstoffe und Ol zur Kriegführung ent- 
hält, Deutschland hat den Ratschlag des Herrn 
Churchill befolgt. Es muß jetzt nach seinen- 
eigenen Worten den Krieg gewinnen. 


Trauerfeier für Manowarda 
Berlin, 2. Januar 


In der Berliner Staatsoper fand am Sonn- 
abendvormittag die Trauerfeier für den gro- 
Ben Sänger und Gestalter Josef von Mano- 
warda statt, zu der Reichsmarschall Hermann 
Göring und Reichsminister Dr, Goebbels er- 
schienen waren. Generälintendant Tietjen 
gab ein Lebensbild des Künstlers, der zugleich 
ein politischer Kämpfer war, dem Pflichterfül- 
lung stets als oberstes Gesetz galt, Am Sarge 
legte Reichsmarschall Hermann Göring den 
Kranz des Führers nieder, überbrachte 
in dessen Namen die letzten Grüße und wid- 
mete dem Sänger und getreuen Gefolgsmann 
des Führers Worte tiefempfundenen Dankes. 
D'e Klänge desLiedes vom guten Kameraden 
begleiteten die Niederlegung der Kränze durch 
Generalintendant Tietjen, Reichsminister Dr, 
Goebbels und die Gefolgschaft der Staatsoper, 
Mit dem Trauermarsch aus Beethovens 
„Eroica" schloß sich der Vorhang zum letzten 
Male über Josef von Manowarda, 


Paracelsus-Roman von Pert Peternell 


Er machte kein Hehl aus seiner Bewunde- 
rung, Er war ein aufrechter Maan, der je- 
dem gab, was sein war und was er verdiente, 
Auch das Wort von einer „Stätte des Lebens” 
war an seinem Ohr nicht ungehört vorbeige- 
trieben. Damit aber wollte er sich beschäfti- 
gen, wenn er allein war. Dieser Plan war zu 
g:oß, als daß er sich gleich dazu hätte äußern 
mögen. Er mußte ihn überdenken, eine Zeit- 
lang reifen lassen. 
Bewunderung wohnte die Befürchtung in sel- 
nem Herzen, daß die Mächtigen, die das 
Neue nicht liebten, aufstehn könnten wider 
diesen Seltenen und wider seine Bewunderer, 

Der Doktor hatte ein Fläschchen :mit klarer 
Flüssigkeit zur Hand genommen und es leb- 
haft geschüttelt, indes ersprach, Nun beobach- 
tete er aufmerksam den Inhalt. Der hatte sich 
stark getrübt, 

„Man spricht soviel von Euch in der 
Stadt..." begann der Herzog von neuem, Er 
sprach aus seiner Befürchtung heraus, und er 
dachte dabei an den Plan. „Ich übertreib' 
nit, wenn ich’sage, daß Ihr beträchtliche Un- 
ruhe nach Salzburg gebracht habt." 

Paracelsus stelfte das Fläschchen zurück. 

Wie kann Unruh etwas anderes bringen 
denn Unruh? dachte er. Und wie kann denn 
etwas ruhig sein, das ständig wächst und 
wandert, das dauernd In Bewegung ist und 
sich verändert nach neuerworbenen Erkennt- 


Denn gleich neben der: 


! 


Seegefecht bei der Bären-Insel im Nördlichen Eismeer 


Britische Kriegsschiffe von deutschen Zerstörern angegriffen / Zehnstündiges Gefecht, schwere Feindverluste 


Aus dem Führerhaupftquartier, den 2, Januar 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 


Im Ostkaukasus versuchten starke 
feindliche Infanterie- und Panzerverbände un- 
sere Linien zu durchbrechen, Sämtliche An- 
grlife wurden unter Verlusten für den Gegner 
abgeschlagen, 29 Panzer abgeschossen, Auch 
im Dongebilet scheiterten erneute Angriffe 
des Feindes in schweren Kämpfen. Erfolg- 
reiche Gegenangriffe deutscher Truppen war- 
fen den Feind zurück, zerschlugen eine feind- 
liche Panzerbrigade und vernichteten dabei 39 
Panzer und 14 Geschütze, Die Besatzung des 
Stützpunktes Welikije Luki schlug in 
zähem Widerstand unablässig wiederholte An- 
griffe der Sowjets ab. Im Raum von Rschew 
wurden in der Zeit vom 25. November bis 31. 
Dezember 1942 8500 Gefangene eingebracht 
und 1910 Panzer vernichtet, erbeutet oder be- 
wegungsunfähig geschossen, 582 Geschütze er- 
beutet oder vernichtet. Feindliche Angriffe 
südwestlich des Ilmensees brachen im Ab- 
wehrfeuer der deutschen Truppen zusammen, 
Die Sowjets verloren hierbei 12 Panzer. An 
der Eismeerfront bombardierten Sturz- 
kampf- und Zerstörerflugzeuge Anlagen und 
Murmanbahn und Truppenunterkünite west- 
lich der Kandalakscha-Bucht, 


Verbände schneller deutscher Kampfiflug- 
zeuge zerstörten in Nordafrika bei über- 
raschenden Tiefangriffen zahlreiche Kraftfahr- 
zeuge, Begleitende Jäger schossen ohne eigene 
Verluste drei feindlich& Flugzeuge ab, In 
Tunesien erfolgreiche örtliche Tätigkeit. 


Vor Bone trafen deutsche Fliegerverbände 
einen Kreuzer und zwei Handelsschiffe mit 
schweren Bomben; auch in den Hafenanlagen 
von Bone wurden große Beschädigungen her- 
vorgerufen, Der Begleitschutz schoß über Tu- 
nesien sieben Flugzeuge bei einem eigenen 
Verlust ab, Flakarlillerie brachte ein weiteres 
Flugzeug zum Absturz, 

Deutsche Kampfilugzeuge bekämpften bei 
Tage Anlagen der englischen Ostküste. Am 
31. Dezember griffen deutsche Seestreitkräfte 
bei der Bären-Insel im Nördlichen Eis- 
meer einen aus Kreuzern und Zerstörern be- 
stehenden britischen Kriegsschiffsverband an, 


der einen Geleltzug sicherte. In mehrstündl- 
gem Kampf beschädigten unsere Kreuzer meh- 
rere feindliche Kreuzer und Zerstörer sowie 
Handelsschiffe durch Artillerie. Die Beobach- 
tung des Erfolges wurde durch die Wetterlage 
erschwert. Ein im Kampf beschädigter feind- 
licher Zerstörer wurde durch einen deutschen 
Zerstörer versenkt, Ein deutsches Untersee- 
boot torpedierte vier Dampfer des Geleites, 
konnte aber wegen der Kampflage den Unter- 
gang nicht mehr beobachten, Einer unserer 


Zerstörer ist aus dem Gefecht nicht zurlick- 
gekehrt, 


Madrid zur Neuiahrsbotschaft des Führers 


Deutschland der Garant für die glückliche Zukunft der jungen Völker 


Madrid, den 2. Januar 


Die Madrider Abendzeitungen vom Neu- 
jahrstage stehen vollständig unter dem Ein- 
druck der Neujahrsbotschaften des Führers an 
das deutsche Volk und die Wehrmacht, die auf 
den Titelseiten wiedergegeben werden. Die 
Blätter sind ein getreues Spiegelbild der Stim- 
mung im spanischen Volke, das aus den über- 
zeugenden Worten Adolf Hitlers erneut die 
Gewißheit schöpft, daß das nationalsozialisti- 
sche Deutschland trotz aller Anstrengungen 
des Weltjudentums die Zivilisation des Konti- 
nents gesichert hat und der Garant für die Zu- 
kunft der jungen Völker Europas ist, Mit Be- 


Zwei neue britische „Feldmarschälle“ 


Merkwürdige militärische Rangerhöhungen in England zum Neuen Jahr. 


Ma. Stockholm, 3;:,Januar (LZ,-Drahtbericht) 


Unter den Ernennungen, die in England zum 
Jähreswechsel üblich sind, befinden sich auch 
die Namen General Wavells und des Gouver- 
neurs von Malta, General Lord Gort, die beide 
zu Feldmarschällen ernannt wurden, Die 
Gründe für diese Rangerhöhung sind, wenig- 
stens für die Außenwelt, nicht ganz klar, Lord 
Gort hat sich als Oberkommandierender des 
britischen Expeditionskorps in Frankreich im 
Frühjahr 1940 gewiß nicht mit Ruhm bedeckt, 
und in seinen späteren Stellungen als General- 
inspekteur der britischen Heimwehr - und als 
Gouverneur von Gibraltar hat er eine farblose 
Rolle gespielt. Wavell hat zwar in England 
einige Popularität durch die Eroberung des 
von allen Verbindungen abgeschnittenen Abes- 
sinien und durch seine Offensive in der Cyre- 
naika gewonnen, deren Früchte jedoch nur von 
kurzer Dauer waren. Demgegenüber steht eine 
große. Verlustliste, auf der: sich außer der 
Cyrenaika Griechenland und vor allem Nie- 
derländisch-Indien befinden. Unter ‚Wavells 
Oberkommando vollzog sich nicht nur die end- 
gültige. Verdrängung der Briten vom europäl- 
schen Kontinent, sondern auch der Verlust der 
entscheidenden ostasiatischen Stellung Groß- 
britanniens. Eine solche Kette schwerwiegen- 
der Niederlagen führt, wie man sieht, in Eng- 
land indessen zu nichts geringerem als zu dem 
Range eines Feldmarschalls. 

Im übrigen wurden der britische Botschaf- 
ter in Ägypten, Sir Miles Lampson und Admi- 
ral Roger Keyes zu Baronen gemacht. Die Aus- 
zeichnung von Admiral Keyes ist um so be- 
merkenswerter, als er zu den ’'bittersten Kriti- 
kern Churchills gehört. Keyes wurde als Folge 
seiner oppositionellen Haltung das Kommando 
über die britischen sogenannten Stoßtrupp- 
kommandos genommen, die er organisiert 
hatte, Die Erhöhung vom Baronet zum Baron 
dürfte daher ein Zugeständnis Churchills an 
die Popularität des Admirals sein und ein Ver- 
such, den gefürchteten Kritiker sich zu ver- 
pflichten, 


Umgemodeltes Kriegskabinett 
Sch. Lissabon, 2. Januar 


Von Churchill wurden eine Reihe von Um- 
besetzungen und Neubesetzungen in seinem 
Kriegskabinett bekanntgegeben, Die Umbe- 
setzungen verstärken den persönlichen Einfluß 


nissen? Und mit einem Blick auf die Medi- 


bung! 

„Ruh’,..* gab er zur Antwort, „Ruh’ ist 
gut und bequem, doch Unruh ist viel nützerl 
Wenn es in der Sphäre keine Unruh gäb, wo 
kämen wir da hin? Da läge alles tot und still, 
Gestank und Moder wären um uns und alles 
Leben wäre längst erstorben, So aber gibt 
es die Unruh des ‘Windes, des Wetters, und 
die Unruh des Blühens und Reifens. Denn 
Leben-an sich ist Unruh. Ruh‘ ist erst im 
Tod..." 

Und nun lächelte er. 

„Ich. habe die scheinbare Ruhe, die Träg- 
heit des Geistes von dieser Stadt hinwegge- 
scheucht — sagt ehrlich: ist Euch leid um 
sie?" 

Der Erzbischof lachte, wenngleich ihn ob 
des Doktors Überlegenheit nicht mehr ganz 
wohl war, 

„Ihr bringt es so, daß man nichts anderes 
entgegnen kann, denn nein... Was aber 
sagt Ihr. von jener Unruh, die böses Blut 
macht?” versuchte er den Doktor nun zu 
packen. Gelang ihm jedoch nicht, 

„Unruh macht kein Blut”, erwiderte Para- 
celsus. rasch, „weder gutes noch böses. Sie 
bringt nur zum Wallen, was schon da ist und 
in Trägheit schlummert. Sie erweckt, was 
ohne sie in Fäulnis gefallen wäre, Unruh 
bringt das Gute wie das Böse an den Tag, 
das sonst nur im Verborgnen wirkt und 
rumort,' 


ar 
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des Ministerpräsidenten in der Regierung nicht 
unbeträchtlich, Der parteipolitisch wichtige 
Posten des Generalzahlmeisterss wurde Lord 
Cherwell anvertraut, der seit 1940 in engster 
persönlicher Verbindung mit Churchill arbeitet, 
Der Schwiegersohn Churchills, Duncan Sandys, 
verläßt den Posten eines Finanzsekretärs im 
Kriegsministerium und vertauscht ihn mit dem 
wichtigen Amt eines parlamentarischen Sekre- 
tärs im Bedarfsdeckungsministerium, Die wich- 
tigste Neuernennung aber ist die eines Sonder- 
beauftragten im Hauptquartier General Eisen- 
howers in Nordafrika; für diesen Posten wurde 
von Churchill der bisherige parlamentarische 
Sekretär des Kolonialamtes MacMillan aus- 
ersehen. Es wird von der englischen Presse 
besonders unterstrichen, daß MacMillan Mini- 
sterrang hat und in jeder Beziehung diploma- 
tisch und politisch seinem Range nach dem 
persönlichen Beauftragten Roosevelts Murphy 
gleichgestellt ist, : 


Rotspanier unter Giraud 


‘Rom, 2. Januar 

Die in Französisch-Nordafrika auf nord- 
amerikanische Anordnung freigelassenen Rot- 
spanier sollen nach einer Meldung des „Pis- 
solo“, aus Tanger General Giraud unterstellt 
werden. Ihre Verwendung sei, nicht nur an der 
Front, sondern auch für allgemeine mil'täri- 
sche Arbeiten, Die einzelnen Brigaden sollen 
Bezeichnungen erhalten, die an die Kämpfe im 
spanischen Bürgerkrieg erinnern. — Unter das 
Kommando des Verräter-Generals Giraud kom- 
men damit Leute, die seiner würdig sind! 


Der Tag in Kürze 


Kriegsminister General Michow stellt In seinem 
Neujahrsbeiehl an die bulgarische Armee fest, daß 
die Armee ehrenvoll alle ihre Auldaben erfüllt habe, 
als treuer Bewahrer der Einigkeit des Landes und 
als getreuer Kamerad Ihrer Verbündeten. 

Der frühere Direklor des bekannten amerikani- 

schen Zuchthauses Sing-Sing macht In der Januar- 
Ausgabe der Zeltschriit „Coronet den Vorschlag, 
75 v. H. der männlichen Strällinge sämtlicher ameri- 
kanischer Zuchthäuser und Gelängnisse für den 
Wehrmachtdienst Ireizugeben. 
‚. Unter dem Eindruck seiner Amerikareise erklärte 
der englische Produklionsminister Lyttelton, Grob- 
britannien und die Vereinigten Staaten selen auch 
1943 noch nicht in der Lage, das, was sle gemelnsam 
an Kriegsmalerial produzieren, nach Guldünken an 
beliebige Kriegsschauplätze zu belördern, 


Herzog Ernst fühlte sich abgedrängt von 
dem Boden fester Begriffe, auf dem er bisher 
gestanden, 

Der wägt jedes Wort! dachte er und Groll 
erwachte in ihm — er wußte nur nicht wor- 
über, Und leider hat er recht! gab er sich 
ferner zu. Doch weiß man's erst, wenn er es 
einem sagt.., \ 

Er sprang zu etwas anderem über, mit dem 
dunklen Gefühl, auch hier Unerwartetem zu 
begegnen, Und zu seinem Erstaunen merkte 
er, daß er darauf schon neugierig war. 

„Wißt Ihr, daß Ihr Feinde habt in der 
Stadt?" fragte er. 

Des Doktors Gesicht verwandelte sich, es 
erhielt einen verbitterten Zug um den Mund, 
in die Augen kam ein Funkeln. 

„Wie sollt ich das nit wissen?" sagte er, 
„Sie zeigen es mir doch deutlich genug!" 

„Ich kann sie verstehen!..." lauerte Ernst. 


„Ich auch!” antwortete Paracelsus, statt 
nach dem Warum zu fragen, wie's der Erzbi- 
schof erwartete, Also mußte er antworten, 
ohne gefragt zu sein; 

„Man kann an Euch nit vorübergehen 
Man muß Euch lieben oder hassen, Und das 
Lieben macht Ihr jedem ohnmaßen schwer,‘ 

„Wem es schwer fällt, der lasse es!” 

Ernst lachte, doch klang es arg gereizt. 

„Immer besser wersiehe ich Eure Feinde, 
und daß sie Euch Eures Stolzes wegen verach- 
ten...” 

Nun aber brach es aus des Doktors Brust 
hervor; 


geisterung ist die energische Ablehnung des 
Führers gegen jedwegen Kompromiß , aufge- 
nommen worden; denn das nationale Spanien 
weiß allzugut aus eigener Erfahrung, daß es 
mit dem Bolschewismus und dem Weltjuden- 
tum keine Kompromißlösung geben kann, 

„Informationes“ 
„An der Schwelle des neuen Jahres wenden 
sich unsere Augen und Herzen nach der Ost- 
front, wo unsere Freiwilligen der Blauen Divi- 
sion an der Seite ihrer deutschen Kameraden 
den 1936 unter Franco in Spanien begonnenen 
Kampf gegen den Bolschewismus fortsetzen, 
Spanien steht fest entschlossen an der Seite 
jenes Europas, das sich zum Ziel gesetzt hat, 
den Kommunismus auszurotten, 


Die neun Millionen Tonnen 


Rom, 2. Januar 

Das stolze Gesamtergebnis der von deut: 
schen See- und Luftstreitkräften im Jahre 1942 
erzielten Versenkungen feindlichen Schiffs- 
raumes mit nahezu neun Millionen Tonnen 
wird von den römischen Morgenzeitungen stark 
hervorgehoben, Die deutsche Erfolgsbilanz 
selbst wird durch die Veröffentlichung deut- 
scher Pressestimmen zu dem Ergebnis unter- 
strichen. „Messägero” hebt hervor, daß man, 
um die volle Bedeutung des Erfolges im Kampf 
geyen die feindliche Schiffahrt ermessen zu 
können, die von der japanischen Flotte und 
von italienischen Streitkräften dem Gegner bei- 
gebrachten Verluste den deutschen Erfolgs- 
ergebnissen hinzuzählen müsse, Das Blatt bes 
tont weiter, daß die tatsächlichen Ausfälle des 
feindlichen Schiffsraumes noch weit grö- 
Ber sind, da erstens das deutsche OKW., er- 
fahrungsgemäß nur ganz genau festgestellte 
Versenkungen aufzuführen pflege und zweitens 
diejenigen Verluste nicht mit erfaßt wurden, 
die die gegnerische Handelsflotte durch Auf- 
laufen auf Minen oder sonstige Havärien er-' 
litten habe. 5 í ~ 


Britenbomben auf Palermo 


Rom, den 2. Januar 


Der italienische Wehrmachtbericht 
vom Sonnabend meldet u a: In Tunesien 
wurden taktisch wichtige Stellungen unser- 
seits von einem gelungenen örtlichen Vorstoß 
erreicht, Der Feind unternahm in der vergan- 
genen Nacht einen Einflug auf Palermo, Die 
entstandenen Schäden sind nicht schwer; es 
wurden bisher sechs Tote und vier Verletzte 
festgestellt. 


wıa 


Eskimos als Kanonenfutter 


Genf, 2. Januar 


Auf ihrer Suche nach neuem Kanonenfutter. 
scheinen die Briten nun nach einer Meldung 
des „Evening Standard" glücklich auch bei den 
Eskimos angelangt zu sein, Das Blatt er- 
klärt, allenthalben sei bei den Eskimos längs 
der Küsten von Grönland und Bassinland „heie 
Empörung" darüber festzustellen, daß „ihr 
König Georg sie noch nicht zum Kampf aui- 
gerufen habe, obwohl sie doch alle prachivolie 
Schützen seien!” * 
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„Nit meines Stolzes wegen verachten sie 
mich! Sondern weil ich allein bin, weil ich 
neu bin, weil ich deutsch bin!“ 

Er verstummte. 

Jetzt ist es da, das Unerwartete! dachte 
der Erzbischof und wähnte, einem Vulkan ge- 
genüberzusitzen, 

Ein paar heftige Atemzüge lang schwieg 
Paracelsus, Dann fuhr er ruhiger fort, doch 
klang es immer noch wie Donnergrollen: i 

„Mein Fürnehmen ist, zu erklären, was ein 
Arzt sein soll, und das auf deutsch!" 

„Müßt Ihr denn das?" 

„Ja, ich muß!” 

„Bis jetzt kamen doch alle Großen" — 
er stockte, da er an Luther denken mußte, 
und er bog die Rede ab — „alle großen Ärzte 
mit Latein und Griechisch aus, und —" t 

„Ich schreibe. deutsch!” schrie Hohen- 
heim. „Ich führe einen neuen Stil, ich ge- 
brauche neue Mittel und Präparationen — 
und warum? Weil das Alte nichts taugt!" ` 

Da mußte Ernst wieder Luthers gedenken, 
und er stellte ihn sich vor wie Paracelsus. 

„Ihr seid wie Luther!” sagte er spältisch. 

„Ich bin wie ich, und so wie ich ist 
keiner)" i 

Der Erzbischof bohrte weiter, 

„Dennoch bin ich versucht zu glauben, 
daß Ihr in Basel Avicennam nur verbranntet, 
weil jener abtrünnige Mönch von Witten- 
berg mit des Papstes Bulle ein gleiches ge- 
an... 

Paracelsus schnaubte nur verächtlich, 


(Fortsetzung folgt) 
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Aüglern — von Schwimmenden Ammen gepflegt 


Besuch bei Herrn Mikomoto / Ein Japaner bricht das Monopol der Zufallsperlen / 


Der alte Herr Mikomoto hat es nicht gern, 
wenn man ihn als großen Geschäftsmann an- 
rieht, Gewiß, Perlenzucht und Geschäft sind 
nicht zu trennen, und Herr Mikomoto hat heute 
neben seinen Kulturstationen in der Ago-Bay, 
In der Miyeken-Cokaso-Bucht, in der Omura- 

ay, auf der Insel Ryukyu und in der Nagasaki- 
ucht seine großen Verkaufsstellen in Tokio, 
sake, Kobe. Sein Verfahren ist in allen Län- 
dern der Welt patentiert, und gewisse Ge- 
eimnisse werden auch heute noch nicht dem 
esucher preisgegeben. Bei meinem Besuch 


Delikate Beute 


An vielen Stellen zaubern unsere Landser solche 
Leckerbissen aus dam Meer, eine willkommene Be- 


reicherung ihres Speisezettels, 
(PK.-Aufn,: Kriegsberichter Vennemann, 


Atl, Z3) 
war die Zucht von Perlen noch nicht so fort- 
geschritten; alles war erst im Werden: die Lä- 
boratorien und Versuchsanstalten, die unter- 
see'schen Austernkulturen,. die von’ eigeneni, 
unter Wasser arbeitendem Personal gepflegt 
wurden, 

„Ich bin nur ein einfacher Arbeiter”, er- 
klärte Herr Mikomoto. „Ich will Japan zum 
größten Perlenproduzenten der Weit 
machen. Ich will das Monopol der Zufalls- 
perlen brechen.” 

„Zufallsperlen?"” fragen wir neugierig, 
rk. diesen Ausdruck habe ich geprägt” 
erwiderl der alte Herr. „Meine Perlen sind 
gezüchtet, meine Austern hängen an Schnü- 
Ten in der See oder verbringen ihr träume- 
Tisches, beschäuliches Leben in eigenen Be- 
hältern. Die Zufallsperlen werden eben durch 
Zufall in frei lebenden Austern gefunden, 
meine Perlen in den gefangenen Austern Ye- 
züchtet, Das ist der ganze Unterschied. Ist ein 
Silberfuchs deswegen weniger schön, weil er 
von einem gezüchteien Tiere stammt? 


Zehn Jahre geduldiger Beobachtung 

Während wir die Zuchtanslalt in der Ago- 
Bucht besuchen, erklärt Herr Mikomoto den 
Vorgang. „Durch ein Jahrzehnt habe ich die 
Muscheln beobachtet, Professor Misukuri, der 
bekannte japanische Zoologe, hat mir zu meinen 
Versuchen die erste Anregung gegeben, Frei- 
lich, von den ersten Kulturen bis zu den heu- 
tigen Methoden war ein langer Weg." 

Wir sehen unendliche Reihen von Schnü- 
ren, die aus Pfahlhütten in das Wasser hinab 
führen, „An jeder dieser Schnüre hängt eine 
Muschel”, erklärt Herr Mikomoto. Das sind 
sozusagen Unsere Kinder, Meine Taucherinnen 
pflegen sie auch wie Ammen ihre Kinder, Sie 
werden geputzt und gereinigt; dies alles muß 
zart und ohne Verletzung geschehen, Wir 
nennen diese Taucherinnen Amas; sie müssen 
drei bis vier Minuten unter Wässer aushalten 


können, Über den Augen tragen sie Schutz- 
brillen, 
„Wohl eine schlecht. bezahlte Arbeit?" 


meinen wir nachdenklich und sehen, wie einige 
solcher Amas in das Wasser steigen. Gut ge- 
baute junge Mädchen, Ihre Gesichter lachen, 
sie schämen sich nicht ihrer Nacktheit, „Im 
Gegenteil”, antwortet Herr Mikomoto, „sie 
werden gut bezahlt, Mein einziger Kummer ist, 
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daß sie viel zu früh heiraten. Meine Austern- 
Ammen sind sozusagen gute Partien.“ 

„Mit dem Reinigen und Pflegen 
aber noch keine Perle?" fragen wir, Herr Mi- 
komoto lächelt nachsichtig, „Natürlich nicht. 
Sie wissen ja, wie die Zufallsperle entsteht. 
Die Muschel im Meere atmet. Ihre Schalen 
sind leicht geöffnet, Da bringt die Strömung 
kleine Korallensplitterchen mit sich oder kleine 
Krebsschälchen, Kalkbröselchen. Kurz, dieser 
Fremdkörper dringt in die Muschel ein, setzt 
sich zwischen Mantel und Schale fest, Die 
Muschel schützt sich gegen diesen Fremdkör- 
per, umgibt ihn mit der Perlensubstanz, Wir 
machen nun ganz dasselbe. Ich ahme die Na- 
tur nach. Mein künstlicher Fremdkörper ist ein 
kleines Stückchen rund gedrechselte Perlmut- 
ter; dieses legen wir in den Perlsack, jenes 
Epithel, das die natürliche Perlmutter an der 
Innenseite der Schale erzeugt, Diese Operä- 
tion erfordert natürlich eine besondere Technik 
und eine geübte Hand. Natürlich gibt es noch 
eine Menge Dinge, die meine Perlen vollkom- 
men rund machen und ihnen den richtige ı 
Perlenglanz verleihen. Wir haben zwanzig 
Jahre daran gearbeitet, daß die Perlen nicht 
abgeplattet würden, da sie ja an der Schale 
aulsaßen. Ich habe mehr als vierhundert Me- 
thoden ausprobiert, die Muscheln unter Was- 
ser zu reinigen, 


Fünf bis sechs Jahre Wachstum 

„Wie lange benötigt also Ihre Perle zum 
Wachsen?" fragen wir Herrn Mikomoto, 

„Wie lange?" Der Japaner denkt eine 
Weile nach. „Fünf bis sechs Jahre genügen in 
den meisten Fällen." 

Herr Mikomoto führt uns 'n sein Laborato- 
rium., Er entnimmt einem Schrank eine Schale, 
die mit herrlich glänzenden Perlen gefüllt ist. 
Er läßt sie von einer Hand in die andere rie- 
seln, „Mikomotc-Perlen oder Zufallsperlen?' 
fragt der Japaner. Ein Juwelier, der mit uns 
ist, richtet seine Lupe auf die glitzernden Din- 
ger. „Japanische Perlen”, meint er nach län- 
gerer Betrachtung. 


entsteht 


Von unserem Sonderberichl- 
erslatter A, v. Thayer 


„Falsch und nicht falsch”, gibt Herr Miko- 
moto zur Antwort. „Die Hälfte davon sind Per- 
len, die in der Südsee gefischt wurden. Meine 
Perlen sind von Zufallsperlen nicht zu unter- 


scheiden. Beide bestehen ja aus denselben 
Schichten von echter Perlsubstanz. Meine 
`erle besitzt natürlich den künstli- 


chen Kern, den künstlichen Fremdkörper, 
den wir in die Muschel gesteckt hatten. Erst 
wenn Sie die Perlen durchschneiden, können 
Sie feststellen, welche meine -Zuchtperlen und 
welche natürliche Zufallsperlen sind." 


Das Perlen-Mikroskop 


Herr Mikomoto nimmt ein scharfes Instru- 
ment und zerteilt eine der kostbaren Perlen, 
„Zufallseperle aus der Südsee", erklärt er kuiz 
und reicht dem Juwelier die beiden Hälften, 
Dann geht er weiter an das Zerteilen. „Ich 
könnte mir die Arbeit ersparen ', meint der Ja- 
paner. „Ein Deutscher, der aus Wien stam- 
mende Goldschmied und Optiker Riedl, hat 
ein Perlenmikroskop erfunden, mit dem man 
auf Grund gewisser optischer Erscheinungen 
bei einer durchleuchteten Perle ebenfalls mei- 
nen künstlichen Kern feststellen kann. Wir 
beabsichtigen auch keineswegs, die japanischen 
Zuchtperlen als Naturperlen auszugeben, Tat- 
sächlich verkaufen wir heute im Jahre mehr 
Zuchtperlen, als es Naturperlen auf der gan- 
zen Welt gibt. Warum soll sich nur der M'i- 
lionär an dem funkelnden Glanz der Perlen er- 
freuen? Frauen und Mädchen in der ganzen 
Welt tragen meine Zuchtperlen und freuen sich 
an ihrer Schönheit und Form, Je länger sie am 
warmen Körper getragen werden, desto fri- 
scher wird ihr Glanz, Mein Land hat den 
Nulzen, denn die ganze Welt kauft meine Per- 
len. Ich weiß, daß man gegen die japanischen 
Perlen ankämpft. Der Kampf wird nicht im- 
mer ehrlich geführt, Die Welt kämpft gegen 
vieles, das aus Japan kommt, Er macht mir 
nur Ehre, dieser Kampf!" 

Beim Abschied schenkt Herr Mikomoto je- 
dem von uns eine Perle, Wie sich später her- 
ausstellt — natürliche Perlen! ho, 


Die Fran, die Millionäre ruiniert hat 


Aus dem Leben einer gefeierten Tänzerin / Aufstieg einer Andalusierin 


In Toulon starb der ehemalige franzö- 
sische Schauspieler Robert Chasal, der 
letzte Freund der einst so gefeierten Tän- 
zerin Otero... 

Zwölf Jahre zählt Nina Caluzza, die schöne 
Tochter Andalusiens, als sie aus dem Keller- 
lokal in Sevilla, wo sie die schwersten Arbei- 
ten verrichten muß, verschwindet und bei 
Nacht über die Grenze nach Lissabon flüch- 
tet. Das Mädchen lenkt seine Schritte zum 
Theater Avenida, dringt zum Direktor vor, 
tanzt ihm ohne Aufforderung etwas vor und 
wird auf, der Stelle engagiert, Von dieser 
Stunde an beginnt ihr Aufstieg — der phan- 
tastische 'Triumphzug einer der begabtesten 
Tänzerinnen des 19 und 20. Jahrhunderts. Die 
Söhne der reichen Portugiesen überschütten 
die kindliche Künstlerin mit Blumen und Ge- 
schenfen, sie reitet sich vor ihren Zudring- 
lichkeiten heimlich nach Barzelona, tritt dort 
im Kristallpalast auf, lernt einen Bariton ken- 
nen und ‚heiratet ihn — 13 Jahre alt, 

Die Wandlung zur hemmungglosen Egoistin, 
die kaltlächelnd über die Leichen ruinierter 
Existenzen schreitet, geht erst vor sich, als 
der Gatte sie in Paris verläßt und ihren ge- 
samien Schmuck in die Schweiz !mitnimmi, 
Sie fasziniert durch ihre Kunst die Pariser 
Gesellschaft, sie tanzt hinreißend, sie legt in 
ihre Schöpfungen Anmut, Schönheit und Gra- 
zie wie selten eine Tänzerin vor ihr ‚und 
nach ihr; Aber vielen, die sie tanzen sehen, 
wird die Fünfzehnjährige zum Verderben. Für- 
sten, Herzöge, Grafen, Industrielle und Groß- 
kaufleute liegen ihr zu Füßen, die reichsten 
Männer von Paris opfern alles, Vermögen und 
Leben. Seit langer Zeit sind in Frankreich 
nicht so viele Duelle zu verzeichnen wie in 
den Jahren 1885 und 1886, In kurzer Zeit 
fließen ihr einmal 700000 Franken aus den 
Zuwendungen ihrer zahllosen Freunde zu, die 
sie rücksichtslos ausbeutet, in drei 
Nächten verliert sie das Vermögen am Spiel- 
tisch in Monte Carlo. 1887 tanzt die Otero 
im Berliner Wintergarten, ihr Gastspiel muß 
um zwei Monate verlängert werden; der Ba- 
ron Ollstreder, ein "„ekannter Lebemann, über- 


7, Leltungsbau cn der winterlichen Ostfront 
Trotz Schnee und grimmiger Kälte worden von unseren Lufinachrichtentruppen Im Osten stindig 


neue 


Fernsprechleltungen gelegt und schadhafte Stellen ausgebessert 


(PK -Autn.:; Kriegsberichter Freyer, BH., Z) 


schüttet sie mit Juwelen, schenkt ihr das 
Perlenhalsband der Kaiserin Eugenie, gibt ihr 
von seinem Erbteil 400000 Mark, In Wien 
bewerben sich Hocharistokraten und drei Erz- 
herzöge um ihre Gunst; in Moskau zahlt man 
ihr 1000 Rubel je Abend, in Petersburg zeigt 
sie sich in der Gesellschaft sämtlicher Groß- 
fürsten, Schließlich entscheidet sie sich für 
den Großfürsten Peter, der vor ihr niederkniet 
und ruft: „Ninoschka, ruiniere mich, wenn 
du willst, aber verlaß mich nicht!" 

Der Zar verbietet Peter die Beziehungen 
zu der dämonischen Tänzerin, aber der Groß- 
fürst denkt nicht daran, diesem Befehl nach- 
zukommen und verläßt mit der Otero Ruß- 
land. In Paris ist sie wieder Mittelpunkt der 
Welt der Nichtstuer und Parasiten; das kunst- 
verständige Publikum “ber huldigt den eigen- 
willigen Schöpfungen der genialen Tänzerin, 
Zwei Jahre bezahlt Großfürst Peter alles, 
dann überrascht e) die gellebte Frau mit 
einem reichen Großhändler und reißt sich 
endlich von ihr los. Als sie den Händler zu- 
grunde gerichtet hat, geht sie zu Lord Law- 
son über, den sie in Amerika kennen lernte 
und der nach seinen eigenen Angaben eine 
Million Pfund für sie verschwendet hat. Im 
Herbst 1892 tanzt die Otero wieder in Berlin, 
und der junge Kaiser ist von ihr so begei- 
stert, daß er ihr eine selbsterfundene Panto- 
mime „Das Modell" widmet, die einige Dut- 
zend Male aufgeführt wird, Der russische 
Graf Pieriewski läßt sich scheiden, heiratet 
die Andalusierin und schenkt ihr täglich 5000 


Streit um den silbernen Löwen 


Zeichnung: Roha 7 „Bilder und Studien" 
Churchill: „Die Bolschewisten haben den 
Iran erlegt, folglich gehört er mir!“ 
Roosevelt: „Ich gedenke Dich zu erlegen, 
folglich trete ich das Erbe im voraus an!“ 


Franken. „Ich weiß, daß du mich an den Bet- 
telstab bringst, aber das ist mir gleichgültig”, 
sagt er. Sie läßt ihn fallen, als er ihr „nur” 
noch 1000 Franken geben kann— er erschießt 
sich. In den nächsten Jahren lebt sie mit vier 
Männern zusammen, zuletzt mit dem Marquis 
Roger dePlattiöre, der ihretwegen ins Wasser 
geht, weil er ihre Ansprüche nicht mehr be- 
friedigen kann, und mit Robert Chasal, einem 
jungen Schauspieler, der sich in sie verliebt, 
als sie, auf der Höhe ihres künstlerischen 
Ruhmes, in der Pariser Opéra Communique des 
Carmen singt und tanzt, Er ist der zweite 
und letzte Mann, dem die Otero eine wirk- 
liche Neigung entgegenbringt und den 
sie darum nicht ausplündert. In ihren Erinne- 
rungen widmet sie ihm liebevolle Zeilen und 
schreibt: „Mein Leben war ein toller Wirbel 


und ein betäubender Rausch, Es war kein 
Leben...” 

Vor 11 Jahren, 1931, ist die Otero in Nizza 
gestorben, vermögend, aber vergessen. Daß 


man sie im Alter vergaß, hat sie der Welt 
nicht verzeihen können... 


N 


Mensclien, 


Tiere, Sensationen 

Die große Zirkusschau in dor Berliner Deutsch- 
landhalle mit einem Programm voller Spannung 
und Abwechslung. Unsere Aufnahme: Der Sprung 
durch den brennenden Reifen; aus der Raubtler- 


gruppe von Rudolf Matthies (Atlantic, Z.) 


„Eolithen” künden von den ersten Mengchen 


Das Alter der Menschheit wird auf rund eine Million Jahre geschätzt 


Wie lange gibt es schon Menschen auf der 
Erde? Die Urgeschichtsforschung, die sich mit 
den frühesten Zeitaltern der Erde befaßt, mit 
dem Beginn tierischen und menschlichen Le- 
bens auf unserem Planeten, umfaßt einen Zeit- 
raum von nur 350000 Jahren. Der älteste 
Menschheitsfund, der in Mauer bei Heidelberg 
entdeckt wurde, besteht .in einem menschlichen 
Unterkiefer, Er stammt noch aus einer Zeit vor 
dem Einsetzen der Eiszeit, deren Beginn man 
etwa um 300000 vor der Zeitwende schätzt, 
Erst aus der Eiszeit ist uns der erste bedeu- 
tendste Menschheitsfund erhalten, der 1856 im 
Neandertal bei Düsseldorf zutage gefördert 
wurde: Schädel und Unterarmknochen des so- 
genannten Neandertalmenschen. Er gehört, 
menschheitsgeschichtlich betrachtet, in den 
frühesten Abschnitt der älteren Steinzeit, die 
die Zeitspanne von 350000 bis 20000 vor der 
Zeitwende umfaßt. Ihr folgte die jüngere Stein- 
zeit, die bis zum Jahre 2000 vor der Zeitwende 
reicht, schließlich die Bronze- und die Eisen- 
zeit, die den Zeitraum bis zur Zeitwende 
ausfüllt, 

Interessant aber ist die Tatsache, daß man, 
obwohl die ältesten Menschheitsfunde nur 
350000 Jahre alt sind, das Vorhandensein 
menschlichen Lebens doch bis in dieselben 
frühen Zeiträume nachweisen kann. Den ge- 


. waltigen Zeitraum, der vor der älteren Stein- 


zeit liegt und der etwa bis auf eine Million 
Jahre zuiückreicht, bezeichnet die Wissen- 
schaft als „Eolithikum“, erdgeschichtlich als 
Tertilärzeit,. Über den Pflanzenwuchs und das 
Tierleben dieser Zeit können wir uns heute an 


Hand von fossilen Funden ein ziemlich genaues 
Bild machen. Man weiß, daß es damals be- 
reits Ulmen, Pappeln und Linden, Palmen 
und Weinreben gab, daß Bananen- und Gummi- 
bäume, MHaselsträucher und  Schwertlillen 
wuchsen, An großen Säugetieren lebte das 
Mastodon, das gewisse Ähnlichkeit mit unse- 
rem Eitfanten besaß, das Dinotherium, dem 
Mastodon verwandt, mit mächtigen Stoß- 
züähnen des Unterkiefers, und schließlich das 
Hipparion, ein außerordentlich behendes Pferd 
von der Größe eines Zebras. der Vorläufer un- 
seres heuligen Pferdes. Vom Menschen dieser 
Zeit sind dagegen keine unmittelbaren Spuren 
erhalten, wenigstens soweit es sich um Kno- 
chenfunde handelt, Dagegen besitzen wir an- 
dere Zeugen vom menschlichen Leben in der 
Tertiärzeit:t die frühesten menschli- 
chen Werkzeuge, Es sind merkwürdig ge- 
formte Steine, die man heute als „Eolithen” be- 
zeichnet, Spitz und länglich, mit Vertiefungen 
und Einkerbungen, passen sie genau in eine 
menschliche Hand und dürften als Schaber, 
Fellkratzer oder Bohrer gedient haben, Mit 
ihnen hat der Urmensch Äxte zurechigemacht, 
Fleisch vom Tierkörper getrennt oder Felle 
als einfachste Gewandung durchlocht, 

Der Laie würde an diesen Steinen kaum 
etwas Besonderes sehen, dem Vorgeschichts- 
forscher entsteht aus ihren sonderbaren Fore 
men das früheste Kulturbild der Menschheit, 
So wissen wir, auch ohne daß Skelettfunde 
des Menschen aus dem Eolithikum erhalten 
sind, daß das Alter der Menschheit mit Sicher- 
heit auf rund eine Million Jahre zurückgeht, 


Dschandu, 


Uber Hongkong liegt tiefschwarze Nacht, 
An dem langen Pier der Halenaniage schlagen 
die kleinen Wellen. glucksend gegen die 
schwarzgeieerten Holzpfähle, Schaltenhalt hebt 
sich von dem dunklen Wasser eine Dschunke 
ab, die mit schwankenden Topplalernen ihren 
Kurs verlolgt. 

In der hellerleuchteten Hauptstraße gleiten 
summend elegante Limousinen über den 
Asphalt, Dazwischen tauchen die weißen Son- 
nendächer schwankender Rikschas auf, de- 
ren Läufer mit klappernden Holzschuhen in 
leichtem Hundetrab dahinzotteln, 


Nach einem kurzem Rundblick biegen die 
beiden Seeleute, die heute mit ihrem Fracht- 
schiff eingelaufen sind, in eine schmale Seiten- 
straße ein, die zur Altstadt führt, Die hohen 
Straßenlaternen verbreiten ‚einen matten 
Schein, der manchmal gespenstisch an den 
Hauswänden hochgaukelt, Neben einem Kräu- 
terladen, der an den hohen Glasscheiben er- 
kenntlich ist, steht eine kleine Teestube, uber 
deren Tür eine Bogenlamnpe spärlich den Bür- 
gersteig beleuchtet. ‚Wollen Tee trinken, 
Hans“, unterbricht der größere der beiden Ma- 
trosen das Schweigen. „Macht einen interes- 
santen Eindruck, diese kümmerliche Hütte, 
wollen sehen, ob däs Innere hält, was ihr 
Äußeres verspricht!" 


Vorsichtig tasten sich die beiden durch den 
unbeleuchleten Gang, der hinter dem Eingang 
beginnt, Erst ein dünner Lichtstrahl aus dein 
Schlüsselloch zeigt die Türe zu der Teestube 
an, Es ist ein kleiner Raum, den sie betreten, 
Drei von den sechs runden Tischchen sind von 
Chinesen besetzt, die Tee aus den gebräuchli- 
chen flachen Steingutschalen schlürfen oder 
mit teilnahmlosen Gesichtern auf die Matro- 
sen starren, 

Eine zierliche Chinesin bedient die See 
Jeute, Ihr glatt zurückgekämmtes schwarzes 
Haar umrahmt ein blasses Gesichichen, aus 
dem die kirschrot geschminkten Lippen leuch- 
ten. Verschämt senkt sie die jangen Wimpern 
über die nachtschwarzen Augen, als sie die be- 
wundernden Blicke der Matrosen bemerkt, 

„Hübscher Käfer“, entschlüpft es dem einen, 
„Sieht aus wie die verkörperte Lotosblume, Ob 
man sich mit ihr verständigen kann?" Sie war 
Geisha in einem vornehmen Tanzpalast in 
Schanghai, Ihrem Vater gehört diese Teestube, 
er kann sehr böse werden, wenn sie sich mit 
den Gästen unterhält, Und schon geht sie 
wieder. 

Aus dem Tuchvorhang, hinter dem anschei- 
nend die Küche liegt, taucht ein alter Chinese 
auf, der das Mädchen mit finsteren Blicken än- 
starrt. Sein ganzes Gesicht scheint zu einer fal- 
tigen Maske erstarrt zu sein, aus dem nur die 
Äuglein unter den buschigen weißen Brauen 
glilzern. Sein vornübergebeugter Körper ist 
von einem Kimono umhüllt, der um die Hüften 
von einem Lederriemen gehalten wird.. Sein 
glattgeschorener Kopf ist von einem runden 
Käppi halb verdeckt, während die nackten 


die „Pfeife des V ergessens / 


Füße in Sandalen stecken. Kaum ist seine 
Tochter in der Küche verschwunden, da nähert 
er sich händereibend den beiden Mätrösen, die 
ihm mit einem Gefühl des Abscheus entgegen- 
sehen. Mit einem schauderhaften Englisch 
spricht er sie an: „Sind wohl fremd hier, die 
Gentlemen?" flüstert er und entblößt dabei 
drei gelbe Zähne, scheinbar der kümmerliche 
Rest seines Gebisses, 

„Habe eine schöne Unterhaltung für euch!” 
Mit einem schmierigen Grinsen neigt er sich 
näher zu Hein und haucht: „Dschandu, die 
Pfeife des Vergessens!" Schlurfend geht er auf 
den im Hintergrund sichtbaren Glasvorhang 
zu und winkt den Matrosen, ihm zu folgen, 

„Na, komm, wollen uns den Schwindel mal 
ansehen, Dschandu, die Pfeife des Vergessens 
ist anscheinend die Opiumpfeife, die der alte 
Cheini da feil hält," 

Ein langer Gang, in dem einige gesch!os- 
sene Türen sichtbar sind, liegt hinter dem Yor- 
hang aus Glasperlen. Ein süßlicher Geruch legt 
sich beklemmend auf die Brust und reizt zum 
Husten. Erst an der letzten Türe verhält der 
Alte den Schritt und öffnet sie mit einladender 
Handbewegung. 

Erstaunt betrachten die beiden den Raum, 
an dessen mit Teppichen bekleideten Wänden 
breite Kojen stehen, Zwei davon sind von alte- 
ren Chinesen besetzt, die mit verglasten Au- 
gen und mit einem verzerrten Läche)n zur 
Decke starren, Die Pfeifen sind den kraltios 
herunterhängenden Händen entfallen. Geister- 
haft blaß scheinen ihre Gesichter in der mat- 
ten Beleuchtung des rötlichen Lampions, der 
an einer geflochtenen Schnur von der Decke 
baumelt. Unsicher nähern sich die beiden Ma- 
trosen einem der Tischchen, auf denen die zum 
Rauchen benötigten Dinge ausgelegt sind, In 
einer Glasglocke brennt ein breiter Petroleum- 


Eine Seemannsgeschichte aus Hongkong 


Von Walter Rothert 


docht aus einem Blechgefäß zum Entzünden 
der daneben liegenden Holzpfeife; auf ihrer 
unteren Seite sitzt ein runder Messingkopf, in 
den die Opiumpille gelegt wird, die man an 
einer Schale daneben findet, 

„Na, wollen mal versuchen!" sagt der eine 
Matrose, „Wollen sehen, ob wir mal für eine 
halbe Stunde Schah von Persien oder Pascha 
in einem Harem werden können!" 

Da wird plötzlich die Tür aufgerissen und 
herein stürzt das kleine Teemädchen. Ihre 
schwarzen Augen sind weit aufgerissen und 
das ebenmäßige Gesicht vor Angst verzerrt, 
„Polizei!“ haucht sie, und zieht die beiden der 
Querwand des Zimmers zu, drückt auf eine 
Stelle in der Wand, Verdutzt starren die auf 
das schwarze Loch, das sich vor ihnen auftut. 
Doch das Mädchen läßt ihnen nicht lange Zeit, 
eine Frage zu stellen. Ohne ein Wort zu re- 
den, verschwindet sie in der gähnenden Leere, 
oftmals stolpernd erklimmen sie eine steile 
Treppe, die ewig aufwärts zu führen scheint, 
Plötzlich spüren sie einen leichten Windzug, 
und wenig später stehen die drei vor einer 
offenen Luke, die auf ein flaches Dach führt. 
„Ihr müßt über das Dach laufen” stößt das 
Mädchen atemlos hervor, „Dort hinten führt 
eine Feuerleiter auf die Straße, Wenn ihr sie 
erreicht habt, seid ihr in Sicherheit, Die Poli- 
zei bestraft jeden Europäer furchtbar, wenn 
sie ihn beim Dschandu-Rauchen erwischt!" 

Der erste klettert durch die Luke, der 
zweite, ein hübscher, schlanker Junge, ist eben 
im Begriff, ihm zu folgen, Da wendet er sich 
noch einmal um, Plötzlich verspürt er zwei 
weiche, ‘warme Arme, die sich um seinen 
Nacken schlingen, zwei Lippen suchen die sei- 
nen; dann stößt ihn das Mädchen von sich und 
flüstert mit unterdrücktem Schluchzen: 

„Vergiß mich nicht — ich liebe dich!" 


Aus dem Kulturgeschehen in unserer Zeit 


Wissenschaft 


Der Goetheforscher Grif gestorben, In Jena 
starb im 79, Lebensjahr der Goetheforsch@r Profes- 
sor Dr. phil, Hans Gerhard Gräf. Er hat auf Grund 
ausgiebiger Quellenstudien in Welmar wertvolle 
Beiträge zur Goetheforschung gellefert. t 


Musik 


Ein Königsberger Kammerorchester gegründet. 
Peter Esser, Konzertmeister des Königsberger 
Städtischen Orchesters, hat aus dem Grundstamm 
des Städtischen Instrumentälkörpers ein Kammer- 
orchester gegründet, das eine in den letzten Jah- 
ren im Königsberger Musikleben empfindlich‘ be- 
merkbare Lücke zu schließen berufen sein wird. 
Theater 

„Das Dorf bel Odessa.“ Das neue Schauspiel 
des im Felde stehenden Dichters Herbert Rein- 
ecker wurde von Intendant Karl Glänzer für die 
Stadttheater Aschaffenburg“ und Hanau zur Erst- 
aufführung in Südwestdeufschland angenommen. 

Eröffnung des Deutschen Theaters iu Rowno, 


"Im Beisein des Reichskommissars für die Ukraine, 


Gauleiter Erich Koch, und zahlreicher Gäste aus 
Wehrmacht, Zivilverwaltung und Partel ist in 
Rowno das Deutsche Theater mit einem Gastspiel 
des Königsberger Schauspielhauses eröffnet wir- 


den. Das Theater soll eine würdige Stätte zur Pfle- 
ge deutscher Kultur sein und ein lebendiges Band 
zwischen der Heimat und den dort tätigen deut- 
schen Männern und Frauen schaffen, 


Kunstausstellung 


Eröffnung der Schönerer-Ausstellung in Graz. 
Im Landesmuseum Johanneum in Graz wurde die 
Ausstellung „Georg Ritter von Schönerer“ eröft- 
net. Die reich gegliederte Schau führt von einem 
Rückblick in tausendjährige deutsche Vergangen- 
heit über den Vielvölkerstaat Österreichs zu Schd- 
nerers Lebensweg und seine Verbindung mit der 
Steiermark zu Großdeutschland. Für die In der 
Ausstellung aufgegebenen Poststücke hat die 
Reichspostdirektion Graz einen Sonderstempel ein- 
gesetzt, 

Film 

80 000 Aufnahmen In der Sekunde, wie wir von 
unterrichteter Seite erfahren, ist es mit der neu- 
esten Konstruktion des Zeitdehners an Filmaufnah- 
me-Gerliten möglich, bis zu 80000 Aufnahmen In 
der Sekunde zu machen. Es kann mit diesem Ap- 
parat z. B. ein in einem Rohr fliegendes Infante- 
riegeschoß kinematögraphisch aufgenommen wer- 
den. Das Vorführen der Aufnahmen, die in einer 
Sekunde gemacht wurden, dauert 44 Minuten, 


Was alles in der Welt passiert 


Die „UÜbersirene” — da, wo sie hingehört 


Genf. Die Yankees haben wieder einmal 
einen Rekord aufgesteilt. Auf dem Dach eines 
New Yorker Wolkenkratzers wurde eine Hun- 
dert-PS-,Ubersirene“ angebracht. Sie ist fünf 
Meter lang, wiegt zweieinhalb Tonnen und 
kostet rund 25000 RM. Maßgebend für die 
Beschaffung waren die öffentlichen Klagen, daß 
die üblichen: Sirenen den New Yorker City- 
lärm nicht übertönen könnten. — Im Lärmen 
halten die USA, tatsächlich den Weltrekord ge- 
mäß dem Beispiel ihres großsprecherischen 
Präsidenten! 


Sieben auf einen Schuß 


Olmütz. Ein seltnes Waidmannsglück 
hatte dieser Tage ein Heger aus Kojetein. Bel 
einem Pirschgang beobachtete er auf dem 
Marchflusse eine Gruppe von Wildenten. Es 
gelang ihm, sich auf Schußwelle zu nähern und 
dann mit einem einzigen Schuß sieben Enten zu 
erlegen, Sechs blieben tot im Wasser liegen, 
während die siebente noch die Kraft haite, ani- 
zufliegen; aber auch sie stürzte nach einigen 
Metern tot ins Wasser, 


Drei Urlauber auf einmal 


Wernigerode (Harz), In Wernigerode 
kamen jetzt drei Mitglieder einer Fämilie 
gleichzeitig auf Urlaub. Der Vater, der seit 
Jahren bei der Organisation Todt ist und im 
Osten eingesetzt ist, traf zu kurzem Heimat- 
urlaub bei der Familie ein. Am gleichen Tage 
kam ein Sohn von der Front vor Leningrad 
und am anderen Tage auch ein zweiter Sohn, 
der an der südlichen Ostfront als Freiwilliger 
kämpft. Keiner hat vorher gewußt, daß er den 
anderen zu Hause antreffen würde, 


Neue Bücher 


Helone Loulse Pause: Das Herz melner Schwe«- 
stern. Ein Roman in sieben Kapiteln, Carl Schünemann, 
Bremen, geb. 5 RM. — Die Licbe, im Spiegel von drei Jahr- 
hunderten, von 1680 bis 1939, geschen, die Frau als Produkt 
ihrerZeltalters und ihrer geschichtlichen Umwelt, das ist das 
Thema, das die Dresdener Dichterin Pause, von uns be- 
reits mit ihrem Erzgebirgsroman „Wurzel und Krone‘ vor- 
gestellt, in buntschillernden Formen abwandelt, Jedes der 
sieben Frauenschicksale, das die Dichterin gestaltet, voll- 
zieht sich atf dem Hintergrund eines Zeitalters, des Barock, 
des Rokoko, der Romantik, des Biedermeier oder der har- 
ten Sachlichkeit unserer Tage, So echt ist die Umwelt jeder 
Era gezeichnet, so sicher der Zeitgeist erfaßt, daß sich 
die Mosaiks der einzelnen Zeitblider zum großen Kultur- 
gemälde zusammenschließen, Dr. Kurt Pleilfer 

Das Buch Im Wandel der Zelten, Auch der Mangel kann 
sein Gutes haben: jetzt im Krieg, da das Buch zu den 
Mangelwaren gehört, ist es auch denjenigen Kreisen wert 
und teuer geworden, die bis dahin nicht allzuviel mit Ihm 
anzufangen wußten. Auch diesen neuen Bücherfreunden wird 
ein Buch viel zu sangen haben, das — aus der Feder von 
Wilhelm H., Lan R € — in der Hunseatischen Verlagsanstalt 
herausgekommen fst und den Titel führt: Das Buch im Wan- 
del der Zeiten, Das 253 Seiten starke Werk bringt eine 
Gesamtdarstellung dessen, was Handwerk und Kunst, Han- 
dei und Liebhaber aŭs. der kleinen Kostbarkeit gemacht 
haben, die wir „Buch‘\nehnen, Der Verfasser, einer der 
besten Kenner des Gegenstandes, hat die frühe Entwicklun 
ganz besondeıs gründlich dargestellt, Er Iüßt uns nich 
allein die Geschichte der Buchdruckerkunst von der Ent- 
stehung des ersten Aiphabels bis zu den immer mehr ver- 
vollkommneten Drucktechniken der Gegenwart kennenlernen, 
sondern berichtet uns auch reizvoll von Buchschmuck und 
Bucheinband, von. Buchhandel und Bücherel, von Bücher- 
freunden und Bücherfanatikern. 147 Abbildungen Im Text 
und auf Tafeln erhöhen noch den Wert des interessanten 
Buches, (Preis: 5,80 RM, Halbleinen.) Adolf Kargel 


—— 


Ende 30, elegante Er- 


Yolikan 
Schreibbänder 
liefer«nr durch 
Joh.G- Bernhardt 
Büromaschinen 


Litzmannstodt 
Adolf-Hitler-Str, 1040, Ruf 101-04 


Selikan 
Schreibband 


hält noch länger, wenn 
man es alle 8 Tage um- 
dreht, dann kommt die 
obere Hälfte nach unten 
und kann sich erholen. 


GUNTHER WAGNER, DANZIG 


Pelikan ED 


lieferbar durch 
ArwinHtibhe 


Adolf- Hitler-Str. 190, Ruf 245-90 


| 

DieIchulzmarke K 
unserer 
Träparate 

TOGALWERK GERHFSCHMIDT 


fabrik pharmaz u kosmPräparäle 
MUNCHEN 


| Laumann ame Ausduoung. 


GESCHÄTTS-ANZEIGEN 


MUV UUE 
Linzemusordung ın  Stonografie, 
Maschidenscareiven, Uucukarung iler 
Art, Korrespondenz mecuneh AONO. 
arocuen MiresKurse, MADANI esaurse, 
beginn guca Lenrpan nosienios, 
VUmw sıede, Vanzig, Languässe 4874y, 


Bier — Limonado 

Ruf 212-94 
Tag tür Tag 
gut gekleidet durch das Fachge- 
schätt Schmechel & Sohn, Adolf- 
Hitier-Straße 90. 


Damenhüte 

sowie Herrenhüte werden gereinigt, 
umpeformt und umgearbeitet nach 
den neuesten , Wiener Modellen, 
Große Auswahl in Damen- und Kin- 
derhüten, Charlotte Dems, Modistin, 
Damenhutgeschäft mit eigener Werk- 
statt, Meisterhausstraße 60 (Ecke 
Adalf-Hitler-Straße), Fernruf 152-85. 


Steppdecken 

sowie Bettwäsche bel Fa. E. & St, 
Wetlbach, Adolf-Hitler-Straße 154, 
Ruf 141-98. 


Rundiunk u. Elektroreparaturen 
Gerhard Gier, Ru! 188-17, Sahla- 
geterstraße 07. 

Möbel, Teppiche, Kristalle, 
Porzellane usw, kauft anng 
H. Schubert, Litzmannstadt, Horst- 
Wossel-Straße 58 (neu), Ruf 277-85 
em e am nn ne - rre m i mn an nn 


| VERMIETUNGEN 


mann mn ~ enai nn nan semea <2 n mm 
Sonniges, sauberes, gut möbliertes Zim- 
mer mit Verpllegung an 1—2 Personen 
zu vermieten, Besichtigung 10—18 Grä- 
jberbergstraße 34, W. 4, Erzhausen, 


Warme Schlafstelle für nette, saubere, 
itere Dame gegen leichte -Hilfeleistun- 
gen in kleinem Haushalt bei einzelner 
Dame zu vermieten, Kost nach Überein- 
‚kommen, Angebote unter 5998 LZ. 


a 
| T MIETGESUCHE 


OES EED SOET E 
Wir suchen für einen unserer leitenden 


Herren ein gut möbliertes Zimmer für 
3—4 Monate. Angebote erbeten an 
Telefunken, O, m. b, H., Litzmannstadt, 
Flottwellsizaße 11. 


Junger kaufm, Angest, sucht möbl, Zim- 
mer mit voller Verpflegung. Angebote 
unter_5979 an LZ, 

Örones Zimmer oder Zimmer und Küche, 
Zentrum, solort gesucht, Fernsprecher- 
benutzung erwünscht, Angebote unter 
5900 an LZ, 


Logerräume mit Oleisanschluß für sofort 
gesucht, auch als Untermieter, Angebote 
unter 5958 LZ, à 


Lagorräumo zur Einlagerung größerer 
Maschinen, ebenerdig, etwa 600 qm, ge- 
sucht. Angebote an die LZ. unter 5883. 


Fabrikgebäude, geeignet als Lager und 
Werkstätte, in 


er Nähe des Hbf, für 
solort gesucht, Ang. u, 5717 an LZ. 
Logerräume, evtl, mit Gleisanschluß, flir 


sofort gesucht. Angebote 5688 LZ, 
Ein oder mehrere gut möbl. Zimmer 
(2 Betten), evil, auch ganze Wohnung, 
in guter Gegend gesucht, Angebote Kurt 
Heln, Bauunternehmen, Litzmannstadt, 
Krefelder Str. 21, Fernrul 122-51. 


Fr 2 Damen ein freund, mäbl. großes 
Zimmer für solort gesucht, Angebote 
6029 an LZ, 


Geschäftsmann aus Hamburg sucht ab|SchlafzImmermöbel, komplett oder Ein-[Tausche Konzertgelge mit Zubehör ne 


Januar 1—2 gut möbl. Zimmer mit Bad, 
Tel, u, Zentralh,, In nur gutem Haus. 
Ang. an LZ. unter A, 1537. 

Ein evtl, zwei gut möbl, Zimmer bald- 
möglichst gesucht, Grun's Bier- u, Wein- 
stuben, Adolt-Hitler-Str. 24, Ruf 235-50. 
Flir einen meiner Herren suche ich für 
solort oder später möbI, Zimmer. Alfons 
Ziegler, Samenzucht,  Adoli-Hitler-Straße 
80, _Fernsuf 203-52, 

Heizbare Garage für PKW, in der Nähe 
Adolf-Hitler-Straße 106 sofort oder spä- 
ter gesucht, Wirtschaltsprüfer Dipl. 
Kaufm, Hitschler, Fernruf 210-11. 


EEE ET TE 
WOHNUNGSTAUSCH 
man nn nn a o nn Tr 


Biete 4-Zimmer-Wohnung, _ Bequemlich- 
keiten, Hindenburgplatz, gegen gleichwer- 
tige 2—3-Zimmer-Wohnung, Angebote 
unter 5986 LZ. 


Tausche 3 Zimmer, Bad, Stadtmitte, ge- 
en gleicdıwertige Berlin, auch Vororte. 
ngebote unter 6028 un LZ. 


Moderne 4-Zimmer-Neubau-Wohnung mit 
großer Wohndiele und Mädchenzimmer, 
gekacheltem Bad,  Junkersgasbadeofen, 
Etagenzentralhelzung, in zentraler ruhi- 
ger Lage, gegen Einfamilienhaus In Litz- 
mannstadt oder Umgebung jetzt oder 
später zu tauschen gesucht, uschriften 
unter A 1526 an die LZ. 


VERKÄUFE 


mn sun nn mn u nn 
Zu verkaufen Adier-Junlor, 1 Liter, ge 
schlossen, Motor überholt, zum Taxpreis. 
2 St. Kippvorrichtungen, hydr. Handkip- 
per für LKW. oder Anhänger bis 3 Tonn, 
abzugeben, G, Odenwälder, Kraltlahr- 


zeuge, Schleratz, 
Zwei Sessel, neu, 260,—, zu verkaufen 
Osistraße 23. W, 8. 


Zwei Rassekühe, schwarzbunt, 
Platzmangel verkauft Bejenke, 
sen, Tieckstraße 2, 


Schwarzer Schüterhund mit la Stamm- 
baum solort zu verkaufen, Leiske, Ry- 
putowice 12, Kr. Lask, Ruf 352 Pabianice. 


Kragen, Welkott-Feil, 450,—, zu Ver 


|kaufen. Ostlandstraße_ 148/00. 


Drei Tisehdecken, Handarbeit, v, 30—70 
RM., hat zu verkaufen Julie Klier, Gras- 
litz Nr, 655 C, Sudetealand, 


Kanarlenvögel und Kaninchen zu verkau- 
fen Ziethenstraße 28, W, 1 


Ariotmarken aus Sammlung zu verkau- 
fen. Weber, Dietrich-Eckart-Straße_5.__ 
Zu verkaufen 1 komnlett,. Untersuchungs» 
stuhl „Universal für Frauenarzt, voll- 
kommen aus Stahlrohr, Sitzfläche mit 
Becksnausschnitt, Spülbecken, Muschel- 
schalenbeinhalter, Fersenstützen usw. 
272 RM, Zu besichtigen bei Hugo Reich, 
Friderlcusstraße 30, von 9—17 Uhr, 


Briefmarken, Österreich von 1922—1938 
(auch Wipablock), abzugeben, Zuschrif- 
ten unter Z 8292 an Anzeigen-Blank, 
München 2, 


en nn ee a o 
KAUFGESUCHE 


Akkordeon zu kaufen gesucht, 
bote unter 5966 LZ, 


Reitstietel, Gr, 45 sowie Sattel, zwei 
Plerdegeschiirre und einen Plattewagen 
dringend zu kaufen gesucht. Klappach, 
Weinbergen, Kr Kallsch, Zu erreichen 
unter Kallsch Ruf 644. 


;Lebensmitteikaufmann sucht Geschäfts- 
(kauf, Betelligung oder Vertretungen. An- 
[pebote unter 5998 LZ, 

Handwagen zu kaufen gesucht, Reuter, 
Kalisch, _Schubertstraße 6/9, Ruf_156. 
Waschtopf, Watchwanne zu kaufen ge 


sucht „ Angebote u. 5530 un die LZ, 


wegen 
Brzhäu- 


Ange- 


zeimdbel, sofort zu kaufen gesucht, 
Gell. Zuschriften unter 5896 an die Ge- 
schältssielle der L2 _ 
Gut erhaltenes Fahrrad dringend ge- 
sucht. Angebote unter 5638 an LZ. 

Größeres Grundstück lür Obstanzucht, 
Land- und fortswirtschaftliche Zwecke in 
Nähe Litzmannstadt zu kaufen oder zu 
pachten gesucht, Gell. Ang, 5930 LZ. 


Radloapparat auf Batterien dringend zu 
kaufen porat, Angebote an Dir. Theo- 
bald, Litzmannstadt, Schlageterstr, 08/26, 


Pierde, Rollwagen für solort zu kaufen 
gesucht. Angebote u. 5959 LZ. 
Perslanor-Mantel oder Persianer-Felle zu 
kaufen gesucht, Angebote unter A 1552 
an die LZ.. Kutno. 

Jg. Spitzkund oder Rehpinscher zu kau- 
fen gesucht, Angebote u. 5991 an LZ. 
Wanduhr, Teppich, Läufer, Boyler zu 
kaufen gesucht Ostlandstraße 63, Fern- 
ruf 142-79. 


Spulmaschinen mit etwa 20 Winden, 
Multipliziermaschine, Schreibmaschine zu 
kaufen ges. Ostländstr, 63, Rut_142-79. 


Kleine Dampimaschine oder Eisenbahn 
zu kaufen gesucht oder für Stoft zu 
tauschen. Angebote unter 6008 an LZ, 


Our erhaltenes Fahrrad dringend ge 
sucht. Angebote unter 5638 an LZ. 
Daunen- oder Bettledern zu kaufen ge- 
sucht, Biergans, Ostrowo, Westiälische 
trabe 5, 


1 Du en 
Elektrische Eisenbahn, 120 V, zu kaufen 
gesucht. Angebote unter 6003 an LZ. 


EOUN TAugeboIg UNST nn 
Platz, mit oder obne Gebäude, zu kau- 
fen, evil, zu pachten gesucht, Angebote 
unter 5718 an LZ 


Zontriiuge (Schleudermaschine), 45 bis 
60 cm Durchmesser und Tiefe, gebraucht 
oder neu, mit Hand- und Kralibetrieb, 
solort zu kaufen gesucht, Angebote un- 
ter A 1545 an die LZ. 


Staubsauger, 120 Volt, kauft Elli Bött- 
cher, Ziethenstraße 37/147 


Industrleotenbau, Wir kaufen eine gut 
eingerichtete Fabrik oder beteiligen uns. 
Angebote unter H 314 an Ala, Dres- 
den A 1. 

Chamottestolne, Ka ya rer Bäcker- 
platten usw. in größlen Mengen für Ost- 
eblete und -Bauvorhaben mit WR.-Nr, zu 
aufen gesucht, Angebote erbeten unter 
Nr. 139 an Werbedienst Rudi, Posen, 
Wilhelmstraße 11, 


Kaufe sofort Schl-Anzug, imprägniert, 
gebraucht, Größe 1.60—1,65, u, Schuhe, 
Gr. 41. Jakowlew, Idastraße 5. 

Porsioher-Pelzmantel, gut erhalten, zu 
kaufen gesucht. Angebote u. 6016 un LZ. 
Einspänner-Halbvardeck oder Britschka 
mit Verdeck und Gummiberelfung zu kau- 
fen gesucht, Angebote unter 6034 an 
die LZ. erbeten, 


4 Stick AEO.Ventllatoren, 220 Volt, 
neu oder gebraucht, zu kaufen gesucht. 
Ratsherren-Drogerle K, Janik, Osorkow. 


Herran-Wintermantel, gut erhalten, #0- 
fort zu kaufen gesucht, Kaufe ferner 
Inufend Bekleldungsstücke aller Art und 
Radioanparate (Batterie Emptinger) für 
Umstedier. Helmut Schwarz, Schöngrund 
über Schildberg (Warthegau), 


TAUSCH 


Hoizbottstelle mit Federmatratze gegen 
wollenen Damcnklelderstolt oder gegen 
10 kg gute Bettfedern zu tauschen ge- 
sucht, Angebote unter 5990 an LZ, 
Raulo-Ap t 120 Volt, und Winter- 
sportanzug, fast neu, tausche gegen Da» 
men-Brillantring oder Teppich, 
bote unter 5927 LZ 


‚liebend, sucht gle 


gen Männerpelz, Hose, neu oder gebr,, 
Kämmereistr, 14, W. 1, ab 18—20 Uhr. 


Tausche Helzklssen von 110 Volt auf 
220. Angebote unter 6014 LZ. 


Bieto Herren- u. Damenunterwäsche, neu, 
suche Anzug oder Sommerhose, 46/48. 
Angebote unter 5964 an LZ. 


Prima Schlagzeug kauft oder tauscht 
gegen Es. Alt:Marken-Saxophon Schlag- 
zeuger, Kabarett „Casanova“, 

Tausche 2 fast neue Steppdecken gegen 
ein hübsd®@s Kield, Größe 42, Zu er- 
fragen von 17.30—18 Hermann-Gdring- 
Straße 45, W. 1, bel Kiube, 


Tausche Kinderschlitten gegen gut er 
haltene Kinderwäsche, Hohenstelner 
Straße 199/1, 


MIUMe ANDI, 7 2 
Biote gut erhaltenen Mädchenwinterman- 
tel (8—10jähr.); suche ebensolchen für 
12—14jähr. oder Stoff. Ang. 5847 LZ. 
Erstkiassiges Bechstein-Klavier u, komb. 
Büfett gegen andere Wertgegenstände zu 
tauschen, Angebote u. A 1549 LZ. 


Damenkostim, bzw, Mantelstolf gegen 
einen Plattenspieler zu tauschen gesucht, 
Wertausgleich, Angebote u, 6037 an LZ. 


Großer pollerter Herrenschreibtisch ge- 
gen Teppich, evil, Zuzahlung, zu tau: 
schen, ngebote u. 6017 un LZ. 
Elektr. Tischboleuchtung, antik, Wert- 
stück, gegen Klavier (Plano), evil, Zu- 
zahlung, zu tauschen gesucht, Angebote 
unter 6007 an die LZ. erbeten. 


Tausche herrliche Melsterzither, 
Polsterlehnstühle, Leder-Aktentasche 
gen gutes Klavier; evil, Zuzahlung, 
gebote unter 5980 an LZ, 


BETEILIGUNGEN 


Betelllgung und Mitarbeit, 50—60 Mille 
RM, stehen zur Verfügung. Angebote 
unter 5065 an LZ. 


ee en a a 
HEIRATSGESUCHE 


Schuldios Geschledene, nahe der Fünl- 
ziger, kinderlos, 105 xr,, gute Erschei- 
nung, mit elgen, gemütl, Heim, wünscht 
die Bekanntschaft eines netten intelli- 
genten charaktervollen Herm, 50—55, 
zwecks Helrat, Zuschriften mit Bild, das 
auf Wunsch zurückgeschickt wird, unter 
5928 an die LZ, 


Litzmannstädterin, 37 Jahre alt, blond, 
ute Erscheinung, die gern ihr eigenes 
leim gründen möchte, wünscht die Be- 
kanntschaft eines kulturellen Herrn 
zwecks Heirat, Nur wirklich ernstge- 
meinte Angebote unter 5951 an LZ. _ 
Junger Zöllbeamter, natur- und musik- 

Ichgesinnte Lebenska- 
meradin, etwa 18—28 Jahre alt. Nih. 
u. L 495 dch, Briefbund Treuhelt, Briet- 
annahme Dresden N 6, Schließlach 21. 
20jähr, hübsches Mädel, genlient sehr 
musikalisch, bäuslich, solid, vermögend, 
möchte auf diesem Wege gebildeten FEN 
aussehenden Herrn in auskämmllchen 
Verhältnissen zwecks späterer Fhr ken- 
nenlernen, Näh, u, L 495 durch Briel- 
bund Trauhalf, Brielannahme Dresden 
N 6, Schließfach 21. 


Junger Handwerkameister und vielseiti- 
ger Kaufmann, 30 J.. 1,76 m, brünett, 
mit Vermögen und gut eingerichtetem 
Heim, wünscht die Bekanntschaft mit 
einer sportlichen und gesellschaftlichen 
Dame aus gutem Hause zwecks späterer 
Heirat, Bildzuschr. u. 5954 an die LZ, 


Geschulter Handwerker, Mitte 50er, in 
guter Stellung, ohne Jeden Anhang, sucht 
ein älteres gesundes Mädchen oder Wit- 
we bis Mitte 40 zwecks Helrat kennen- 
zulernen. 


2 gute 


ka: 


Geschäit erwünscht, Angeb, 5976 LZ. 


Nur ermstgemeint kommt in'K.-Karie Nr. 345 abholten, 
Ange. | Frage, Eigene Wohnung oder. Helm, auch | Firma zuzustellen, 


scheinung, Yorurteilsirel, vermögend, 
sucht das wahre Glück in der Ehe mit 
felngebildeter Dame, wenn auch ohne 
Vermögen, Charakterwerte entschelden, 
Näh, u, L 495 dch., Briefbund Treuhelf, 
Briefannahme Dresden N 6, Schließ- 
fach 7 iu 
Lebenstüchtige Dame, Anfang 40, die ihr 
gutgehendes Unternehmen mit Umsicht 
führt, wünscht glückliche Ehe, die auf 
Vertrauen und Achtung aulgopaut sein 
soll. Einheirat möglich, Näh, u, L495 
durch Briefbund Treuhelf, Briefannahme 
Dresden N 6, SchlieBfach 21. 


Pol,-Beamter, Mitte Dreißig, 1,80, sucht 
entspr, jüngere Ehekameradin mit ein- 
wandfreier Vergangenheit, Geti. Bildzu- 
schriften (zurück) unter 6013 an LZ. 


Haushosiizerstachter (40 1), als Sie 
notypistin tätig, sucht gebildeten Ehe- 
kameraden, 


Zuschriften u. 6021 an LZ, 


Nettes solldes Fräulein, 32 Jahre alt 
hier tremd, wünscht die Bekanntschaft 
eines soliden Herrn, bis 40 Jahre zwecks 


Heirat, Angebote unter 602Q LZ. 

Pon, xz. Z, im Osteinsatz stehend, 
schuldt, gesch., 

bejahend, geist, Viels., 

kinderl,, sucht geist, hochsteh., 

wegung verschworenen PgR., Mitte 40 
mögl, mit kl, Kindern, zwecks Heirat 
kennenzulernen. Zuschr. u. 6018 an LZ. 


Ehen aller Kreise vermittelt schnell und 
zuverlässig Frau v. Stephani, Leipzig 
€ 1, Johannisplatz 21. Auskunft diskret, 


Frau Erika Bauer, Vornehme indivi- 
duelle Ehcanbahnung, Breslau, Salvatore 
platz 3/4, II, Beratung diskret und 
erfolgreich, Für Damen honorarlrel, 


Rückpaorto, 


Nu 1 ARE = u 
Junggeselle wünscht 30- bis 40jährigen 
Fräulein oder Witwe zwecks Helrat 
kennenzulernen. Ang. u. ‘6032 an LZ, 


Alleinst, Witwe, Reichsdeutsche, die im 
Warthegau ein kl, Lebensmittelgesch, u. 
etwas Landwirtsch, hat, sucht alleinst, 
ebild, Alt, Herrn, der Bücher führen 
ann, Bei gewenseit, Verstehen Heirat 
möglich. Angebote u, A 1540 an LZ, 


VERLOREN 


Schwarzer Fokl= Krimer- Mulf in der 
Straßenbahn Pabianice. Jiegengelassen. 
Der Finder wird gebeten, gegen Belnh- 
nung abzugeben: Pablanice, Hosengasse 
9/3, Pol.-Revier-Oberwachm, Anschperger. 
Raucherkarte auf den Namen Sophie 
Gaube, Moltkestr. 91, W. 20a, verloren, 


Auswelse der Deutschon Volksiiste der 
Olga, Heinrich und Eugenie Urban, zwe 
Bezugscheine der Alfons u, Olga Urban, 
Fünfkampistraße 22, W. 2, verloren, 

Volkslisto Nr, 73 321, zwei Bahnperso- 
nalausweise u, Raucherkärte auf den Na- 
men Reinhold Lindner sowie eln Aus- 
weis der Deutschen Arbeitsiront, Rau- 
cherkarte der Hedwig Lindner u. 36 RM, 
verloren. Abzugeb, Alexanderholstr, 182, 


Am 3 an der Hermann-Oöring- 


Am 31, 12, 
Straße 65 ein Schlüsselbund verloren, 
Finder wird gebeten, diesen Hormann- 
Odring-Straße 79, Hatpipostamt, bei der 
Wache abzugeben. 


ZUGELAUFEN 


Zugelaufen eine braune Dackelhlndin, 
Aarun Meisterhausstraße 34, W. 11, 
. Stock, 


VERSCHIEDENES 
rooe i mpr Eu nn 
Hierdurch ersuche Ich beide Damen, die 
am Sonnabend, dim 12, 12. 1042 im 
Namen der Firma Marie Mirtin die 
diese der 
j Gew, Verkäufer und 
Fakturist Im Fruchtbof Böhme, 


goria 


AA 


un: 


Tay in likmannsiade 


Zu früh! 
Wenn die Sonne sich allmählich wieder 
über den Horizont hebt, dann ist der Schrift- 
leiter des lokalen Teiles darauf gefaßt, daß 


eines Tages ein kleines Mädchen, vielleicht 
auch ein gereifter Mann, der hinter die Dinge 
sieht, bei ihm erscheint und eine geheimnis- 
volle kleine Schachtel auf ‚den Redaktions- 
tisch setzt, Er freut sich -diebisch über die 
leine Abwechselung, denn sie weht ihm den 
Geruch des freien Landes, der lebendig stets 
gebärenden Scholle in die Enge seines Ar- 
eitszimmers, 

Ehe er ausgepackt hat, weiß er, was drin 
Ist in der Schachtel, Ein blutjunger Maikäfer, 
eben erst geschlüpft, ein Brauner Bär, der mit 
tölpelig flatternden Schwingen durch das Zim- 
mer gaukelt, Mit gläubig fragenden Augen 
steht die Kleine vor ihm: „Ja, nun muß doch 
wohl Frühling werden!“ Sicher, sicher, kleines 
Mädchen, Frühling muß werden! Das ist ja 
nun ganz sicher! 

Er will zur Tagesordnung übergehen. Wich- 
tige Dinge warten, der Krieg erhebt seine For- 
derungen, was soll da ein Maikäfer, der nur 
ein paar Stunden zu leben hat, oder ein 
Schmetterling, der seine Zeit verpaßt hat, Aber 
das Arbeiten will nicht so recht vorangehen, 
Immer noch lastet der Flügelschlag des Fal- 
ters wie ein dunkles Verhängnis über dem 
Raum, Man kann die Dinge dech nicht so leicht 
abtun, sondern muß sich mit ihnen auseinan- 
dersetzen, 

Furchtbar ist das Wort: Zu spät! Es hängen 
Schicksale an ihm, die nicht wieder qutzuma- 


chen sind. Aber das andere: Zu frühl Es ist 
nicht minder folgenschwer, Man darf die 
Keimesruhe der Entwicklung nicht stören, 


muß nicht immer erzwingen wollen, was Zeit 
zur Reife braucht, Wohl brennt uns die Unge- 
duld, daß wir glauben, nicht mehr warten zu 


können. Oft fordert das Warten auch Leiden 
und Opfer von uns, Aber wenn etwas in die 
Zukunft Leuchtendes, etwas Lebensfähiges 


daraus verden soll, dann müssen wir warten, 
bis Zeit und Stunde gekommen sind, Auch 
diese große Zeit will ihre Reife haben, und 
eher wird des ganzen Volkes Opfer kein Ende 
finden, als bis die Stunde da ist, aus der die 


Nation mit strahlender Größe hervorgehen 
wird, N es 
Platlzkonzert, Das Musikkorps einer Feld- 


oend.-Ers.-Abtlg. veranstaltet am 3. Januar von 
11 bis 12 Uhr vor dem Postamt Hermann- 
Göring-Straße unter Leitung von Stabsfeld- 
webel Kaatz ein Platzkonzert, wobei Märsche 
und Ouvertüren gespielt werden. 

Sonderzuteilung. Für den 45, bzw, 46, Verə 
sorgungsabschnitt gibt es Brühwürfel- und 
Suppenwürfel. Näheres im amtlichen Teil, 

Einsteigdiebe,. Nach Einschlagen eines Fen- 
sters drangen Unbekannte in der Nacht in eine 
Wollfabrik in der Horst-Wessel-Straße ein und 
entwendeten Damen- und Kleiderstricksachen 
im Gesamtwerte von rund 1000 RM. 

Dieb festgenommen. Nach längeren Bc- 
imühtingen gelang es, einen zu einer vor schon 
längerer Zeit dingfest gemachten Einbrecher- 
bande gehörigen 21 Jahre alten polnischen 
Textilwareneinbrecher hier zu ermitteln und 
festzunehmen. Er hatte monatelang unter fai- 
schem Namen im Altreich gearbeitet und kehrte 
erst kürzlich hierher zurück, wo er sich eben- 
falls unter falschem Namen verborgen hleit. 
Die Bande hatte eine ganze Reihe von Einbrü- 
chen in Tertilwarengeschäfte verübt, wobei sie 
‚Wände und Decken durchbrachen, 


Wirtschaft der £. Z. 


Parole für das Jahr 1943; 


Ein Aufruf des 'Reichspreiskommissars 


Der Reichskommissar für die Preisbildung, Mi- 
nister a, D. Dr. Fischböck, hat zum Jahres- 
wechsel an die Gefolgschaften der Preisbehörden 
einen Aufruf gerichtet, in dem er darauf hinwelst 
daß es dank der bei dem weit überwiegenden Tell 
des Volkes vorhandenen Disziplin und der durch 
die autoritäre Führung gegebenen Möglichkeiten 
gelungen sel, troi2 der durch die unabwendbaren 
Bedürfnisse der Kriegswirtschaft entwickelten ge- 
waltigen Gogenkräfte die Stabilität des Preis- 
niveaus auch im Jahre 1942 im großen und ganzen 
aufrechtzuerhalten. Dadurch wurden die mißgln- 
stigen Prophezeiungen einer liberalistischen Welt 
auch auf diesem Gebiet durch die Tat widerlegt 
und ein in der Wirtschaftsgeschichte einmaliger 
Erfolg erzielt, In dem Aufruf wird ferner unter- 
strichen, daß der Glaube von Milliönen deutscher 
Vöalksgenossen an ihre natlonalsozialistische Staats- 
führung auch vom Erfolg der von den Preisbil- 
dungs- und Preisüberwachungsstellen verrichteten 
Arbeit abhlinge, was jeden Angehörigen dieser Be- 
hörden zur äußersten Anspannung aller Kräfte im 
Dienste der Erhaltung der Preisstabilitit ver 
pfllichte, Es gelte, durch die Praxis der Preisgestal- 
tung mindig das Vertrauen der breiten Volksmas- 
sen zu rechtfertigen, die ihrer Sparpflicht nach- 
ekommen sind. Die wichtigste Parole für 1943 
aute daher: Sicherung des Preisstandes. Als zwel- 
ter Grundsatz sel zu beherzigen, daß die Härte In 
der Wahrung der grundsätzlichen Linie eine vêr- 
ständnisvolle Haltung In der Durchführung erfor“ 
dere. Der dritte Grundsatz .besiche darin, keine 
Milde gegenüber volksschädigenden Prelssündern 
walten zu lassen, deren gemeinschaftisschädliches 
Verhalten nach wie vor gebührend bestraft werden 
müsse, Als vierte Richtlinie sei die fortwährende 
Schulung, Disziplin und Arbeit aller Angehörigen 
der Preisbehörden an sich selbst notwendig, um 
durch erweiterte Kenntnisse und Fühlgkeiten den 
Preisüberwachungsaufgaben und damit dem Volke 
und seiner Wirtschaft zur Erringung des Endsleges 
noch besser dienen zu können, 


Anordnungen für die Textilwirtschaft 


Der Reichsbeauftragte für Textilwirtschaft er- 
Int im RA. Nr, 304 vom 29. 12, 42 im Einverneh- 
men mit dem Relchswirtschaftsminister eine An- 
ordnung, die sich mit der Bewirtschaftung von 
Spinnstoffen, Gespinsten und Spinnstoffwaren be- 
Zaßt., Die Anordnung, die auch für die Rüpeglie- 
derten Ostgebirte gilt, behandelt zunlichst die Zu- 
ständigkelt. Sie geht dann über auf ein Verbot 
des Erwerbs, der Veräußerung, der Bearbeitung 
und der Verarbeitung von Spinnstöffen und Ge- 
spinsten, Weiter enthllt sie Vorschriften tür Spinn- 
stoffbearbeiter und -verarbeiter sowie Vorschrif- 
ten für Gespinstbearbeiter und -verarbelter, Inhalt 
der welteren Ausführungen sind Gütevorschritten, 
Vorschriften für den Handel mit Spinnstoffen und 
Gespinsten, ‘Verpflichtung zur Bezeichnung von 
Spinnstoffen, Gespinsten und Spinnstoffwaren, Aus- 
fuhr, Genehmigungen, Nachweis über Einhaltung 
von Bewirtschaftungsvorschriften, Laperbuchhal- 
tung, Erhebungen und Meldungen, Ausnahmen, 
Strafvorschriften und In- und Außerkrafttreten 
dieser Vorschriften bzw, anderer Vorschriften 


Die Streife ein Teil der Truppenbetreuung 


Sie ist ein kameradschaftlicher Helfer der Soldaten / Eine Hüterin soldalischer Ehre 


Der deutsche Soldat als Waffenträger der 
Nation steht unter einem zwiefachen Gesetz: 
Dem der Ehre und dem der Pflicht, Von die- 
sen beiden Grundgesetzen werden alle Dinge 
des soldatischen Daseins bestimmt, So selbst- 
verständlich es ist, daß der Soldat bei der 
Truppe an oder hinter der Front sich der dort 
geltenden Disziplin unterzuordnen hat, so 
selbstverständlich ist es auch, daß der Arm 
der Wehrmacht ihn geleitet, wenn er sich 
außerhalb seiner Truppe befindet — sei es zur 


Erledigung eines Dienstauftrages, sei es im 
Urlaub. 
Der Soldat, der sich außerhalb seiner 


Tıuppe befindet, soll sich nie und nirgends 
verlassen fühlen — es ist für ihn gesorgt, wo 
er auch hinkommen möge. Die bei den Ein- 
heiten ausgestellten Ausweise sind völlig ein- 
heitlich und sind ein Talisman, der alle 
Schwierigkeiten überbrückt, Wer diesen Aus- 
weis bei sich hat und vorzeigt, findet überall 
Rat und Tat 


Zu den Maßnahmen, die hier zur Wahrung 
der Rechte der Wehrmacht eingesetzt werden 
müssen und doch gleichzeitig auch dem Soi- 
daten nützen und dienen, gehört der Streifen- 
dienst, die Kontrolle in militärischer Form. 
In jedem Wehrkreis gibt es diese Streifen, 
die in größeren Städten als eigene Abteilun- 
gen der dortigen Kommandantur unterstehen, 
Die von Offizieren und Feldwebeln geführ- 


ten, aus drei oder vier Köpfen bestehenden 
Streifen haben die Straßen und Lokale zu 
kontrollieren und werden nur erfahrenen, um- 
sichtligen Männern von Taktgefühl, Sach- und 
Menschenkenntnis anvertraut, Sie haben den 
Soldaten auf kleine oder größere Fehler in 
seinem Auftreten, Verhalten, an seiner Uni- 
form, in seinem Soldbuch aufmerksam zu 
machen, ihn zu beraten oder zu ermahnen, 
ikm zu helfen oder aber auch, wenn es not- 
wendig. ist, ihn festzustellen und zur Bestra- 
fung der Kommandantur oder dem Truppen- 
teil zu melden, 

Es kommt vor, daß die Streife, die ein Lokal 
betritt und die dort befindlichen Soldaten kon- 
trolliert, von Zivilisten mit nicht gerade freund- 
lichen Blicken oder gar Worten bedacht wird, 
Wahrscheinlich aber würde sich das Urteil 
solcher unverständigen Volksgenossen schnell 
ändern, wenn sie wüßten, daß die Streifen vor 
allem in den Großstädten mehr als einmal 
Elemente aufstöbern konnten, die dem Ehren- 
kleid des deutschen Soldaten Unehre machten 
und als falsche Ordensträger, Hochstapler, ja 
Schwerverbrecher entlarvt wurden, vor denen 
die Volksgemeischaft bewahrt zu haben, das 
große Verdienst der Männer der Streife ge- 
wesen ist. Der anständige Soldat dagegen weiß, 
was die Streife bedeutet und fügt sich einer 
Einrichtung, die, von Kameraden kamerad- 
schaftlich vertreten, -nicht zu seinem Ärger, 
sondern zu seinem Besten da ist, 


Unfere Hausfrauen meiftern Kleiderforgen 


Zur Ausgabe der 4. Reichskleiderkarte / Auch weniger Punkte helfen zu guten Kleidern 


Gut angezogen sein ist nicht so unwichtig, 
wie mancher Mann denkt, dem andere Sorgen 
näher liegen. Man kann es durchaus ver- 
stehen, wenn die Frau adrett gekleidet sein 
will, wenn der Mann zum Urlaub nach Hause 
kommt, Und auch für den Berufstätigen gibt 
es ein ganz anderes Gefühl der Sicherhelt, 
wenn er sich gut angezogen weiß, Es sind also 
doch schon Sorgen, die Kleidersorgen, 

Wir stehen nun schon im vierten Jahr des 
Krieges, der auch auf dem Gebiete der Klei- 
derstoffe empfindliche Einschränkungen 
zwangsläufig mit sich bringt, und was eine 
Textilstadt wie die unsere an Vorräten ande- 
ren Gegenden des Vaterlandes voraus hatte, 
das ist auch schon zum Teil für die Betreuung 
besonders bedürftiger Volksgenossen mit ver- 
wendet worden. Wenn trotzdem überall im 
Reich und bei uns der Ausländer feststellen 
muß, daß das deutsche Volk auch heute noch 
gut gekleidet geht, dann haben unsere Frauen, 
die immer wieder einen Rat und einen Behelf 
wußlen, ihren großen Anteil daran. 

Die Lücken im Kleider- und Wäscheschrank 
sind aber nicht zu übersehen, so daß die jetzt 
herauskommende 4. Reichskleiderkarte mit 
einar besonderen Erleichterung begrüßt wurde, 
Die Erwachsenen werden nach wie vor man- 
chen Wunsch auf Ergänzung ihres Wäsche- 
und Kleidervorrates zurückstellen auf bessere 
Zeiten. Sie trösten sich in dem Bewußtsein, 
daß es kriegsentscheidendere Dinge gibt, die 
den Vorrang haben, Dagegen sind die Punkte 
für unsere Jugend unverkürzt, was mancher 
Mutter hochwillkommen ist, 

Die Sicherstellung des Bedarfs für unsere 
Soldaten und der Arbeitskleidung für die vie- 
len Tausende von Schaffenden verlangt es, daß 
die Anschaffung eines Mantels, Anzuges oder 
Kleides der Bezugscheinpflicht unterliegt, und 
man wird dabei sorgsam prüfen, ob der Be- 


Sicherung des Preisstandes 


an die Gefolgschaften der Preisbehörden 


Im gleichen Reichsanzeiger veröffentlicht der 
Relchsbeauftragte für Textilwirtschaft vier Anord- 
nungen zur Ergänzung und purontohrung der An- 
ordnung 1/43. Anordnung Nr. 1 behandelt die Be- 
wirtschaftung von wollenen Spinnstoffen, Nr. 2 
die Bewirtschaftung von Abgangsspinnstoffen außer 
Bastfaserabfällen, Polsterwerg und Wollabglingen, 
Nr. 3 die Bewirtschaftung von Reißspinnstoffen 
und Nr. 4 die Bewirtschaftung von Tlerhaaren. Zur 
Durchführungsanordnung Nr, 4 zur Anordnung 1/43 
ist eine gesonderte Bekanntmachung Nr, 1 ver- 
öffentlicht, die als Inhalt Bestimmungen über 
Höchstpreise und Handelsspannen für Tierhaare 
hat, Die Anordnung Nr. 5 zur Ergänzung und 
Durchführung der Anordnung 1/43 geht dann auf 
die Bewirtschaftung von Hadern (Lumpen) und 
Putzlappen ein. Auch zu dieser Anordnung wird 
eine esondere Bekanntmachung veröffentlicht, 
die Höchstpreise und Handelsspannen zum Inhalt 
hat, Sämtliche Anordnungen und Bekanntmachun« 
gen traten mit dem 1. Januar 1943 in Kraft, 


Aufbau-Verordnung um 2 Jahre verlängert 


Da der wirtschaftliche Aufbau in den einge- 
gliederten Ostgebleten noch nicht abgeschlossen 
ist, da ferner die Berücksichtigung von Kriegstell- 
nehmern bei dem weiteren Aufbau der Wirtschaft 
dieser Gebjete das Bestehen eines Lenkungsinstru- 
mentes, wle es die Aufbau-Verordnung darstellt, 
voraussetzt, ist die Geltungsdauer der Zweiten Ver- 
ordnung zur Sicherung des ‘geordneten Aufbaues 
der Wirtschaft der eingegliederten Ostgeblete (Auf- 
bau-Verordnung) vom 23, 12, 1940 in der Fassung 
vom 11, 1, 41 über den 31, 12, 42 hinaus um zwei 
Jahre verllingert worden. 


Wirtschaftsnotizen 


Im Zugo der Neuordnung der Wirtschaftsorga- 
nisation werden in verschiedenen Gauen Gauwirt- 
schaftskammern errichtet, die künftig Gefolg- 
schaftsmitglieder nicht mehr in das Beamtenven- 
hältnis berufen können. In der Verordnung über 
die Rechtsverhälinisse der Beamten der Industrie- 
und Handelskammern und der Handwerkskammern 
vom 21. 12. 42 sind die notwendigen Bestimmungen 
getroffen worden, um bel der DpspInhrung der 
Industrie- und Handelskammern und der Hand- 
werkskammern auf die Gauwirtschattskammern 
die Rechte der Kammerbeamten sicherzustellen, 


Die in der Fachgruppe Auskunfts- und Inkasso- 
gewerbe in der Relchsgruppe Handel zusammen- 
geschlossenen deutschen Großauskunftelen haben 
die notwendigen Vorarbeiten für den Auf- und 
Ausbau der Auskunftstätigkelt in den besetzten 
Ostgebleten durchgeführt. Sie sind heute in der 
Lage, alle wesentlichen Handelsauskünfte in den 
Relchkkommissarlaten Ostland und Ukraine zu bè- 
schaften. 

Die Rolchsstelle tiir Waren verschledener Art gibt elne 
Reihe von Positionen Ihrer else in Zuständigkeit an 
andere Relchsstellen ab und beschränkt ihre Zuständigkeit 
damit im großen und ganzen auf die drel Aufgabengebiete 
Glas, Keramik und Holzverarbeltung. 


darf wirklich ganz unäufschiebbar ist, Die 
Kleiderkarte ist also für diese Art der An- 
schaffungen nicht mehr bestimmt, Man sollte 
sie als eine stille Reserve betrachten, die man 
dann heränzieht, wenn man sich sonst nicht 
mehr weiter zu helfen weiß. Man wird also 
nochmals den Bestand an Altstoffen überprü- 
fen und überlegen, wie man mit möglichst ge- 
ringem Punktaufwand etwas Neues daraus her- 
stellen kann, 

Die große Frage ist für manche Frau aber 
die, wie man aus Altem etwas Neues zaubern 
kann. Viele haben doch vor dem Kriege nicht 
daran gedacht, sich selbst etwas zu nähen 
oder auch nur Überlegungen anzustellen, was 
man dazu tun Könnte. Es wär ja vie] einfacher, 
ein passendes Kleidchen von der Stange zu 
kaufen, Hier hilft die Abteilung Volkswirt- 
schaft - Hauswirtschaft des Deutschen Frauen- 
werks, die jeder Frau hilfreich zur Hand geht, 
Die Reichsfrauenführung hat sogar ein Anlel- 
tungsbüchlein herausgegeben, das von Ger- 
trud Kempf bearbeitet wurde und im Verlag 
F. Willmy in Nürnberg für 80 Rpf.,zu haben 
ist, Es enthält alles Wissenswerte in kurzer 
und anschaulicher Form und bedeutet eine Er- 
fahrungssammlung aus den Nähstuben der Ab- 
teilung Volkswirtschaft/Hauswirtschaft, 


Es ist hjer wie auf allen anderen "Gebieten: 
Der Krieg kann uns Schwierigkeiten bereiten, 
Das wußten wir aber vorher, Niemals können 
uns aber diese Schwierigkeiten unterkriegen, 
Wir werden sie meistern und immer daran 
denken; Wichtig allein ist der Sieg! G,K. 


£. Z.-Sport vom Tage 


` Verhindert Froftfchäden! 


Es ist Pflicht eines jeden Volksgenossen, 
Frostschäden durch vorbeugende Frostschulz- 
maßnahmen zu vermeiden, di h. frostgefährdele 
Wasserleitungen gegen Schäden zu schützen, 
Auch kalte Räume müssen abgedichtet werden, 
damit die Rohre nicht einfrieren können. 'Was- 
serleitungen frieren stets ein, wenn Fenster 
oder Türen ungedichtet sind. Auch in Wasch- 
küchen und den oberen Räumen schließ« man 
stets die Fenster bei Frostgelahr, 

Wie beseitigt man nun Frosischäden? Zum 
Auftauen kein offenes Feuer benutzen Auf- 
tauen mit in heißes Wasser getauchten Tù- 
chern ist am sichersten. Nur der Fachmann 
darf die Lötlampe verwenden, nur er ist beru- 
fen, die Schäden an Rohrleltungen zu besei- 
tigen. Vorsicht beim Auftauen vermeidet 
Brändel Darum merke: Rechtzeitig vorgenom- 
mene Frosischulzmaßnahmen verhüten mit Si- 
cherheit das Einfrieren von Waässerle'tungen, 
Schadenverhütung ist Pflicht! 


Freche Diebe bei der Arbeit gestört. Vor 
einigen Nächten versuchten Diebe, in’ein Tex- 
tilwarengeschält in der General-Litzmann- 
Straße einzubrechen, Sie brachen von einem 
unter dem Geschäft liegenden Luftschutzkeiler 
aus ein großes Loch durch die Decke bis ın 
die Dielenbretter, wurden aber wahrscheinlich 
gestört und entfernten sich, ohne etwas zu ent- 
wenden. — In der folgenden Nacht wurde in 
ein Textilwarengeschäft in der AdolfHitler- 
Straße eingebrochen, Die Täter ließen sich 
wahrscheinlich in den Abendstunden ins Haus 
einschließen, drangen In den unverschlössenen 
Luftschutzkeller ein und haben von hier aus 
mit einem Bohrer ein großes Stück einer ver- 
nagelt gewesenen, zum Laden führenden Fall- 
tür herausgebohrt, krochen durch d'e Lücke in 
den Laden selbst und warfen das Diebesgut, 
Textilwaren, im Werte von rund 3500 RM. ın 
den Luftschutzkeller, woselbst es in die mit- 
gebrachten Säcke verpackt und verschnürt 
wurde, Auch In diesem Falle schienen ia 
Diebe gestört worden zu sein, denn sie ließen 
die Waren und dazu einen Rucksack mit den 
zur Tat benulzlen Werkzeugen zurück. 


Wir verdunkeln von 16,40 bis 7.35 Uhr. 


Briefkasten 


Schwester E. J., Kloster Laglewnikl. 
Verfügung stehenden Ortsverzelchnissen ist Jakowenkowo 
nicht enthalten. Fragen Sie doch beim letzten Truppenteil 
des Gclallenen an, 

E. J., Pablanica, Lutomiersk gehörte 1830—40 zu. Kon» 
stantynow, Lask oder Alexundrow. Heute gehört es zu Kons 
släantynow, 


In den uns zut 


Rundfunk am Montag 


Reichsprogramm; 11,30: Und wieder eine neue 
Woche, 15,00: Zeitgenössische Kunstmusik. 10.00: Neue 
Unterhaltungsweisen, 17.15: Tinzerlsche Musik der Gegen- 
wart, 20,15: „Für jeden eiwas,'' Deutischlandsen- 
der: 17.15: Sintonische Musik unserer Zeit, 20.15: Der 
heltere J. 5, Bach. 21,00: Richard-Strauß-Könzert, 


Hier spricht die NSDAP, 


Kreisieltung Stadt. Dor Kreistelter. Montag, 4. 1, um 
18,30 Uhr Im Sitzungssaal der Kreisleltung Besprechung für 
simtliche Og.-Lelter. und Kreisamtslelter. Persönliche An- 
wesenheit unbedingt erforderlich, Kreisorganisationsamt: 
Alle Og.-Orzanisationsleiler nehmen sofort Rücksprache mit 
Ihrem zuständigen Bezirksstellenleiter des Ernührungs- ı d 
aranyam wegen Ausgabe der neuen. Lebensmittel- 
arten, 

Oy. Schlesing. Dt. Frauenwerk, Montag, 4. i, um 16 
Uhr Gem. Nachmittag im Og-Heim, 

NSKK. M/116. Donnerstag, 7. 1., um 19,30. Uhr im 
Dienstiokal des M, Zu; Buschlinie 124, Vortrag mit Licit- 
bildern für alle Kameraden, 


Des Reichssportführers Nenjalrsbolschoft an alle NSRL.-Mitglieder 


An der Schwelle des neuen Jahres sende ich 
meinen Kameraden und Kameradinnen des NSRL. 
die besten Wünsche und Grüße, Der Blick auf das 
verflossene Jahr gibt mir die Pflicht auf, Ihnen 
allen für so viel Bereitschaft und Hingabe herz- 
lich zu danken, verschafft mir aber auch die Ge- 
wißheit, daß niemand von Ihnen im Marsch aut 
das aufgesteckte Ziel müde werden wird, Mit der 
Dauer des Krieges zeigt es sich immer deutlicher, 
daß die Leibesübungen vieles zu vergeben haben, 
dessen wir in dieser bewegten Gegenwart bedür- 
dien; diesen Quell offen zu halten, immer noch 
mehr Männer und Frauen, jung und alt, zu ihm 
zu führen, das ist der Sian unserer Arbeit auch 
in diesem neuen Jahre 1143, das dem gesamten 
deutschen Volke viele und schwierige Aufgaben 
stellen wird. Wir begegnen ihnen, und wir wollen 
mit allen unseren Kräften -= wo immer wir auch 
stehen mögen — än ihnen wirken! 


;: Unsere Sorge muß in lesem neuen Jahr wie- 
der im wesentlichen den Vereinen gelten, die 
durch den ee Abgang an waftenfählgen 
Männern in ihrem. Bestand bedroht sein könnten, 
Da sollen alle Kräfte aufgerufen werden, die hels 
fen können, daß nichts zerstört wird oder verfällt, 
Der NS.-Reichsbund für Leibesübungen wird ein- 
mal — wenn der Krieg zu Ende ist — nicht des- 
wegen weliterbestehen und groß und stark sein, 
well es uns zu Krlegszeiten gelang, die eine oder 
andere große Veranstaltung zu ordnen und durch- 
zuführen, sondern nur deswegen und nur dann, 
wenn wir uns bei allen unseren Planungen und 
Überlegungen darüber klar sind, daß die Wurzeln 
allen Lebens gesund erhalten. bleiben müssen, 
wenn sie über Wachstum und Verderb entscheiden, 
Der hohe und selbstlose Idealismus, der ın der 
Leibesübung eigentlich alles schuf und erhielt, muß 
unser kostbarster Besitz bleiben. Zwar fragt er 
nicht nach Anerkennung, nicht nach Lohn; aber 
wir dürfen dennoch nicht übersehen, was er er- 
bringt und leistet, dürfen sein Vorhandensein 
nicht ohne weiteres immer voraussetzen. In den 
Tagen, da jedermann in der Pflicht des Krieges, 
des Kampfes oder der Arbeit, der mütterlichen 
Sorge um die Familie steht, ist Idealismus gegen- 
über unseren Dingen — und nicht nur Ihnen, 
gegenüber — ein Impuls, der sich nicht an 
Unwertes vergibt, Seine Kraft zu erhalten, sie 
immer wieder unseren Dingen zuzulelten, das tot 
eine Aufgabe, an der jeder von uns mitwirken 
kann und einfach mitwirken muß, wonn er je Im 
Strahlungskreis der Leibesübungen gestanden hat, 
In guter Kameradschaft wollen wir auch den 
weg in das neue Jahr 1943 antreten; noch hält es 
alles in seinen Falten verborgen, alles an Sorge 
und Giück, Erfüllung oder auch Fnttiluschung, 
Nichts aber soll uns mutlos oder münlig finden. In 
Iäubikem, Vertrauen und mit bestem Willen. wol- 
en wir alles tun, was dem Fihrer Freude marht 
und dem Volke dient! gez. v. Tschammer 


Zum Fußballspiel Union 97 — #4 


wie wir schon berichteten, treffen heute auf dem Sport- 
piatz der Textiiwerke Scheibler und Grohmann die ersten 
Mannschaften der Union und der Sportgemeinschaft 44 um 
14 Uhr aufeinander, Es ist dies zwar nur ein Freund- 
schaftsspiel, da beide Gemelnschaften verschlodenen Klassen 
angehören; trotzdem kann man mit Sicherheit annehmen, 
dad es diesmal an der Buschlinie schr heiß hergehen wird, 
denn die Gaullgamannschaft der Union wird alles daran- 
setzen, um die letzte Niederlage von 0:7 wieder wettzu- 
machen, was die splelstarke Elf dor 44 smibstverständlich 
nicht ohne weiteres zulassen wird, Von Interesse dürfte 
für die Zuschauer auch der Umstand sein, daß Union in 
diesem Jeizien Freundschaltsspiel vor Ihrem am nächsten 


Sonntag hier steigenden ersten Punktespiel der 2, Runde 
gegen den wiedererstarkten DSC. Posen durch Mannschalts- 
umstellung eine SARASA ER Elf zu formleren versucht, 
So will man z.B, den letztiıin in guter Form. befindlichen 
Rechtsaußen Engelharit als Linksaußen versuchen, ferner 
den Mittelläufer Rothdach erneut prüfen, ob er halbrechts 
oder als Mittelstütmer Verwendung linden könnte, da Mite 
telsiürmer Bauske nicht mehr zur Verfügung steht; schlied- 
lich noch der interessante Versuch mit Daub als Vertei- 
diger! Hier sucht die Union, durch Ihre unzuverlässigen 
Vertejdiger dazu gezwungen, schon lange nach neuen Kräf- 
ten, desgleichen auch einen Tormann, da nun auch Kaäuf- 
mann wieder Litzmannstadt verlasstn hat, 


Preiskelt fährt nicht mehr 


Einer der besten deutschen Amateur-Straßen- 
fahrer, der Breslauer Hans Preiskeit (zuletzt RC. 
Wanderer Chemnitz), wird. aller Wahrscheinlichkeit 
nach selnem Sport nicht mehr nachgehen können. 
Preiskeit liegt mit einer schweren Kopfverwun- 
dung in einem Breslauer Lazarett. Da ihm auch 
nach seiner Heilung jede körperliche Anstrengung 
untersagt bleibt, scheint mit seiner späteren akti- 
ven Tätigkeit nicht mehr zu rechnen zu sein. 
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KOHLENKLAU’S : 
Rundfunkirick entlarvt! 


„Ratibor Oberpegel ... usw." = so was ist Mu- 
sik für Kohlenklau’s Ohren, Wie der Deibel 
hinter der armen Seele ist er hinter uns her, ® 
daß wir ja unsere Rundfünkapparate nicht 
abschalten, wenn auch kein Mensch zuhört. Da 
werden doch ordentliche Kohlenmengen sinnlos 
verpufft! (Strom ist ja verwandelte Kohle!) 
Aber Purtekuchen, Herr Kohlenklaul Wer fällt 
auf so einen albernen Trick heute noch rein? - 
Du und idr und wir alle doch bestimmt nicht. 
Wir wissen, daß ein Rüsttingswerk monatelang 
mit Kohlen versorgt werden kann, wenn jeder 
von uns seinen Rundfunkapparat nicht unnötig 
laufen läßt, 

Wieder mal hat Kohlenklau den kürzeren ge- 
zogen! Aber hüten wir uns trotzdem vor ihm! 


Pier ist für ihn nichts mehr zu machen, » 
Puß auf, jetzt sucht er ondre Sachen! 


atai Sa ges 


Ur WULnı 


} 
Í 


Aus dem Warthelaned 


Nichtige Gefälligkeits=Ehen 


Das Landgericht in Hohensalza und das 
Landgericht Litzmannstadt haben vor kurzem 
zwei Urteile gefällt, denen zufolge eine Ehe 
dann nichtig ist, wenn sie ausschließlich zu 
dem Zweck geschlossen war, dem fremdländi- 
schen Ehegatten eines deutschen Umsiedlers 
die Umsiedlung nach Deutschland zu ermögli- 
chen, ohne daß eine eheliche Gemeinschaft 
gegründet werden soll, In beiden Fällen han- 
delte es sich um Vorgänge im Zusammenhang 
mit der großen Umsiedlungsaktion des Win- 
ters 1939/40 im Osten. In dem einen Falle 
gehörte der beklagte Ehemann dem ukraini- 
schen Volkstum an. Die beklagte Ehefrau 
war Deutsche, Der Kläger (der Staatsanwalt) 
trug vor, die Eheschließung habe nach dem 
übereinstimmenden Willen der beiden Beklag- 
ten lediglich den Zweck verfolgt, den Ehe- 
mann dem Zugriff der Sowjets zu entziehen 
und ihm die Ausreise aus Rußland und die 
Einreise nach Deutschland zu ermöglichen, Aus 
diesem Grunde hätten die Beklagten vor Ein- 
gehung der Ehe auch vereinbart, daß die Ehe 
solort wieder aufgelöst werden solle, sobald 
der beklagte Ehemann das russische Staats- 
gebiet verlassen habe, Daß es sich um eine 
reine Gefälligkeitsehe handele, gehe auch 
daraus hervor, daß die Beklagten keine ehe- 
liche Gemeinschaft hätten. Der Staatsanwalt 
beantragte, die Ehe für nichtig zu erklären, Für 
die Richtigkeit der Darstellung spreche auch 
die Äußerung des deutschen Gebietsbevoll- 
mächtigten in Luzk, wonach derartige Umsied- 
lungsehen zur Sicherung des Lebens nationaler 
Ukrainer in einer Reihe von Fällen geschlossen 
worden seien. Tatsächlich habe es sich dabei 
um Scheinehen gehandelt, Das Landgericht gab, 
wie wir der „Deutschen Justiz“ (1942/48) ent- 
nehmen, in beiden Fällen der Klage statt, weil 
die Voraussetzungen der Nichtigkeit nach 
§ 23 des Ehegesetzes vom 6. Juli 1938 vorlägen: 
der Mangel des Willens zur ehelichen Gemein- 
schaft und die beabsichtigte Besserstellung auf 
Grund der Staatsangehörigkeit des anderen 
Teils, 


Die Heimftättenfiedlung In Konin 


Eine Reihe vor Häusern wurde für die deut- 
sche Bevölkerung in Konin, dassen Bevöl- 
kerungsziffer rasch anstieg, in der Heimstätten- 
siedjung hergestellt. Durch die Beschränkung 
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Aufnahme: Schwoch, Konin 


des Neubaues mußten neben der Fertigstel- 
lung der ersten Neubauten weitere ältere Häu- 
ser ausgebaut werden, Unser Bild zeigt die 
Heimstättensiedlung in Konin, die nun deur- 
schen Menschen ein würdiges Zuhause bieten 
wird, 


Waldrode [Gostynin) 


Betreuung des Lazaretts in Lowitschh Am 
Vorabend des Weihnachstfestes statteten die 
Krei frauenschaftsleiterin Pgn. Fischer und 
eine Mitarbeiterin sowie ein Politischer Lei- 
ter dem Reservelazarett in Lowitsch (General- 
gouvernement) einen Besuch ab, um dem dor- 
tigen Frauenwerk die von der deutschen Be- 
völkerung des östlichsten Kreises gespendeten 
Weihnachtsgaben zu überreichen. Eine große 
Anzahl Geschenke gelangte am Weihnachts- 
abend zur Freude der zahlreichen Verwun- 
deten zur Verteilung, Auch die Jungmädel des 
Bannes Waldrode hatten es sich nicht nehmen 
lassen, dazu beizutragen, das Weihnachtsfest 
unserer Verwundeten zu verschönen. Davon 
legten die liebevoll gepackten Weihnachts- 
päckchen Zeugnis ab. Der Chefarzt 'bat die 
Kreisfrauenschaftsleiterin, allen Spendern sei- 
nen sowie den Dank aller Verwundeten zu 
übermitteln, 


Wo ftrahlenförmig fich acht Landftraßen abzweigen. 


Aus der Gründungsgeschichte des schwäbischen Dories Neusulzield bei Litzmannstadt/ Es war ein harter Anfang Von Adoli Kargel 


Eine der eigenartigsten Dorfanlagen Ist die 
von benachbarten Neusulzfeld. Vom Mittelpunkt 
d’eser Siedlung gehen nämlich strahlenförmig 
acht Straßen aus, an denen die Gehöfte liegen. 
Neusulzfeld, das in etwa neun Kilometer Ent- 
fernung von Litzmannstadt an der Landstraße 
nach Löwenstadt (Brzeziny) liegt, ist die größte 
Siedlung, die zu südpreußischer Zeit in unse- 
rem Raum ins Leben gerufen wurde, 

Ununterbrochener dichter Wald bedeckte 
damals die ganze Gegend. Eine damals ange- 
fertigte Karte des heutigen Litzmannstädter 
Raums zeigt nur wenige Siedlungen wie Inseln 
in einem unermeßlichen Waldmeer, Völlige 
Wegelosigkeit und mangelnde Flößarbeit der 
Flußläufe in diesem Gebiet an der Wasser- 
scheide von Oder und Weichsel machten aber 
den Holzüberfiuß völlig wertlos, Man ent- 
schloß sich daher, hier neue Siedlungen anzu- 
legen, um mit der Zeit einigen Gewinn aus 
dem riesigen Staatsbesitz zu erzielen. Um die 
Interessen der Forstwirtschaft am wen'g- 
sten zu schädigen, wurden meistens ungünstig 
gelegene Waldwinkel, zerfetztee Waldränder, 
durch Naturkatastrophen hervorgerufene Wald- 
blößen zu Siedlungszwecken ausgeschieden. 
Der Boden an diesen Plätzen war in der Regel 
schlecht, Man hat oft den Eindruck, schreibt 
Dr, Koßmann in seinem Buch über die An- 


fänge des Deutschtums im Litzmannstädter 
Raum, als wären die schlechtesten Waldteile 
von den Forstbeamten auf diese Weise abge- 
stoßen worden. 


Der preußischen Regierung war an einer 
Ansiedlung preußischer Bauern in Südpreußen 
nichts gelegen, denn dadurch blieb die Be- 
völkerungszahl Preußens unverändert, Da aber 
die Einwänderung aus nichtpreußischen Land- 
den (Mecklenburg, Sachsen, Schleswig) nur 
gering war, bestand die Regierung auf der 
Werbung in Süddeutschland, Die Werbung 
hatte Erfolg, denn die Bekanntgabe, „daß Seine 
Majestät der König von Preußen allen denen, 
die nach Preußisch-Polen wanderten, seien sie 
reich oder arm, ohne Ausnahme, dort ein Eta- 
blissement von zwei Hufen Landes allergnä- 
digst schenkten‘, vermochte selbst reiche 
Bauern zur Auswanderung zu reizen. Die Ein- 
wanderer trafen so zahlreich ein, daß ihre Un- 
terbringung Schwierigkeiten machte, 


Die Warschauer Domänenkammer empfahl 
daher eine Verschärfung der Siedlungsbedin- 
gungen, Dieser Vorschlag wurde angenommen. 

Inzwischen war aber bereits — für Oster- 
montag 1801 — ein neuer Trupp Einwanderer 
unterwegs: die zukünftigen Stedler von Neu- 
sulzfeld, 


Die erften Siedler kommen aus Sulzfeld im Kraichgau 


Sie wurden von dem aus Sulzfeld im Kraich- 
gau In Schwaben stammenden Georg Bernhard 
Zimmermann geführt. Zimmermann befand sich 
bereits einmal in Südpreußen, und zwar u. a, 
auch in nächster Nähe des späteren Neusulz- 
felds in Grömbach, Er kam mit den ersten 
Siedlern dorthin, und ihm waren die gleichen 
Bedingungen, wie allen Grömbachern, zuge- 
sichert worden, In Berlin war ihm von maß- 
gebender Stelle versichert worden, daß nicht 
nur er, sondern alle, die sigh mit ihm zur Aus- 
wanderung entschließen sollten, die gleichen 
Vergünstigungen wie die Grömbacher erhalten 
würden. Dort erhielt jeder Kolonist zwei Hii- 
fen Land. Ferner: Haus, Scheune und Stall, 
Geld zum Ankauf der Rodewerkzeuge, Vieh 
und Ackergerät, Getreide und Kartoffeln zur 
Aussaat, zehn Taler Rodegeld vom Morgen, 
Zehraelder für zwei Jahre, sechs Freijahre, 
Militärfreiheit für die mitgebrachten Söhne, 

Im Werbeamt, wo Zimmermann und die 
von ihm geworbenen 18 Familien die Reise- 
pässe erhielten, wurde den Auswanderunns- 
lustigen nichts von den geänderten Sied!ungs- 
grundsätzen gesaat. Ebensoweniq war davon 
in Berlin die Rede, wo sie die Meilengeldar 
empfingen, Erst in Warschau erfuhren sie die 
neue Sachlage, Die Kammer erkannte die 
schwierige Lage der Ankömmlinge an und ver- 
sprach, daß sie dieselben Bedingungen erhal- 
ten sollten wie die Grömbacher, 

Einstweilen wurden die Einwanderer, mit 
den in Warschau zu ihnen Gestoßenen, insge- 
samt 60 Familien, nach den Wäldern der In- 
tendatur Laznow abgeschoben, in das Gebiet, 
in dem sich heute Neusulzfeld befindet. Dort 
sollte eine Anlage von sechzig Zweihufenstel- 
len geschaffen werden. 

Dazu kam es aber noch nicht sobald. Einer 
der Ankömmlinge erzählte später: „Wir kamen 
zusammen beim Intendanten Moritz, wo wir 
wieder acht Tage lagen. Dann wurden wir 
nach Wionczyn geschickt, wo wir in einen 
Krug eingewiesen wurden, Dort lagen wir drei 
Wochen, ohne daß sich jemand um uns küm- 
merte, Nur der Oberförster ließ uns einigema] 
sagen, wir sollten hinaus In den Wald und 
roden. Dann kam er selbst und wiederholte 
seine Mahnung. Man erwiderte ihm, es sei 
doch noch niemandem Land zugemessen, Fs 
wisse ja niemand, was ihm gehöre. Der Ober- 
förster meinte, sie möchten nur roden, alles 
könne später ausgeglichen werden," 


Mehrere der Ankömmlinge gingen daraufhin 
in den Wald und bauten sich Reisighütten, 
Dann fingen sie mit dem Roden an. Das 
dauerte aber nur zwei Tage, denn der Ober- 
förster hieß sie, das Roden einstellen, Sie wur- 
den nach Laznow gerufen, wo'man ihnen er- 
öffnete, daß den Neusiedlern weder Rodegeld 
noch Tagegeld gezahlt würde, Wer 250 Gul- 
den besitze, würde zwei Hufen Land erhalten 


Ostgaue und Generalgouvernement 


Elbing. Seltener Unfall, In der Kom- 
nickstraße sollte ein Lastkraftwagen in Fährt 
gesetzt werden, aber der Motor sprang nicht 
an. Also wurden zwei lebende PS. vor den 
Kühler gespannt. Die Pferde zogen an, wobei 
aber die Zugketten rissen. Die Tiere wurden 
scheu und gingen durch; eins von ihnen, auf 
dem der Kutscher saß, stürzte und wurde etwa 
20 Meter mitgeschleift. Der Kutscher kam un- 
ter das gestürzte Pferd zu liegen und erlitt 
Bein- und Kopfverletzungen!. 

Riesenburg. Ein unglücklicherSchuß, 
Eine Ftau wollte die geladene, aber gesicherte 
Pistole ihres Mannes an eine andere Stelle 
legen, Die Waffe fiel ihr aus der Hand, Durch 
den Aufschlag auf den Fußboden löste sich ein 
Schuß, der die Frau in den Leib trat Die Ver- 
undlückte wurde in bedenklichem Zustand ins 
Krankenhaus gebracht, 

Bromberg. Polnische Schwerver- 
brecher verurteilt. Am 28, April des 
Jahres 1939 hatte sich in einer Gastwirtschaft 
in Nakel eine kleine Anzahl Deutscher ver- 
sammelt, um am Rundfunk die Führerrede zu 
hören, Unter sie mischte sich auch der 28- 
jährige Pole Anton Schlieben, Als die Deut- 
schen das Lokal verlassen hatten, griff er den 
Wirt mit einer Bierflasche an, ohne allerdings 
Erfolg zu haben.“ Der Pole zerschlug einige 
Gegenstände der Inneneinrichtung und rief 
dann die draußen immer stärker werdende 
Volksmenge in das Lokal und forderte sie zum 
Plündern auf, Ein älterer Mann mahnte zur 
Ruhe, er wurde aber von den Mitangeklagten 
Marian Bembnista und Lukas Piszczola ge- 


schlagen, Das Sondergericht verurteilte Schlie- 
ben zu fünf Jahren verschärftem Straflager, 
Bembnista und Piszczola zu je zwei Jahren 
verschärftem Straflager. 


pgg. Radom., 29 Büchereien für Ost- 
bahner, Nach dem Vorbild der Reichsbahn 
hat auch die Ostbahn im Generalgouvernement 
ein Kameradschaftswerk geschäffen, das sich 
der persönlichen Pflege der deutschen Eisen- 
bahner im Generalgouvernement in jeder Be- 
ziehung annimmt, Durch Errichtung von Eisen- 
bahnerheimen, Ausgabe von Rundfunkappara- 
ten usw. sucht man für das Wohl der deut- 
schen Eisenbahner auch im Distrikt Radom zu 
sorgen. So wurden u, a. vom Kameradschafts- 
werk der Ostbahn.im Bezirk Radom nicht we- 
niger als 29 deutsche Büchereien eingerichtet, 
von denen die jetzt zuletzt am Sitz der Ba- 
zirksdirektion errichtete Eisenbahner-Bücherei 
allein 1600 Bände aufweist, Ein Beweis dafür, daß 
in den weiten Ostgebieten kein Deutscher nur 
auf sich allein angewiesen ist, sondern daß 
einer für den anderen sich einsetzt in kame- 
radschaftlicher Verbundenheit und nationalso- 
zialistischem Gemeinschalftssinn. 

Krakau. Handwerkerschule für Me- 
tallgewerbe. In Krakau wurde eine deut- 
sche Handwerkerschule für das Metallgewerbe 
eröffnet, Die Schule ist die erste Einrichtung 
dieser Art im Distrikt Krakau, Sie wurde aus 
der Notwendigkeit heraus geschaffen, die 
volksdeutsche Jugend in einer neuzeitlich ein- 
gerichteten Werkstätte zu schulen, Ein Inter- 
nat ist angeschlossen, 


wer das nicht habe, müsse nach Kalisch und 
erhalte dort drei Morgen Land. 

Die entgeisterten Einwanderer begannen zu 
klagen und zu jammern. Nür elf besaßen das 
geforderte Geld. Die anderen besaßen nichts 
und sollten fort. 

Die Mißstimmung richtete sich naturgemäß 
gegen Zimmermann, der sie zum Verlassen der 
Heimat ermuntert hatte. Da Warschau die 
Möglichkeit von: Gegenvorschlägen zurückwies, 
fuhr er nach Berlin. Es gelang ihm, bis zum 
König in Charlottenburg vorzudringen und ihm 
e'ne Denkschrift zu ‚überreichen. Das war am 
10. August 1801, 

Die Entscheidung lautete: Nur die vermö- 
genden Bauern werden mit größeren Stellen 
von drei oder vier Hufen bedacht, die mittel- 
losen dagegen als Häusler oder Tagelöhner an- 
gesetzt. Immerhin waren gewisse Erleichte- 
rungen bewilligt worden; so war beispielswe'se 
die Größe der Häuslerstellen von drei auf vier 
bis sechs Morgen erhöht worden. 

Als Zimmermann in den Wionczyner Wald 
zurückkehrte, fand er nur noch elf Familien 
vor, die übrigen 49 waren teils in das Reich 
zurückgekehrt, teils in das Österreichische Gu- 
lizien, teils nach Rußland gezogen. 

Da die elf zurückgebliebenen seit Monaten 
auf die Vermessung des ihnen zuzuweisenden 


Landes warteten, hatten sie ihr Vermögen zu 
ihrem Unterhalt angegriffen, Manche reisten 
darum ins Reich zurück, um dort zurückgeblis- 
bene Teile ihres Vermögens zu holen, Dar- 
unter war auch Zimmermann. Unterwegs kehr- 
ten sie in Berlin ein und beschwerten sich dar- 
über, daß mit der Vermessung noch nicht be- 
gonnen sei, Die Kammer erhält daraufhin am 
10, September 1801 die Weisung, augenblick- 
lich dafür zu sorgen, daß das geschehe. 


Im Frühjahr 1802 beginnt nun tatsächlich 
die Vermessung, Am 9. April sind die Land- 
anteile abgesteck. Am 22, November wird 
dem Finanzdepartement-in Berlin ein Verzeich- 
n's der elf zurückgebliebenen Ansiedler eln- 
gesandt, in dem auch der Name der Siedlung 
zum ersten Male vorkommt, Die Siedler sind: 
Bernhard Zimmermann, Christoph Zimmermann, 
Julius Frey, Philipp Zimmermann, Konrad 
Schlenz, Johann Frey (Vater) und Johann Bai- 
thasar Hausmann — alle aus Sulzfeld im 
Kraichgau. Ferner: Georg Heinrich Eslinger 
aus Gugglingen in Württemberg, Gottlieb Brecht 
aus Maulbronn in Württemberg, Matthias Wal- 
ter aus Kirchbach in Hessen-Darmstadt und 
Karl Waser aus Mühlhausen In Württemberg. 


Diese elf Neusiedler rodeten sehr eifrig 
und erhielten Rodegeld, Als der Boden ge- 
froren war und sie nicht mehr roden konnten, 
fragte die Kammer beim Finanzdepartement in 
Berlin an, ob die Bauern „sich im dicken Wald 
Luft machen könnten, Indem sie das Holz ver- 
brennen”, „Wir wünschen”, heißt es in dem 
Schreiben, das Michael Schmit in seinem Buch 
„Mundart und Siedlungsgeschichte der achwä- 
bisch-rheinfränkischen Dörfer bei Litzmannstadt“ 
anführt, „jedem Kolonisten erlauben zu dürfen, 
daß er durch Sengen und Brennen, kurz auf 
jede beliebige Art das Holz von seinem Eta- 
blissement fortschaffen und nur so viel stehen 
lassen darf, als zur Instandsetzung seines Eta- 
blissements erforderlich ist,‘ Das Holz könne 
nicht einstweilen auf den Wegen aufgestapelt 
werden, da diese dazu lange nicht ausreichen, 


Das lehnte jedoch das Finanzdepartement 
ab, Das sei Vergeudung, 


In der wärmeren Jahreszeit sollte mit dem 
Bau der Gehöfte begonnen werden. 
len aber nicht, wie in Grömbach, auf könig- 
liche Kosten errichtet werden, sondern die 
Siedler werden nur kostenlos Bauholz erhalten, 


Die Wohnhäuser müssen aus Fachwerk er- 
richtet werden, obwohl Holz im Uberfluß vor- 
handen ist, Lehm für die Außenwände aber von 
weither herangeschafft werden muß, 


In diesem Zusammenhang ist die Tatsache 
interessant, daß es im damaligen Litzmannstadt 
von rund 190 Einwohnern keinen Schmied gab 
und die Sulzfelder die nötigen Nägel im fernen 
Petrikau einkaufen mußten, 


Ein Goldenes Buch im Wandel der Zeiten 


Geschichtliches Dokument unserer Gauhauptstadt / Spiegelbild der letzten 4 Jahrzehnte 


Als Litzmannstadts Oberbürgermeister bei 
seiner letzten Besprechung mit dem Ober- 
bürgermeister von Posen In dieser Stadt weilte, 
trug er sich auch mit den Herren seiner Be- 
gleitung in das Goldene Buch der Stadt Posen 
ein. Fäst jede Stadt hat ein solches Buch, in 
das sich die bedeutendsten Persönlichkeiten 
irgendwelcher Empfänge eintragen. Auch Litz- 
mannstadt hat als jüngste Großstadt des Groß- 
deutschen Reiches ein solches angelegt, Bü- 
cher haben ihre Schicksale, Dieses Wort hat 
für das Goldene Buch der Stadt Posen eine be- 
sondere Bedeutung. Denn es ist nicht nur da- 
durch interessant, daß sich bedeutende Persön- 
lichkeiten darin eingetragen haben, sondern 
auch dadurch, daß es ein Stück Zeitgeschehen 
widerspiegelt, wie wohl keins der übrigen 
Städte unseres Vaterlandes. : 


Im September des Jahres 1902, also var 
rund 40 Jahren, überreichte die Posener Bür- 
gerschaft zur Erinnerung an die Anwesenheit 
des deutschen Kaiserpaares dem Kaiser diesss 
Buch, das dann auch auf den ersten Seiten die 
Schriftzüge des Kaisers Wilhelm IL, der Kai- 
serin Auguste Viktoria und des Kronprinzen 
enthält. Auf den folgenden Seiten sehen wir 
d'e Eintragungen des damaligen Reichskany- 
lers Bülow, später auch die des Prinzregenten 
Ludwig von Bayern, 


Als dann der Generaloberst und Oberbe- 
fehlshaber im Osten, Paul von Hindenburg- 
Beneckendorf, hier sein Hauptquartier auf- 
schlug, da trug auch er sich mit seinen mar- 
kigen Schriftzügen in dieses Buch ein. 

Es wirkt wie ein Witz der Weltgeschichte, 
daß dieses Buch, das einst dem deutschen Kaı- 
ser gestiftet worden war, nun nach der Pol- 
nischwerdung der Stadt Posen von dieser ein- 
fach übernommen wurde, Die Zeit der polni- 
schen Herrschaft ist ein besonderes „Kultur- 
dokument", denn jetzt hat sich jeder eingetra- 
gen, der irgendwelchen Anspruch auf seine 
Persönlichkeit erhob. So zeigt auch dieses 
Buch die Spuren polnischen Sinns, in dem je- 
des Urteil und jede Wertschätzung fehlt. Nur 
hin und wieder stößt man auf einen Namen, 
der im internationalen Leben auftauchte. So 
trug sich im Mai 1923 der Marschall Foch ein. 
Dann folgt eine Seite, die man ruhig über- 
schlagen kann, denn hier haben sich überheb- 
licherweise die polnischen Katastrophenpoliti- 
ker eingetragen, 


Der polnische Spuk war vorbel, Posen 
wurde wieder deutsch, Diese neue Zeit wird 
durch die Namenszüge einiger Offiziere und 
Soldaten eingeleitet, die am 10. 9. 1939 in das 
Buch folgende kurzen|Sätze eintrugen:; Wir 
stellen hiermit die Stadt Posen unter den 
Schutz der deutschen Wehrmacht, wir beenden 
ein Kapitel der deutschen Geschichte im Osten 
und beginnen ein neues! Dieses neue Kapitel 
beginnt damit, daß sich der Militärbefehlshaber 
von Posen, General d. A. v, Bockelberg, sowie 
der Kommandant von Posen, Generalleutnant 
v, Schenkendorf, eingeträgen haben, dem dann 


eine Reihe führender Persönlichkeiten des 
neuen Reiches folgten: Reichsminister Dr, Goeh- 
bels am 19. 1. 1940, Gauleiter Arthur Greiser 
am 1. 8, 1940, Von weiteren Namen finden 
wir u. a, Reichsarbeitsführer Hierl, Reichsar- 
beitsminister Seldte, Generalfeldmarschall 
List, Reichserziehungsminister Rust, Kapitänltn, 
Wolfgang Lüth, den Posener Ritterkreuzträger, 
Der Präsident der Reichsmusikkammer, Prof, 
Dr. Raabe, sowie der japanische Dirigent Hi- 
demare Konoye haben sich gleichfalls einge- 
tragen. Ihnen folgten im Juni d. J. Reichs- 
schatzmeister Xaver Schwarz und Reichsinnen- 
minister Dr. Frick, Die letzten Eintragungen 
stammen dann von Prof. Pfitzner, General 
v. Lettow-Vorbeck, dem Altpräsidenten der 
Reichsschrifttumskammer, Dr, Hans Friedrich 
Blunck, und Oberbürgermeister Ventzki, 


So spiegelt sich also in diesem Buch das 
Schicksal des deutschen Ostens wider, Wir 
sahen seine Glanzzeit, seinen Niedergang und 
Wiederaufstieg, Darum sollen. die Worte die- 
ses Buches für uns ein ewiges Fanal sein, das 
die Soldaten bei der Wiederinbesitznahme der 
Stadt eintrugen: Wir beginnen ein neues Ka- 
pitel der deutschen Geschichte im Osten! 


P. Haß, Posen, 


~ Hermannsbad 


Noch mehr Kindergärten entstehen, Bis- 
her wurden im Kreis Hermannsbad ein Ernte- 
und acht Dauerkindergärten errichtet, und zwar 
in Czamaninek (Gem, Czamanin), Hermannsbad, 


Alexandrowo, Osienciny, Lubanie, Witowo 
(Gem, Byton), Polajewo (Gem. Ruschkowo!, 
Zbrachlin (Gem, Lubanie), Lowiczek (Gem, 
Brondkowo), Diese Zahl reicht zur Deckung 


des Bedarfs bei weitem nicht aus, jedoch be- 
reitet die Raumfrage große Schwierigkeiten, 
Sollen doch die Kinder Licht, Luft, Sonne in 
gesunden, zweckmäßigen Räumen und auf ent- 
sprechenden Spielplätzen in ausreichender Fülle 
erhalten, Die jetzige Zahl an Kindergärten 
wird sich jedoch demnächst wieder erhöhen, 
Die Bäuerin und Siedlerfrau ersetzt in uner- 
müdlicher Pflichterfüllung die. ausfallenden 
männlichen Arbeitskräfte in ihrem Betrieb ne- 
ben ihrer bisherigen Arbeit, Die Betreuung 
ihrer Kinder bedeutet eine wesentliche Eni- 
lastung. Der Kindergarten der NSV. bildet 
hierfür die besten Voraussetzungen, Infolge 
Fehlens von Kanalisation und Wasserleitung 
auf dem Lande und aus Materialmangel, wird 
augenblicklich auf manchen „Komfort unse- 
rer Dauerkindergärten verzichtet, Es gibt viel- 
leicht keine Duschen, auch nicht überall flie- 
Bendes Wasser, aber einfache Emailleschüsseln 
erfüllen den gleichen Zweck, Auf Sauberkeit 
und Hygiene wird hier wie dort der gleiche 
Wert gelegt, 
dem die Kinder erzogen werden. Und der ist 
in allen Einrichtungen von der gleichen Idee 
bestimmt. Die Mütter sollen wissen, daß sie 
beruhigt ihre Kinder der NSV. anvertrauen 
können, 


Diese sol- 


Entscheidend ist der Geist, in ° 
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ro 
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Spediteur, Oes anndis onont, tü A | 
tes Fuhlwesen (Lommspedition) Saloni | A M T LICHE BEKANNTMACHUNGEN 
gesucht, Bahnspediteur, Zgierz, Herren- | k 
straße 27. Der Bürgermeister Ostrowo 

Pflichterfüllung unser her- Sokrutärin, seibständige ausbaufählge Bekanntmachung. Lebensmitiolkartenausgabe, Die Ausgabe der Lebensmittel- 
zensguter Sohn, Bruder und Enkel, Position, Nur Damen, die perlekt Ste-| karten für den Versorgungszeitraum vom 11, Januar bis 7, März 1943 (45./46, Zu- 
der Schütze in olner 44-Pol.-Div. Minografie und Schreibmaschine beherr- | teilungsperiode) findet in der Stadt Ostrowo wie folgt statt: a) für deutsche Vor- 


J scien, wollen sich bewerbe nt 
Sigmund Beck K. 636 durch LZ. roen UNIEF | gorgungsbarechtigte am Freitag, dem 8. Januar 1943, In der Zelt von 9 his 16 Uhr, 


banaa E 
FAMILIENANZEIGEN | 
Y Klein-GisELA ist angekommen, 

Dies zeigen hocherfreut an: H. 

| Re und Frau, Elli, geb, 
ittmann. Litzmannsadt, Moltke- 


Für Führer, Volk und Vater- 
5 land fiel am 27, Nov. 1942 
vor Leningrad in treuester 


Straße 148/12 
—_ 2, den 2. 1. 1943. —————— —/b) tür polnische Versorgungsberechtigte am Sonnabend, dom 9, Januar 1948, In dor 
nn nn AALE IE TAB A U SA.-Sturmmann Im Sturm 11/Rasch- Kra ntührer für Temposportwagen y 5 verze en! 
t OO Unsere am 31. 12. 1942 staltge- kau der Standarte Ostrowo sofort gesucht, Angebote an Bahn aha Kit A aA ARR en BAPMILRNORG NH AUARSbeS EDER: s: 
lundene Verlobun b im Alte 19 spediteur Zeierz Bezirk I. Ausgabestelle; Sturmlokal des NSKK., Hermann-Göring-Straße 15: / un 
f kanni: z q geben be- ie r: yon Jahren, Tüchtiner Zimmerarmaller ze — | Alt-Kalischer Straße Feisistraße, Kupkestraße, Lehningerstraße, Nordällee, Prot.- 
i GEOR! Ara NEERER uneo RE Ri werdungen BR AN Ka MIS Heine-Straße, Thanstraße, Venetiastraße, Zakoblelskistraße, — Bezirk II. Ausgabe- f h 
G SCHEFFEL, Litzmannstadt — Franz Bock und Frau, Emilile, geb. M|ichkeit Z y r ; P"| stelle, Wirtschaftsamt, Alt-Kalischer Straße 1, Zimmer 1: Enge Straße, Grabower SHAUEN 
Thor Gemski, Rosina, Marie, Voronika t Zeugnisabschriften an Unterneh | ? 
n, ~ ’ , mung für Hoch-, Tiei- und Straßenbau | Straße, Kallscher Straße, Sandstraße, Kießstraße, Schützcnstraße, Neudoristraße, — 7 
nbau 


und Ferdinand als Geschwister N 
Katharina Bock und Eva Gemskl Sin, AU NBFUIDAL, Litzmannstadt, 
als Großmulter und alle Anver- ALL EAN 


wandten. Poriokte Stonotypistin lür solor nach 
Schwalbenau, im Dezember 1942. 


Bezirk Ill. Ausgabestelle, Wirtschaftsamt, Alt-Kallscher Stiaße 1, Zimmer 8: Alt- 
doristraße, Baltische Straße, Bayrische Straße, Dessauer Straße, Gotenweg, Kurze 
Straße, Masurenwcg, Nassauer Straße, Oldenburger Straße, Posener Stiaße, Preu- 
Bendorfer Straße, Schiesische Straße, Sächsische Straße, Schwäbische Straße, Thi- 


OO Ihre Verlobung geben bekannt; 
ERIKA ALTHAUS und 44-Ober- 
Scharführer STEFAN GOLDA, Kö- 


Beichatow gesucht, Günstige Anstellungs- 


Nigsberg, den 30. 12, 1942. ; Berngungen. OL LI mans lad 236-00, | ringische Straße, Teutonenweg, — Bezirk IV. Ausgabestelle Wärterhaus auf dem| - Also: 5 
a E ħħ prochstundonhiite, 17- ols 20jä - lon" i 3 abe: i ' a 
Dim Namen ihrer beiden Hliern Miet’ und schwer ‚trat uns Mädchen aae Aage hlt 1 vHintendurg Stadion" an der Prignitzer Straße Hochkirchstraße, Hocitirdiweg, Emiten Füßen ählen! 
geben ihre Verlobt et die Nachricht, daß unser M|gesucht,  Zahnarat Dokas au Sd Neu-Stelnitzer Straße, Waldweg, Am Dachsbau, Mimmelmannweg, Ginsterweg, Bres Zuer it den Augen wa 
HIL SARN, AAY È närzt Doktor Kluge, Schia-| juuer Straße 50 bis Ende, Resselplatz, Plalzburger Straße, Hannoversche Straße, dann erst mi 


DEGARD WENDER und Gefr, keterstraße 53 


geliebter, guter Sohn, Bru- 
ERW] i g 7 der, Enkel, Neffe, Vetter Ein Te bahn man mm mm en Mecklenburgische Straße, Pommerische Straße, Hessische Straße, "Friesiändische sehe 
i blanioo SiN ILER, z. Z, Urlaub. Pa-Ü una Freund, der ix be soinaristin, Im in Maschineschrei: | Strage, Westfälische Straße, Brandenburgische Straße, — Bezirk V. Ausgabestellt,| Das steigert die Freude am (TEL 
i AAA g LA A i y E | Gaststätte Schäfer, Bismarckstraße 23 B: Rheinische Straße, Holsteinische Straße, eu 


Jäger Alfons Zapp, Ludendorilstraße 48. 7 H 
` in ooe l Lippische Straße, Bismarckstraße, Lerchenweg, Zembzower Straße, Meisenweg, Rh b 
5 / s 
Günther Stegmund Klikauer | Ar anaa a ti Blanolyplatin.. in Amseiweg, Sperlingsgasse, Schleswigstraße, Buntspechtweg, Glselästraße. — ein erge 


00 44 ~ Obersturmiührer WERNER 


i S JEBECHE gr 
) TURZEBECHER und Frau, geb, am 11. 10, 1923, am 12. 11. an LZ. erbeten, Bezirk VI. Ausgabestelle, Gaststätte Ciesla, Adelnauer Chaussee 81: Bachstelzen- chuk 
JENNY, geb, Reniz, geben ihre Ver- 1942 im Kaukasus sein junges, M| Köcin für ne Werkküche Kesucht, | WER, Schwalbenweg, Groß-Bittersdorier Straße, Adelnauer Chaussee, Niederweg, 


holfnungsvolles Leben für das Va- 
terland gab, Er wird uns unver 
geßlich bleiben, 


In tiefer rauer: 


Eisvogelweg, Finkenschlag, Reikerhorst, Sperberstraße, Zaunkönigweg, Bläßhulin- 
weg, Hamsterweg, Rebhuhnweg, Fasanenstraße, Eisterweg, Bussardweg, Eulenweg, 
Wallroder Straße, Steinhagener Straße, Oroß-Pappelstraße, — Bezirk VII. Ausgabe- 
stelle, IT. Polizeirevier, Krotoschiner Straße 67, Wöllinger Straße, Sommersteiner 
Straße, Biltenfelder Straße, Hirschweller Straße, Holzhausener Straße, Muuswald»r 
Straße, Plizdorfstraße, Erzhagener Straße, Schönfeller Straße, Deutschweller Straße, 
Schwarzwälder Straße, Krotoschiner Straße, Siegersdorler Straße, Langenhelmer 
Straßs, Grandorier Straße, Neukircher Straße, Blessonauer Straße, Lichtenfelder 
Straße, Bischofsfelder Straße, Gottwalder Straße, Eilenteider Straße, Dieterslindner 


Mählung bekannt, Ostrowo, Thürin- N 
gische Straße 13, Weihnachten 1942. 
OOl!hre Vermählung geben be- 
i kannt: HELMUT LANITZ, Ujiz. 
der Lultwalle, ELEONORE LANITZ, 
geb, Frilschke, Hirschberg/Saale, 


Erfahrene ältere Stenotyplstin für unser 
Eltern, Schwester, Bruder, Oroß- Ü| Zentral-Büro in zdunska Wola zu solort 
mutter, Verwandte und Freunde Migesucht. Hermann Eberhardt, KG., Bau- 


Konstantynow tel Litzmannstadt. Aiunternehmung, Zdunsxa Wola (Warthe- 


Ernst-Burkhardi-Str. 8, Litzmannstadt, Dir ee a Straße, Eichwalder Straße, Treuwalder Straße, Sandtelder Straße, Rohrteichstraße, 
‚Ziethenstraße 27, 31. Dezember 1942. llebter Sohn und Bruder, Güterstraße, Schwalbenauer Straße, — Bezirk VIII, Ausgabestelle, Gaststätte „Lin- 
Für die vielen Glückwünsche und der 200... 3er gesucht Deutsch. denhain', Hermann-Göring-Straße 106: Hermann-Göring-Straße 80 bis Ende, Feld- 
Blumenspenden anläßlich unserer Gobirgsjäuer gê- | straße, Grabenstraße, Bachstraße, Grünstraße, Wasserstraße, Wiesenstraße, Am Flüg- 

Fandert Sammuel ten, | platz, Abdeckerei, Wolhynische Straße, Ackerstraße, Rasclikower Chaussee, Pleschener 


Vermä 3 
ıählung danken wir herzlichst, ge | Chaussee. — Bezirk IX. Ausgabestelle, Stadthalle, Preusker Straße 1: Hermann- |+ 


Herbert Ketiner und Frau U 
5 msiedier aus Siebenbürgen, im Heilstätte Rundhausen, Obornik deamt, Ratt ‘ 
Dora, geb. Bocksrichter, Litzmann- Alter von 19 Jahren sein junges Bla./W,, b ' r Göring-Straße 1 bis 79. — Bezirk X, Ausgabestelle, Einwohnermeldeamt, Rathaus, 
N k 5 ` «W. bel Posen n : j 
er Leben im: Nordwesikaukasiis Sir u osen ~ | Erdgeschoß, links: Adolf-Hitler-Platz, Breslauer Straße 1 bis 49, Fleischmarkt, 


Mittelstraße. — Bezirk XI, Ausgabestelle, Gaststätte Galecki, Kalischer Straße 11: 
Gymnasialstraße, Gerichisstraße, Hindenburgallee, Prignitzer Straße, Neue Straße, 
Spitalstraße, Straße der SA, — Bezirk XII. Ausgabestelle, Stadtwerke, Zdunyer 
Straße 27: Zollstraße, Zdunyer Straße, Gartenstraße, Lützowstraße, Fabrikstraße, 
Am Bahnhof, — Bezirk Xili. Ausgabestelle, Geschäftsräume der Ortsgruppe Ostrowo- 
West der NSDAP., Bahnhofstraße 19, Preusker Straße, Bahnhofstraße, Deckhaus- 
straße, Tuchscherstraße, Moltkestraße, 

` Die Ausgabestellen sind in der Zeit von 9 bis 16 Uhr durchgehend gedfinet, 
sm Bedingung, vom Lande, die einige | polen im Alter von 13 bis 60 Jahren haben außer den rosa Haushallungskarten die 
win: See) een en Beschältigungskarten oder eine Bescheinigung ihres Arbeitgebers über das Vor- 
kleinen Haushalt (eine ältere Dame) ge- | Neren eines Beschäftigungsverhältnisses vorzulegen. Angehörige polnischen Volks- 
sucht, Angebote unter 5998 an LZ. tums, die bei polnischen Arbeitgebern in Beschäftigung stehen, müssen es Ihnen 
Klichenieiterin für erofßen Krankenhaus. | erteilte Bescheinigung mit einem Sichtvermerk des Arbeltsamtes versehen lassen. 
betrieb bei N Aroen ORKAAN: Deutsche Versorgungsberechtigte haben lediglich die grünen Haushaltungskarten 


Führer und Vaterland am 3. 11. 
1942 gegeben hat, 

In tiefer Trauer: 

Die Eltern, drei Brider, zwei 


Schwestern, Schwägerinnen und 
Kinder, 


Für die Glückwünsche und Blumen- 
spenden anläßlich unserer am 31. 12. 
1942 stallgelundenen Vermählung 

f danken herzlich: Ullz. Kurt Bie- 
newilz und Frau Elli, geb. 
Steinke. 


Unerwartet und schwer 
Š trat uns die traurige Nach- 
ticht, daß am 25. 11, 1942 


unser jüngster, herzens- 
guter, lieber Sohn, Bruder, Schwa- 
ger, Onkel, Nelle und Vetter, der 


s Kempen, 


Gott dem Allmächtiren hat es ge- 
fallen, am 31, 12, 1942 nach kur- 
zum schwerem Leiden unsere licbe 
Mutter, Großmutter, Urgroßmutter, 
Schwiegermutter, Tante und Kusine, 
die Hausbesitzerin 


| Gotrolte bote unter A 1554 an die LZ. vorzulegen. Die Ausgabe der Lebensmittelkarten an Selbstversorger erfolgt ab 
Wilhelm Paul Seemann Pauline Lindner Tüchtige Köchin, selbständig, in Dauer. | 11. Januar 1943 in Zimmer 1 und 8 der Städt. Bezugschein- und Kartenstelle, 


Kistellung nach auswärts gesucht, Persön- | Stadthaus, Alt-Kallscher Straße 1. — Die Städt, Bezugschein- und Kartenstelle ist 

liche Vorstellung vom 2.—5. Januar von) am 8. und 9. Januar 1943 für den allgemeinen Publikumsverkehr geschlossen. 

Kan „uhr, Merk, Westfalenhof, Fern-| Es erfolgt lediglich die Ausgabe von Reise-, Gaststätten: und Urlaubermarken, die 
en Entgegennahme von Anträgen auf Erteilung von Trauerbezugscheinen sowie An- 
VERTRETER und Abmeldungen. — Osirowo, den 24, Dezember 1942. Der Bürgermeister, 


“Assistentin sucht Vertretung in Der Bürgermeister Pablanice 

Litz stadt. Angebote u, 8006 an LZ. Städt. Volksblicherei Pablanice, Hindenburgstr. 14. Neue Zelten tür die Büchər- 
Als Elnkäufer-Toxtiivortroter, cia | ausgabe ab 4. Januar 1943: Erwachsenenausleihe: Montag 16— 18; 
Verbindungen zu den Tuchrabrikanten Im | Dienstag 11—13, 17—19,30; Mittwoch 14—16; Donnerstag 16—18; Freltag 17 


ueb. Batzdort 
im Alter von 77 Jahren zu sich In 
die Ewigkeit abzuberufen, Die Be- 
erdigung unserer teuren Entschla- 
fenen findet Sonntag, den 3. 1. 
1943, üm 13.30 Uhr von der Kä- 
palle des alten kath, Friedhofes in 
der Gartenstraße, aus statt, 
In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 


Inh, d. Intantorlo-Sturmabzeichens 
und des Vorwundetenabzeichens 
im bjühenden Alter von 24 Jahren 
für Führer, Volk und Vaterland im 
i Stellungskamaf am Wolchow gë 

fallen ist, 
In tiefer Trauer: Die Eltern Wil- 
helm Seemann und Marie, geb, 
Mann, 2 Brüder, einer z. Z. im 
Felde, 2 Schwestern, Schwager, 
Schwägerinnen, Netton u, Nichten 


i Litzmannstadt, Mark-Meißen-Str, 61, Litzmannstadt. Schirrmelsterstr, 11. Warthegau hat, von größ. süddeutscher | bIs 19.30; Sonnabend 11—13. Jugendauslceihe: Montag 14—16; Freitag 
- - RER INNE ‚genen Bis OTAI «| 14—16, Der Bürgermeister der Stadt Pabianice, 
y : E N ‚ U. As, Du x 
\ Hart und schwer traf uns ka nee raid MARA A| Stuttgart. Friedrichstraße 20. Mn Der Bürgermelster der Stadt Alexandrow JOH. 
die Nachricht, daß unser HIERONYMUS BANAS, Voiksschul- Rühriger Vertreter, der bei Industrie u, Betrifft: Ausgabe der Lebensmitteikarten. Die Ausgabe der neuen Lebensmittel- wW € 
FR lieber, letzter Sohn und lehrer.. Die Beerdigung findet am G Behörden in Litzmannstadt gut einge- | karten ertolgt für Deutsche ab Montag, dem 4. 1., bis Mittwech, dem 6, 1. 1943, KLEINE EFERS 
l ; Montag, dem 4. Januar 1943, jführt ist, von aiter Spezialfirma zum | yon 8 bls 12.30 Uhr und von 14 bis 17 Uhr in der hiesigen Wirtschaftsabtellung SURNE 
Bruder, der yon der Leichenhalle, Sulzieider j Verkauf von techn, Gummi- und Asbest- | Agoyt-Hitier-Platz 27, laut örtlich bekanntgegebenen Straßenyerteilungsplan, — KREFELD 
Straße, aus statt, waren, Schiäuchen, Treibrlemen, Dich. | ACoınAitler-Fatz 7, maut dene DERSRSH AR 3 ii iari BERLIN - WI 
In teler Trauer: _ Dlo Gattin. tungsmaterial und "Luftschutzgeräten so- | Für Polen erfolgt die Ausgabe der Karten Donnerstag, dem 7. 1., und Freitag, em "WIEN -HAMBURG 


fort gesucht, Angebote unter A 1550/8. 1: 1948, in-den obengenannten Dienststunden. Für die Zeit der -Lebensmittel- 
Für die vielen Beweise Innigster an die LZ. erbeten. kartenausgabe bieibt die Wirtschaftsabtellung für jeden Publikumsverkehr ge- 
Auen und par Hinschei- Iumuseshene Rheinische Textil-Großhand- | schlossen, — Der Bürgermeister, 
ens meiner unvergeßlichen Frau ung, Wollstolfe — TEN A T E Be EEE EEE LITE 
Emile Au te Groß Firma mit hohen Punkktunkuonen erstkl: | Fotograf, Laborant, sucht Stellung ab |Velox- Bllanzabschlußformulare 
gus für den Bezirk Litzmannstadt einen rün. | Solar. Angebote unter 6009 an die LZ. |zu haben bei Generalvertreter Lotte 
geb. Schulz Brigen Einkaufsvertreier gegen Provision, | Hausdame, Deutsche, 28 Jahre, seit 1939 | Lenz, Litzmannstadt, Adolf-Hitler- 
spreche ich auf diesem Wege allen M/Nur Herren wollen sich melden, die bei bis Jetzt auf großem Gut im Wartheland IStpufe 128, Ruf 2937-62 
meinen herzlichsten Dank aus; auch Mlder in Frage kommenden Industrie be- " - 


z als Hauswirtschafterin mit Beaufsichti- | _———— I eee 
für die zahlreichen Kranz- und []stens bekannt und eingeführt sind. An- gung der Geflügelzucht und des Garten- | Bruno Thiele, Litzmannstadt. 
Biumsnspenden. und das Geleit zur penai; roelen Katar AN, a114 an „ale Panenan AU, sucht ina a A Bas varlete: Pech-, Guß- und Scher- 
letzten Ruhestätte danke ich innig. a Anzeigen-Ges, m. b, H., Köln, a . Januar oder später, -= |maschinenblätter, Doppelwebeblät- 
im Namen der Alnierhllsbenen; Mauritiuswall 52, bote unter A 1543 an LZ. erbeten. ter in allen Auatührrhgen. aa 

ohann Groß, - 


Me | ———| Voh icho Bürokräft, zuicizt 21/p Jahre č x 
STELLENGESUCIIE in Baufirma beschäftigt, sucht tür sofort Va EO SLR Tan. iiad 


Dipiom-Buchhalter, Kontenrahmen ver- ot Saet BoB7 an en AN geschirrstützen, Schaftregulierer, 


all — meinem m hmmm l LLAT nn 
BEERDIGUNGS-ANSTALTEN | Dipl n 
Hause, er a een Geschütte- und Betriebsleiter der Wehe: | ach- und Rundstahldrähte für 
‘frei mit 22jähriger Praxis sucht Ähnliche | Webeschäfte. Schafthalter in allen 


Bestatiungsanstalt Gebr. M. und | (\ernimmt n 
3 o R N è. 
unser Bruder, Schwager und Onkel, É| A. Krieger, bote unter 699. 1a ne cimen, Ange: (Steiung.“ Angebote u. 5922 an die LZ. |Längen. Blattstecher und Reige- 
Utz, vorm. K. G. Fischer, Litzmannstadt, | gr, Bilanzbuchhalter-Korrespondent Uber. | Deutsche, 20 Jahre alt, sucht ab T, T, häkchen nach Muster, Schützen- 
Philipp Höhn t| König-Heinrich-Straßes%, Ruy 149-41 nimmt die Aufst, von Jahresabschiüssen | 1943 oder später Stellung als Verkäute- |kastenplattfedern, Zugfedern in. allen 
\ Bel Todeskällen wenden Sie sich/u. Bilanzen. Angebote u, 5971 an LZ. |rIn, möglichst in Bäckerei oder Kondito- |Stiirken. Noppelsen, Musterbichsen. FULH 
Inh. dos EK, 2, Int.-Sturmabzelch, | vertrauensvoll an uns, wir beraten |kautmann, erfahren in Buchführung und) o zunmsnote sind unter 6031 an die |Bieohglieder, Kartenbüohsen mit ar 
und der Ost-Medallle, Sie gern, Steuersachen, gewandt im Verkehr mit |gen KOD und Loch. Alle Arten von S 777 ik 
geb. 23. 12.1920 in Brigidau (6al,). sun. Behörden, übernimmt Nebenbeschltti- Frau ohne Anhang, Ende 40er, evang., Stahldraht- und  Flachstahlwebe- n 
OFFENESTELLEN Kung. Angebote unter 5972 LZ mit prima Kochkenntnissen, sucht Stell, litzen. B Thiele, Int 
n anne a rn an ma | ————— S Wirtschafterin. In frauenlosem Haus- |JItzen. Bruno tatele, In aber Artur HFABRIK ” 
Buchflihrungs-Einrichtung, Führung die-|halt, Angebote unter 6026 LZ, Ibieles Erben, Litzmannstadt SCHUF 088 N 
Geschwister t ser, Prüfung und Abschlüsse sowie Auf- | nennen | Pn tzlenstrage 65, Rut 219-02. -KARL GROSS, o 
es ‘ land (Zwirnerel, Weberei, Stopferei usw.) [Stellung der Bilanz, Gewinn- u, Verlust- UNTERRICHT Tan PAE T a Papst prseTng Bean AN POSEN, LAMBERURT.EA BUF 8940 
Litzmannstadt — Rothweiler, gesucht, Es wolien sich nur Herren | fechnung und Ausiüllung der Steuerer Stahleinschlagstempel = een —_ 
im, Dezember 1042, melden, die Ahnliche Stellen innehatten. |Kldrung übernimmt langjährig erfahrener | Wer bereitet Volksschulschüler für Ober- |Sohutzmarkenstempel aller Art le- - 
Angebote unter A 1539 an die LZ. plantaasia usa Pacamann; der an schule vor? _ Angebote u. 5961 an LZ, rari Cravloransi Georg KeinnarO ų £ ) 
Blrokraii, männl. oder weiblich, mit estimmungen und Verord- |Rechnen, Dewährter Fernunterricht, Freie | Franz Buchholz Sa, Gegrlindet 1880. ` : 
Am 28, 11. 1942 verstarb | guten. deutschen Spracıkenntaissen, ür BOO an Laa kennt. Angebote unter |Auskunft. Dr. Jaenicke, Rọstock 79 D. | Hakenkreuzfahhen | AR 4) JICHTORDNUNG 
A im. ‚Milltärlazarett bei Brin- { — g 
disi, Süditalien, nach schwe- 
rem Leiden an den Folgen 
einer an der Front in Nordafrika 
zugezogenen Krankheit der 


erkaufsabtellung einer Textilläbrik ge Wer heroltet mich zum Abitur, bzw. HJ.. n N 
sucht, Angebote unter 208 an Zeitungs- itor, mit Korrespondenz und |Obersekundarelte vor? Angebote unter | mr. DAF- und 44-Fahnen, Reichs- 
verttieb Eichmann, Pabianice, Schlog.|sömllichen Büroarbeiten bestens ver. |6025. an die LZ. dienstautowimpe) verkauft nur an 
straße 10, erbeten. traut, sucht ab 17 Uhr Nebenbeschäftl- | Eren: ums a, iaig i | Behörden u. Wiederverkäufer Erste 

Gefreite 

Alfred Schmidtke 

geb. am 26. 3, 1923 in Orömbach. 

In tiefem Schmerz: 


„abo. 10, Ertelle Unterricht für Anfänger im i ` - 
Haikaldtar oder tüchtiger Anksateillar, gung. Angebote unter 5057 an LZ. Deutsch, Englisch, Stenografie, RT Litzmannstädter Fahnenfabrik, Lidla 
evil, mit technischer Vorbildung und Ko- 

Friedrich Schmidtke und Lydia, 

ab. Höppner, als Eltern, Karl 


mi ! aane atolung als Rechnungslührer auf|unter 6004 an LZ. Pufal, Litzmannstadt, Adolf-Hitler- 
sienrechnung vertraut, von TexXtilbetrieb . TKA Angebote un- | Unterricht, In ganz Kurzer Zeit erlernt Straße 158. Ruf 102-52, 

f Z% Z. im Felde) und Hugo als 

. Brüder. J ’ 


gesucht, Angebote unter 207 an Zel | ter 5912 an LZ. man D 
schriftenve mm en aen eutsch, Rechtschreibung, Korre- | Rundfunk- 
Schloßstraße 10, TEHA PERDA Korrespondent o Anna arai u oa esar Shulaadihiite, Wilhelm-Oust- | Rachgoschitt Th Trautmann, 
Gesucht wird tüchtlger Herr, der bei den übernimmt erste Kraft, Ang. 5929 rem | OU -Hiller-Straße 128, im Hofe, 
Ken der dortigen OR at, ù act sl nimmt Bits SERIAN, Lohnabr, über: GESCHAFTS-ANZEIGEN Reparaturen kurzfristig, Ruf 246-90, 
JEI BinKAUIA TARIRAN i bedeutendes Angebote unter 5914 IZ. esika Mutti, da Ist noch Kallee übrig Sian Wearer und’ Gebäude 
Großhandeishaus dieser Branche. Eil- | Doutscher Zimmerer-Raller sucht ab ao. Sucht ab so, | Kochst Du uns daraus wieder 60|A, u, gn E a ann t Busch- 
Wardzyn, Kr, Litzmannstadt, 
den 21. 12. 1942, 
Schmerzerfüllt bringen wir 
die traurige Nachricht, ‚dad 
unser einziger, innigstge- 
f liebter Sohn, Bruder, Schwa- 
i ger und Onkel, der 
Soldat 
Otto Reinert 


Ängebote unter A 1536 an die LZ N { 
en SS un. E O fort Stellung.. 7, . [einen guten Pudding wie neulich DRAE 
Bergungsinspektor, evil. noch einige | straße nel, MA nach dem Mondamin-Rezept? Re- ra 
1aschine ein-Lroma 
im Alter von 19 Jahren am 8. 11. 
1042 im Norden an der Ostfront 


Bene k 
Artur Schindel 

Inh, des EK, 2, Ki. und Kriegs- 

i verdienstkreuzes mit Schwortern, 

im Alter von 44 Jahren am 28, 11. 

1942 im Osten für Führer, Volk 
und Vaterland gefallen ist, 


MASCHINENFABRIK 
APPARATEBAU 
GIEGSEREI 


| x 3 Sondertührer 


In tiefer Trauer: 
Die Eltern und Schwester, 


Am 3. 12. 1942 starb den 
à Heidentod für Führer, Volk 
und Vaterland im Kampi 


gegen den Bolschewismus 
mein Inniggeilebter jüngster Sohn, 


In tiefer Trauer; 
Balthasar Höhn, Vater, und 


Beirlebslolter (Weberelleiter) wird für 
eine bedeutende Tuchlabrik in Warthe- 


SCHNELLE 


DURCHSCHREIBE- | 
BUCHHALTUNG, 


Generalvortretung 
LOTTE LENZ 
Litzmannstadt, Adol- Hitior-Etrads 128. / 


Taucher tür den Südostraum gesucht. | Er Ondr Kalkularzı aaa E ~“ y f 

Ikul -|zept” Man mischt *4 Liter Kaffe 
Arsch ehe Enrachkenntalase, Bedingung. stellung von A ANGE Aik aus Kalfee-Ersatz mit \ Liter Milch Poomorgogon Bezugschein lieferbar. 
Hamburg 1, $ » AIA Angebote unter 5953 |süßt mit 50 g Zucker, gibt eine ne > En dr eg 
ATTIE TA EE N Ee een „erbeten, Prise Salz dazu, rührt ein Päckche robedarf, eparaturwerkstatt, 
bonrauahantortinh ERTELENGIE Ana a Litemannstadt, Adolt-Hitler-Str. 175, 
uf 2838-32. 


wissenhaft, Lohnrechner(in) mit gu da Vebernehme Buchführung mit Durch. | Puddingpulver (Sahne oder Vanille) 
Gewiß—auch wir können 


Erfahrungen, Lagerist, möglichst” mit | schreibesystem „Velox nebenberuflich | nach Gebrauchsanwetsung mit Milch 

Kenntnis der Metallbranche, ab sofort |Machmittags. Angeb, u, 6023 an die LZ. |an und kocht daraus einen „Spitz- 

yon. Großen Ware re ge- panasi ıuuehbalterin, in sämtlichen |bohnen“ - Pudding. Das Pudding- ohne Kleiderkarte oder Bezugscheln 
A n eolo antut ei etet Eh Mainta PAEOKt aalt Artan kh Aroma mischt sich dabel mit dem|nichta abgeben — aber wenn Sie 
Serien, intelligenten PERETE der E Stellung für 1. Mitt 1943 In Waldrofe des Kaffees zu einer angenehmen |gu uns kommen, dann sollen Sie so 
den hiesigen Industrie- und Handels- | (Gostynin). Angebote u, A 1548 an LZ, Rinnat, Mondamin-G.m.b.H., Berlin- | zufriedengestellt werden, als es uns Ungeziefer- 

kreisen gut eingeführt ist und entspr, | Perfekte Direkirice, Deutsche, sucht von | Charlottenburg 9. nur möglich ist. Was haben Sie Y 

Auftreten hat, Angebote mit kurzem |sofort Stelle in Modesaion oder gr, Oè Neubegrlndung In Ostrowo. für Wünsche ? Soll es ein eleganter ernichtung 


Reksul, Im Dezember 1942. buchführung und Kontenrahmen vertraut |kungskreis in möglichst leitender stel- |18986n hat, R. Ring, Ostrowo, Post-|dung Martin, Norenbarg & Krause, 
Ist, von größerem Textilunternehmen ger | lung (Vertrauensposten). Branche gleith- schließfach Nr. 71. Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Str. 98, 
sucht, Angebote u. 6024 an die tZ. erb, gültig. Englisch, gewandtes sicheres | Parkettunternohmen Bilder — 


Techniko f „Auftreten, vielseitig, zuletzt al < Ni i 
ee kcal, Holzhaus: und Ba halter bei Behörde tätig, Poate en [Alexander Hayer, Litzmannstadt, | Führerbilder, Oelgemälde bekann- 
a 


in Kalkulation, A „[wirkt, Unterkunft muß zugesichert wer- | Buschlinie 196, Ruf 126-58. Aus-|ter Maler, Aquarelle usw., in guter 
werden Seelen ne ah den, Eilangebote mit Aufstiegsmöglich- | führung sämtlicher Parkettardeiten| Auswahl bei E. B. Wallner Bildor- 
beten an Unternehmung für Hoch-, Tief. | Kelten unter Nr. 13764 an Werbedianst | Aiie Wldwaren 0 T Wildwaren, leistenwerkstatt,. Litzmannstadt, 


und Straßenbau Richard Kretschmar, | Rudi, Posen, Wilhelmstraße 11, - B 32 (Eok 
Litzmannstadt, Buschlinie 136, Lohnbuchhalterin mit Maschineschreiben, Elche, Marder, "Ttiase, Katzen, Era rear oe aiana ay 


Spezialunternehmen tür Ent- 
wesungen von Truppenunter- 
künlten jeder Art sowie für 
Wohnhäuser durch ausgebildete 
Fachkräfte 


- Serum-Institut 
Msid G. m, b, H 


l sein junges Leben für Führer, Volk 9) l-Cbensiauf unter 5900 an die LZ. __|schäft für die Anderung, Angebote un- | Hiermit gebe Ich bekannt {ch |Straß Damen- oder 
te iit gebe Ich bekannt, daß mio raßenanzug, ein Damen- oder 
l und Vaterland gelassen hat. maana einen Tüchtigen Lageristen Kit | „EA 455 nn dos Finanzamt Ostrowo mit Zu-| Herrenmante) sein? Bitte haben Sio ia 
| Die ‘Eltern, Schwestern und Ver- M| führung und Korresponlienz ist, Ange. | Rest.-Betrieb lür sofort en stimmung des Herrn Regierungs- Vertrauen zu uns, Sie sollen immer nn on $ mplungou 
PAE bate. unter 5002 an LZ. bote unter 6030 an LZ. £ räsidenten als Helfer in Buch-|sagen können: Jawohl — ich wurde amnschutz- und 
Buchhalter, der mit der Durchschreibe- | Sirebsamer Kaulmann sucht neuen wir | Uhrungs- und Steuersachen zuge- |gut bedient Im Fachhaus Tür Beklei- Holzschutzarbelten 


f Danksagung 
| Zurückgekehrt vom Grabe unserer 
\ unvergeklichen j 
i Marlie Gruschke 
geb, Klar 
sprechen wir allen denen, die der 


j Liter s r'| Rut 245-05. Vorratssch 

teuren Entsch,ufonen das letzte Gc- Shinsschraikerin ee deutsch. polnisch. u. russischsprechend‘ |ermelln. usw, kauft für bezw; UL en. > o n orratsschutz 

icit zur Ruhestätte nicht entsagten, ESSEN sucht Stellung. Angebote 6022 an die LZ. | Exportzwecke zu festgesetzten Prei- | Glas-Parkett- Gebiludereinigun und Schädlingsbekämptung 
unseren NATHIANEN pank un. non, Mlauch stundenweise, in angenehme Dauer. | Douteche mit poln, Sorachkenntnissen | BED. Wilhelm Benkenstein Rauch-|O. Bigotte, Glas- und Gebluderel- Litzmannstadt 


Adolf Hitler-Str. 71 


stellung fir sofort gesucht, Angebote |sucht Stelle als Sekretärin, auch halb- | waren-Großhandlung, Posen, Am RanuremeteR Moltkestraße 12126, 


unter 6005 an die LZ, erbeten, tügig. Angebote unter 6027 an Lz, |Wüterbahnhof 15/20, Ruf 9282. Fer 9 


a Re 

AM Gemüsckleinverteilern abgegeben werden. — Zum Bezug von Obst und Gemüse 
THEATER „AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN, haben sich die deutschen Verbraucher mit der Nummer 72 der Nührmiteiare | Krelskulturring Litzmannstadt 
Der Reichsstatthalter in Posen D 45/46 in einem der einschllgigen Geschäfte bis zum 10. 1. 1943 eintragen | 


Städtische Blihnen, 
Theater Moltkestraße, Sonntag. 3. 1.. 
14 Uhr KAF,R Ausverkauft „Was 
Ihr wollt“, 19.30 Thr Freier Ver- 
kauf „Die lustige Witwe“, — Mon- 
tag. 4. 1., 19,90 Thr A-Miete Freier 
Verkauf „Maske in Blan“, — Diena- 
i tag, 5. 1.. 19.30 Uhr. KAF. 1 Aus- 
i verkauft „Herz am rerhten Fleck“ 
-— Mittwoch. 6. 1., 19.30. Thr C-Miete 
| Freier Verkauf „Kollege kommt 
leich“, — Donnerstag. 7.1,.19.801!hr 
“Miete Freier Verkauf „Was Ihr 
| wollt“, — Freitag. 8. 1.. 19.30 Thr 
E-Miete Freier Verkauf. Zum letzten 
Male „Hänsel und Gretel“, — Sonn- 
| abend. 9, 1.. 15 Uhr Freier Verkauf 
| „Schneewittchen“, — 19.30 Uhr 
G-Miete Freier Verkauf „Kollege 
| kommt gleich“, — Sonntae, 1N, 1.. 
4 Uhr Freier Verkauf „Wiener 
Blut“, 19,80 Uhr Freier Verkauf 
„Die lustige Witwe“, 


NS -Gemeinschaft 
„Kraft durch Freude“ 


Bekanntmachung Über die steuerliche Behandlung der Personen nichtdeutscher Volks- lassen. Der Vermerk der Anmeldung Ist durch den Kieinverteiler auf der Rückseite 
N pus dem Reichskommissarlat Ostland mit Ausnahme von WelBruthenlen, coro Naami aikarte direh DIEBE MILE. ANRHOZIDEAT.. DIE ERSSULSAGE Mani 
+ Pe he ver U Ren: ARATI won eS abzutrennen, aufzukleben und der Verrechnungsstelle des Ernährungsamtes, Abt, B, 

Di i . f. 107, S. "| nach den bekannten Vorschriften in der Zeit vom 10. 1. bis 16. 1. 1943 vorzulegen. 
Verordanig über dle re Ad AE A i Serian ten ei Sia Litzmaunstadl, don 30. "12. "1043, Der Oberbrgermelaler, "Brnährungsemt, Abt. B; 
kräfte aus den neubesetzten Ostgebieten (Erste DVStVA Ost) vom 21. Februar 1042 für an DIALER ae gun. "AB./46..Varsaraungsadkchnitt 
as. S. 86) werden mit Wirkung vom 1. Januar 1943 aufgehoben, Hinweis auf die 1. Ausgabe für deutsche Bozugsberechtigie und gleichgestellte nicht polnische 

NA EA AO a O Sa r e e ENET rg a EST Minderhelton. Die Lebensmittelkarten für den 45./46. Versorgungsabschnitt worden 
bewirkt: 1. daß die P Non für die deutschen Bezugsberechtigten und die gleichgestellten nicht polnischen 
je ana die Kan aL. MAn M ALDI BCHRE IV OLRDUROUHIBREIN Minderheiten, wie bisher, durch die Beauftragten der Partei in die Wohnungen ge- 

b 2 è è J Pebe 

Opisien nd N Bezirk Bialystok, die bisher der Sozlalausgleichsabgabepflicht ale En RN RRa Nebel PAN u 
te s Per Dr § 2 Absatz 1 der Ersten DVSIYA Ost), ab 1. Januar 1949| partei in Empfang zu nehmen.: Alle Bezugsberechtigten, die ihre Lebensmittel- 

a er H ausgieichsabgabe Irelgestellt werden; 2. daß die Personen nichtdeut-| karten von den Beaufiragten der Partel in ihren Wohnungen nicht empfangen, er- 
Per un RL Volkszugehörigkeit aus dem Gebiet dos jetzigen General-| halten ihre Lebensmittelkarten erst Sonnabend, den 9. 1. 1943, auf der zuständi- 
En Baar da he r lich des Distrikts Galizien und aus dem Bezirk Bialystok, | gen Bezirksstelle ausgehändigt. Im Interesse der Bezugsberechtigten wird empfohlen, 
pih era: YEE IISA N. nicht unterlagen, well sie schon VOTI dafür Sorge zutragen, daß die Karten pünktlich abgenommen werden, damit Un- 
a BARAS tea kaum fie En ne ns Arbeitnehmer beschäftigt | Annehmlichkeiten, wie langes Warten beim Abholen auf der zuständigen Bezirks- 
sozialausgleich Pa Ost), ab 1, Januar 1943 nicht | stelle, vermieden werden, Die Ausgabe der Lebensmittelkarten für Nachzügler €r- 
orialausgleichsabgabepflichtig werden; 3. daß die Personen nichtdeutscher” und] folgt am Sonnabend, den 9. 1. 1943, in der Zeit von 8 bis 12 Uhr. Aus Anlaß der 
nichtpolnischer Volkszugehörigkelt aus dem Gebiet des Reichskonmissariats Ostland Vorbereltungsarbeiten für die Ausgabe der Lebensmittelkarten werden die Dazirks- 
mit Ausnahme von Welßruthenien ab 1, Januar 1943 von der Lohnausgleichsabgabe 


Bis 15. ‚Januar 1049 täglich in der 

Sporthalle am Hitler: Jugend Park 
19.30 Uhr, Sonntags nachmittags | 
1530 Uhr halbe Preise t 


Grof -Varieté 


mit 


Paul Kemp 


im Lachschlager „So wirds gemacht“ 


Lasa -Hungaria -Schau 
unter Leitung den ungarischen Kom- 
ponisten Jöska Vidak ` Marga Rick— 
Solotänzerin in der Pußta — Fan- 
tasio / Charlotte Winkler — Solo 
tiinzerin / Harry Cordley — Balunce- 
Komiker / Al Pokey — Komincher 
Radfahrakt und, weitere erstklassige 
Kräfte 


ht 1. a I 
HS 3 stellen In d +, h ed, Proisn: 3,50. 8, 2, M. Karten i 4 
| esn orapiele, Ge gy ra TARAN Kreisel! werden, z in den zittern 1 bis 3 bezeichneten Personen sind ab Bee IR Aar aait von aA ps SEN. Miann aaea aa Mer RAP Voron LINOI D 
Freier Verkauf „Almée“, Dienstag, (lehasteuerpilchtip). ch den allgemeinen Vorschriften einkommensteuerpflichtig| Lobensmittelkarten in Reise- und Gaststättenmarken sowie Relchsurlauberkarten NMoisterhausstrabeo 94 


5. 1., 19.30 Uhr Ansverkauft „Bitte, 


7. 1.. 19.30 Uhr F-Miete Freier Ver- 
kauf, Erstaufführung „Die andere 
Mutter“, — Sonnnhend,. 9, 1., 10.30 
Uhr Ausverkauft „Alm6e“, — Sonn- 
tar, 10. 1., 19,80 Uhr KAR,12 Aus 
verkauft „Aimée“, 

Die Platzmieter werden geheten 
umgehend die 5. Rate einzuzahlen. 
mn nn nn m nn nn e nn a 


FILMTHEATER 


nn nn nn m a m nn 
*, Jugendliche wuenlassen, 9") über 14 J. 
angelansen, 9%) nicht zurelansen, 


Uln-Casino. Adolf-Hitler-Straße #7 
14.90, 17.15 und 20 Uhr. Der Veit- 
Harlan-Farhfilin der Tifa: „Die gol- 
| dene Stadt“ ** mit Kristina Röder- 
i baum. Pugen Klönfer, Paul Klinger, 
Kurt Meisel. Rudolf Prack,. Annie 
Rosar. Vorverkauf ab 11 Uhr. 


Ula-Casino. Kulturmfilm — Früh- 
vorstellung heute 11 Uhr „Stdsee 
und Japan“ * Dazu neueste Wo- 
ohenschau, 


Europa, Schlageterstraße 94, 14.30, 
17.15. 20 Uhr, sonntags auch 12 Thr 
„Hab' mich lieb“ ** mit Marika 
Rökk.Viktor Staal. Vorverkauff2T/hr 


Ula-Rinlto, Meisterhrusstraße 71, 
14.90, 17.15 und 20 Uhr. Das neue 
Taistaniel der Ravarla: „7 Jahre 


findet In der gleichen Zeit ein verkürzter Publikumsverkehr statt, Die Bevölkerung 

Il, Sozialausgleichsabgabe beim Steuerabzug vom Arheltsiohn. Die Gomo . 
renarna hat pol apr Ausschreibung von LARAMIE AETKAT IAA für DE EN EANAN ee E De E A E E a 
p ge Arbeitnehmer die Frage nach der Sozialausgleichsabga | h > 
ersten Seite der Donate era an der schraltierten Stelle le erh Anegphe. an Angehrige des nainlschen. Volkstums. . Die: Angehörigen. des 
worten, Bel der Ausschreibung der Lohnsteuerkarten für Arbeitnehmer. die nicht pamaen Volkstums erhalten ihre Lebensmittelkarten In der zuständigen Bezirks- 
sozialausgleichsabgabepflichtig sind, hat die Gemeindebehörde an der bezeichneten art Ma- sanan Werden nur gegen. Vorlage. des Haushaltsauswelses und der peis 
Stelle „nein“ oder einen waagrechten Strich einzutragen, — Die Eintragungen, die er "nen an m. ausgegeben. An nicht volljährige Kinder und an beauftragte 
hinsichtlich der Sozislausgleichsabgabepflicht (Lohnausgleichsabgabepflicht) auf den ee shensmiiieikarten nicht ausnehändigt. Dar. ;Haushaltsvorsiand 
Lohnsteuerkarten 1942 schon vorgenommen sind, gelten meiner Bekanntmachung| ayhoienden Be kann nur dle Lehansmittolkarten In Empfang nehmen. Die 
vom 15, Dezember 1942 gemäß, auch für das Kalenderjahr 1943, Arbeitnehmer, Di sonen ‚müssen sich selbst ausweisen Können. 
die bis zum 31. Dezember 1942 sorialausgleichsabgabeptlichtig (lohnausgleichs- | ajj e Ausgabe der Lebensmitteikarten erfolgt nach folgender, abclicher Unter- 
abgabeptlichtig) waren, die aber Abschnitt I Ziffern 1 bis 3 gemäß ab 1. Januar| uong: Donnerstag, den 7. 1, 1943, AG; Freitag, den 8. 1., HN; Sonnabend, 
1943 nicht mehr sozialausgleichsabgabepflichtig (lohnausgleichsabgabepflichtig) sind, | Ce 9. 1, 0—Z, Damit die alleinstohend Berufstätigen Gelegenheit haben, 
müssen die Erglinzung ihrer Lohnsteuerkarte 1942 bei der Gemeindebehörde Ihres selbst ihre Lebensmitteikarten abholen zu können, wird an den vorgenannten Tagen 
Wohnsitzes (gewöhnlichen Aufenthalt) beantragen. Die Oemeindebehörde hat in dem| “1° Ausgabe In der Zeit von 8 bis 19 Uhr durchgehend vorgenommen. Sonnabend 
Fall auf der Lohnsteuerkarte einzutragen: „Keine Sozialausgleichsabgabe ab 1. Ja- sun: die Ausgabe In der Zeit von 8 bis 13 Uhr. Wer nicht plinktlich seine Le- 
nuar. 1943“. Die im Abschnitt I Ziffern 1 bis 3 bezeichneten steuerlichen Ver- ensmittelkarten an den vorgenannten Tagen zu den festgesetzten Zeilen abholt, 
rünstigungen gegenüber der bisherigen Rechtslage sind beim Steuerabzug vom hat damit zu rechnen, daß ihm Bezugsnachweise verfallen, — Infolge der Vorberei- 
Arbeitslohn erstmalig für den laufenden Arbeltsiohn zu gewähren, der für einen tungsarbeiten für die Ausgabe der Lebensmittelkarten sind die Bezirksstellen für 
Lohnzahlungszeitraum bezahlt wird, der nach dem 31, Dezember 1942 endet. Die die Angehörigen des polnischen Volkstums von Montag, den 4., bis einschließlich 
Vergünstigungen sind für sonstige (insbesondere einmalige) Bezüge erstmalig für Sonnabend, den 9. 1. 1943, geschlossen, Nur in dringenden Ernährungsfragen ist den 
die Bezüge zu gewähren, die dem Steuerpflichtigen nach dem 31, Dezember 1942 Angehörigen des polnischen Volkstums das Betreten der Bezirksstellen gestattet, 
zufließen. Auskunft erteilen die Finanzämter, er een Ar Ta ne voyrajhotvertorier, guet upi NL FOYREITBEIGERST Er 

osen, de y pahin y ; arten, wie bisher, in der Haupistelle, Selbstversorger- 
Im Arch a er ‚3992... Des Reichsstatihaitar = (Ober finauupräsidenn. abteilung Hermann-Göring-Straße 85, Eingang 6, 2. Stock, Die Ausgabe wird In 

Betrlift: Umsatzsteuer-Vorauszahlungen der. nichtbuchführenden Landwirte im GET Zeit von Montag, den 4., bis einschließlich Sonnabend, den 9. 1. 1943, nach 
Kalenderjahr 1943. Die nichtbuchführenden Landwirte haben am 10, Januar, graz uperene durchgeführt: . 
10, April, 10. Juli und 10, Oktober 1943 die gleichen Umsatzsteuer-Vorauszahlun- $ 
gen zu entrichten wie im Kalenderjahr 1942, Maßgebend ist der letzte vom Finanz- aiantan. den 4, 1. penata gi sema: L HStWoCN. den. 1 
amt zugestellte Umsatzsteuer-Vorauszahlungs-Festsetzungsbercheid, Elne besondere Polen: x 
Aufforderung zur Zahlung ergeht nicht. Im Falle uppünktilicher Zahlung werden Donnerstag, den 7. 1. Freitag, den 8, 1, Sonnabend, den 9, 1. 
Säumniszuschläge erhoben. — Die Landwirte, die auf Grund solcher Boscheide Um- 1—600 a 601—1100 1101—1170 
satzsteuer entrichten, sind verpflichtet, dem Finanzamt Veränderungen in der Größe | Nur gegen Vorlage des Selbstversorgerausweises werden Lebensmittelkarten aus- 


TABARIN 


In unserem Januar-Progranm bäsuspial 


Fransky 


Musikal-Exzentriker 
Ossy-Werner-Ballet J, & 0. Blank 
Grato! Walden Fritz Amsal 
Annamarie May Elly & Max Wied 

Ciara Helen's Blltzrolimädels 

Kapelle 
John Henry Bojanowski 
Einlaß 19 Uhr 
Sonn- und feiertags 15 u. 19 Uhr 


Hohensalza 


Hotel Bast 


W. Scheffler 


i des landwirtschaftlichen Betriebs spätestens einen Monat nach dem Eintreten der) Rehändigt, Die Ausgabe wird in der Zeit von 8 bis 16 Uhr, Sonnabend, den 9, 1.| ULTRAPAN - N 
Glück“, *** Theo Lingen, Hans| Veränderung mitzuteilen, Das Finanzamt selzt dann die Umsatzsteuer-Vorauszahlun-| 1943, von 8 bis 13 Uhr durchgeführt, 
Moser, Wolf Albarh-Reltv, Hanne-) gen durch Vorauszahlungsbescheld neu fest. Posen, 14. Dezember 1942, Der Reichs- 4. Besonders zu beachten Ist, daß jeder Bezugsberechtigte, der aus Litzmann- OPTA - FOT H 


Jore Schroth, Vorverkautab 10 Uhr. 


Ula - Rialto. ‚Jugendvorstellunzen 
morgen 0.45 und 12,15 Uhr „Blin- 
de Passagiere“ * mit Pat und 
Patachon. Dazu neueste Wochen- 
schau. 


Palast, Adolt- Hitler- Straße 108, 
15. 17.90 u. 20 Uhr. Erstanfführungs- 
film des Scalera Verlelh Bavaria- 
Filmkunst „Tosca“ *** mit Imperio 
Argentina Musi von Puccini, Karten- 
verkauf ab 12.30 Uhr. 


Palast, Adolf-Hitler-Siraße 108. 
8,1. 43 10.30 u. 18 Uhr Jugendpro- 
gramm „Buntes Allerlei“: „Träume 
sind Schiume“, „Fliegende Men- 
schen“, „Oma läßt grüßen", „Blech- 
musik“, Dazu die neueste Wochen- 
schau, Kartenvorverkauf 9 Uhr. 


Capitol, Ziethenstr, 41. Anfangs- 


statthalter (Oberfinanzpräsident). stadt verzieht oder innerhalb von Litzmannstadt umzieht, sich in seiner zuständigen 


a Te | Bezirksstelle um- bzw, ab zumelden hat, Wer von Litzmannstadt verzicht, erhält 
Den AEOICHRRIRLENEJFRT AN SRATSROgeU — Landeswirtschaftsamt | eine Umzugsabmeldebescheinigung ausgehändigt gegen Abgabe sämtlicher Bezugs- 
y sir : Aasllie a nam, ußglas, mit und ohne Drehlsiniage. Auf Grund| perechtigungen, auch der örtlich eingeführten. Bei Todeställen sind die Karten 
Ei flasses des Herra Reichswirtschaftsministers vom 12. 12. 1942 — 1 S In| yon den Angehörigen sofort abzugeben. — Der Zuziehende erhält nur Lebens- 
3/33 953/42 — ordne ich folgendes an; Die Abgabe und der Bezug von Gußglas| mittelkarten, wenn er die Abmeldebescheinigung seines bisher zustindigen Ernäh- 
durch Glasproßhandlungen an Verarbeiter oder Verbraucher im Reichsgau Warthe-| rungs- und Wirtschaftsamtes vorlegt, — Umzugsabmeldebescheinigungen werden 
land darf ab 1, Januar 1943 nur gegen Vorlage von Bezugsberechtigungen erfolgen. | nur noch In der zuständigen Bezirksstelle ausgehändigt, — Der Bezugsberechtigte 
Anforderungen an Gußglas sind an das Landeswirtschaftsamt unter genauer Angabe| wird darauf hingewiesen, daß Lebensmittelkarten ohne Namenseintragung ungültig 
des Verwendungszweckes und des Namens der Glasgroßhandlung, von der bezogen] und nicht übertragbar sind, Bezugsberechtigungen dürfen nur vom Kleinverteiler 
werden soll, unmittelbar zu richten. Aus dem Kontingent wird der gesamte Bedarf von der Stammkarte abgetrennt werden. Für verlorengepangene oder abhanden: 
mit Ausnahme nachstehender Bedarfsfälle gedeckt: 1, Beseitigung von Bomben-| gckommene Lebensmittelkarten wird grundsätzlich. kein Ersatz gewährt, Wer vor- 
er Ba a EN Det kreis Indie SBEIHISE Qeviele; aanas sätzlich oder fahrlässig gegen die Bewirtschaftungsvorschriften verstößt, dazu ge- 
id. rtnereien und Gewächshausfirmen an Gat-| hören f 
tenglas, Hierfür gelten die den einzelnen Bedarfsstellen mitgeteilten Soderregelun- RG EUR ROCA MENS EUAS DSARRANAFUNEISE UHELDBSNEIGEUAE. yon 


bereits ungültigen Bezugsnächweisen, oder sich widerrechtlich Lebensmittelkarten 
gen. Zuwiderhandlungen werden aut Orund der Verbrauchsregelungsstrafverordnung verschalft, wird nach der Verbrauchsre 


elungsstrafverordnung In der Fassung vom 
in der Fassung vom 26. November 1941 (RGBI. 1 S, 734) bestraft. Der Reichs-| 26. 11, 1941 bestralt, — re, den 21. Dezember 1942, Der Oberbürger- 
statthalter im Warthegau — Landeswirtschaltsamt, meister, Ernährungs- und Wirtschaftsamt, 


Bekanntmachung. Betr.: Bewirtschaftung von Tafelglas, Auf Grund des Erlasses 

des Herrn Reichswirtschaftsministers vom 16. Nóvember 1942 Nr, 567/42 LWA — en ee ik: =“ Mer NERPRONG Ey Ann 

I S In. 3/33 509/42 — ordne ich folgendes an: Die Abeabe und der Bezug von t runo nes: r Or. Douiachen tOomeindeorinyngi Nam ADA UM 
2 nuar 1935 (RGBI. I S, 49) und der Verordnung über die Einführung der Deutschen 

Tafelglas durch Glasgroßhandlungen an Verarbeiter oder Verbraucher im Reichsgau Gemeindeordnung in den eingepliederten Ostgebieten vom 21, Dezember 1939 (ROBI. 1 

penen Ku en a Sr: 22VE0E 6 AA nie AAT ee OARE YOR Bezugsberechtigungen | 5, 2467) wird nach Beratung mit den Ratsherren folgende Satzung erlassen: 

Nlszppae Diplomaten“ un mit in 1, durch den Baubevollmlichtigten des Reichsministeriums Speer im Bezirk der th ine ReBUIEROR Cee Wen der A A OER naporen 

rika Rökk, Willy Fritsch. Jugend-| Rstungsinspektion XXI, Posen, Mühlenstraße 9, a) für Bauvorhaben der Wehrkreis- E Ede m e P 1 de ee EL ) in werbsmäßige Verkäufer 

vorstellungen: "Sonntag 10.30 Uhr: rangfolgeliste, b) bei Ausnahmegenehmigungen vom Bauverbot, c) bei Zustimmung iR rs Yin en bedürfen der Hersteller und jeder g Mutti, 

Gold in New Frisco. * “| zur Durchführung, lebensnotwendiger Instandsetzungs- und Unterhaltungsarbeiten über | “Sf EN ms: i i MI Senn das Wappen heralds a AnA 

ne CIECO —— — | 5000. RM. Für Bauvorhaben zu b) und c) mit einer Bausumme unter 5000 RM. erteilt] pono an Die Erlaubnis wird pur ertelit, wenn das Weppen a Recht da ist noch 

Adler früher Dei), Basen Taf | dle Bersktersitgung der aid Vertraasnsmann des Bavbevolmachtisten: | are, seen enahdeuniot zu Widen en 

5, 17.30 u. 20 Jar? ast- 2 ? ; t ii i 

J KE 1 HE. SLAE Hud 2. durch die Olaserinnung, Posen, Ritterstraße 11, für die Reglerungsbezirke 83. Fürdie Erteilung der Genehmigung wird eine Gebühr nach Art’ und Umfang der Kaffee übrig! 

spiel Im Paradies mi de | Posen und Hohensalza und die Olaserinnung Litzmannstadt, Adoll-Hitler-Straße 20,| yaryendung erhoben. In begründeten Einzellällen kann davon Befreiung erteilt werden 

Krahl. Albert Matterstock. Sonntag | für den Regierungsbezirk Litzmannstadt, und zwar für alle privaten, behördlichen| 'ETWendung eTloben, In begroneeren Fnzeiilen kann (av f 

11 u. 183 Uhr „Hänsel und Gretel“ | und landwirtschaftlichen Instandsetzungsarbeiten, sowelt sie nicht durch den Baubevoll- 


& 4, (1) Das Wappen darf nicht als Firmen- oder Ware DL ELD, % 

i em Zwec 

Corso, Schiageterstr. 55. Beginn :| mächtigten oder seine Vertrauensmänner genehmigt werden müssen, Die Glaserinnun- erden SEP MAPLERE Gurdi orite aapa s ug 

N 14.30. 17 und 20 Uhr. „Verdacht| gen stellen Bezugsberechtigungen nur an Glaser- oder Tischlermeister aus. Jeder 85 (1) Für Programme "Fahrpläne Speisekarten und sonstige Drucksachen, Was man aus restlichem 
auf Ursula“, *** Vorverkauf. am | Verbraucher hat sich daher wegen der Auslührung von Reparaturen und der Beschal- i y ji 

3. 1, 43 für Deutsche ab 12 Uhr, für fung des hierfür notwendigen Glases ausschließlich an einen Handwerker, nicht aber 


MISCHEIERZEUG 


sowie für Wirtschaftsinventar wird die Benutzung des Wappens verboten, (2) -Aus- Ka 
nahmen können für Pächter von Wirtschaftsbetrieben, deren Eigentümer die Stadt ffee machen kann, sagt 


s f an die Innung, den Baubevollmächtigten oder das Landeswirtschaftsamt zu wenden; t begründeten F 7 Ihne fi 
Polen ab 13.80 Uhr. 3, durch das Landeswirtschaftsamt Posen, Fellx-Dahn-Platz 16, tür alle nicht Litzmäannstadt ist oder in sons i kr A en Fällen zugelassen werden. \ n das Mondamin-Re- 
Corso. Märchenfilm-Vorstellungen d § 6. Für Vereinsfahnen, Vereinsbanner, Vereinszeichen und Vereinssport zept in den „Klel A 
Montag um 10u 12 Uhr „Dornrös- unter 1 und 2.aulgelührten Zwecke, kleidung wird die Benutzung des Wappens nur erlaubt, wenn die Bedeutung des „Meinen Ans 


Diese Anordnung betrifft nicht die Deckung. des Talelglasbedarfs für Tolgende 


chen“, * Kartenvorverkauf ab 9 Uhr, Vereins es rechtfertigt, zeigen" dieser Zeitung, 


Zwecke: a) Beseitigung, von Bombenschäden, b) Ausfuhr, c) Bedarf der Wehrmacht 


a a E 
Sonntag alle Karten ausverkauft, | außerhalb des Reichsgebietes, insbesondere also In den besetzten Gebieten, d) Her- ih ar An: FONEEaB ONE X ARE A Bee Den Pei 7 T BL. te 
Gloria, Ludendortfstraße 74/76. stellung von Sicherheltsglas, e) Herstellung von Trockenplatten, f) Gesamtbedart wechsiung mit dem amtlichen Stadtwappen möglich ist. . 
Beginn: 15, 17 u. 19,30 Uhr, sonntags | der Reichsbahn, g) Bedarf des Protektorats, h) Bedarf der Flachglasveredelung, Litzmannstadt, den 30, November 1942. Der Oberbürgermeister: gez, Ventzki, . 7 | i% 
18, 14.45, 17, 19.30 Uhr „Die heim-| der Bedart der Gërtnereien- und Gewächshausfirmen an Gartenglas, Hierfür) _ nn nn n „i rE R TE dtan denken: h 
liche Grätin“, ** Sonntags nur ge-| Felten die den einzelnen Bedarfsstellen mitgetellten Sonderregelungen. Zuwider- (Siehe auch Seite 7) ‘Mit Hellmittet fott l 
schlossene Vorstellungen. An Sonn- | Handlungen werden auf Grund der Verbrauchsregelungsstralverordnung bestraft. ens eo aS CORT AATA DAA RE Nah tena EEE d 
u, Felertagen Vorverkauf ab 10 Uhr.| Posen. im Dezember 1942. Der Reichsstatthalter im Warthegau — Landes] VOLKSBILDUNGSSTATTE | Halicnbad: > DAR,- Oedihr 20 ` Rpt.| | fo nicht mehr nehmen und nicht 


Mal. König- Heinrich -Straße 4, öfter, ald eë bie Worihrift ver 


aau ~ rn 
Litzmannstadt, Meisterhausstraße 94, Tr FR Sportiehrerin  Tätzuer. Früh 


15, 17.90, 20, sonntags auch 13 Uhr, Deutsche Reichsbahn Fetnruf 123-02, A er Kart Vangel, Bor alfe Abprs Falctich niir 
„Es leuchten die Sterne“, *** Die Deutsche Reichsbahn stellt fortlaufend ein: Freude an fremden Sprachen, Anfang | chen, Schlapeterstr. 140, : ATATEN EECHIBENINGS NETEN N 


Mimosa, Buschlinie 178. ih. 17.16. A. Reichsbahninspekloranwärter (Zivilanwärter) (Dienstanfänger für den geho- a BR a 20 Rpf, Leitung: Sporiiehrerin Tätz- Das gift aud) für 
10.30 Uhr „Wiener Blut“ benen nichttechnischen Dienst). Lebensalter 18 bis 25 Jahre, Schulbildung: Ver-|ger und Fortgeschrittene in Mallenisch, | pon rein re Ailean Pranoni N 
t Muse, Br Breslauer Straße 179. Sonn Sonn- | setzung in, die oberste Klasse einer Öffentlichen höheren achtstufigen Lehranstalt, | Französisch, Englisch und Russisch, Teil- Städt? Hallenbad DAF Debühr: 20 Rpf. 1 
p t um 15 Uhr, wochent sa 17,90| einer deutschen Aufbauschule oder das Zeugnis über den erfolgreichen Besuch einer|nehmergebühr: 10 RM, je Kursus (20 Leitung: - Sportlehrerin "Tindrich.+ Aligo- 
un 20 Uhr „Die Nacht Rene. Öffentlichen oder staatlich anerkannten Handelsschule mt Aaris nenegank spar po pel molne Körperschule für Männer: diens- 
[ we P, höheren Handelsschule, — Für Wehrmachtange rige ist die Lebens: tags 19—20 Uhr, Großer Sportsaal, Städt, 
H) dig” °= mit Heidemarie Hathoparı altersgrenze 30 Jahre. Schulbildung: abgeschlossene Mittelschüle, Letztere Können) mendu Arbı anuar, beginnen, Tol- |Halienbad, Diewrich-Eckart-Straße, ` DAF,- | A Wenn alle bies ernflich Gebenten, 
4 ” 
u.a. Jugendprogramm: Sonntag um 


noch während der Ableistung des Wehrdienstes eingestellt werden. Die Ausbil- fur: „Oocihes Paust Lu 1 Lera- |Gebühr: 20 Rpf. Leitung: Sportichrer | (} betommt jeder @ltphoscatin, ber es 
3 dungszeit beträgt zur Zeit 21/. Jahre, Eine Einführung ın die 
10 Uhr „Durch die Wüste“, fii 


robe Dichtung Bollmann, Anmeldungen bei den Leni braucht, 

- B. Relchsbahnverkehrsiehrlinge (Einstellung nur am 1. April 1943 und 1, August] Goethes im Hinblick auf die bevorstehen- N A ortam NSG RSS, Cart Bühler, Konstanz, Fabrik 
Palladium, Böhmische Linie 16.) 1943). Die Bewerber dürfen im Zeitpunkt der Bewerbung das 18, Lebensjahr nicht ne Auttehrong mr hiesigen IURRITA Fernruf 250-50, App. 23. der pharm. Präparate Silphoscalin 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr,| überschritten haben. Sie müssen folgende Schulbildung besitzen; Das Abschlußzeug-| anschanung Sahne IT LPACEON. RETS VERANSTALTUNGEN und Thylial, 
sonntags auch 11.30 Uhr „Rem-| nis einer anerkannten vollausgestalteten Mittelschule oder das Zeugnis über den anschauung im Alltag‘, Leitung DI. | mmmmmmsnmm—nemmnmmnunnunmmmnumunmuen 
brandt“. ** Ewald Balser als Rem-| erfolgreichen Besuch von mindestens 6 Klassen einer Öffentlichen oder staatlich] Cramer, 3.- Geschichte: I. „Das erste | Am Dienstag, dem 5, Januar 1943, 
brandt und Gisela Uhlen. anerkannten höheren Lehranstalt oder 4 Klassen einer solchen In Aufbauform oder Reich an Deutschen" „Di. yom Ende spricht A Guar geriNatne Sonna Feinseifen N Parfümeriefabrik 

Be 84, Beginn: 15,90, | das Zeugnis des erfolgreichen Besuches einer Öffentlichen oder staatlich anerkann- | Ges ersten Reiches er das zweite |lührer Werner-Emden, -L, 
E oonntage auch 11.80 Uhr ten Handelsschule mit 2jährigem Lehrgang oder höheren Handelsschule. Die Aus-| Reich bis zum Weltkrieg‘; Mi. „Deut-|des Kreuzers SMS, Emden In der Aula 


sches Ringen um Jen Osten", Leitung|der Oberschule für Jungen 1, General- .. 
„Einer Iir alle“, * bildung gliedert sich in die Lehrzeit (1 Jahr) und in die Vorbereitungszeit (z. Z| Rektor nr Teilnehmergebühr; | von-Briesen-Schule. Hermann-Odring-Str., 
-x . 21/g Jahre). Nach Ablauf des Lehrjahres wird der Reichsbahnverkehrslehrling beil3 RM, (10 Arbeitsabende), Meldungen | Uber seine Erlebnisse auf seinen arte i 
Turm, Meisterbausstraße 62. Eignung als Reichsbahninspektoranwärter übernommen, ab 4. Januar 1943, Meldoschluß 15. Jan, |fahrten mit dem Kreuzer Emden. Alle 
Beginn: 15, 17.30 und 20 Uhr) "as Bewerber zu A und B werden auch Angehörige der in Abteilung 1 und 2 | —————mmmmmmm———————— Inlerossenten sind eingeladen, Eintritt 
„Heimat“ ** mit Zarah Leander. | ger deutschen Volksliste aufgenommenen Personen zugelassen, die eine vergleich: —_ DAF-ANZEIGEN  |kostenlos. LITZMANNSTADT j 
bare schulmäßige. Vorbildung besitzen. Den Gesuchen sind beizufügen; Selbstver- i 


KOSIOLIOS | e em iea 
Am 7. 1. 1945 spricht um, 17 Uhr der 
Sportamt NSO. „Kraft durch Freude" |Sondertüh W “Emden, Besatzungs- y 
Ab 4. Janúar 1943 laufen wieder regel: [mitglied des Kreuzers SMS, Emden, ri Straße der 8. Armee 52 
mäßig folgende Kurse: Kutno, Hotel Reichshof, über seine Er- Ruf 185-55 
Kinerturosn jund spisie: pwal 2 Be lebnisse bei den Kaperfahrten dieses 

re: montags, mittwochs, freita riegsschlifes, Alle Interessenten sind 2” 
10-11. Uhr. Kleiner Sportssal, Städt. |Hugsiaien S T kostenlos, Erzeugt: 


— Q . 12, 14.30 ; 
Pabianice Capitol, 12, 14.3 Uhr faßter und selbstgeschriebener Lebenslauf, Paßbild, eine beglaubigte Abschrift des 


{nur f. Polen) „In letzter Minute“. * 
z D +» | letzten Schulzeugnisses sowie Nachweis der deutschblütigen Abstammung. Merk- 
17.15 u. 20 Uhr „Die Entlassung“ Hintter bar idie betr, 


7 Laufbahnen werden von den Relchsbahndirektionen abgege- 
mit Emil Jannin 8: Nur tür Deuische, ben, die weltere Auskünfte eitellen. Bewerbungen sind zu richten an die Reichs- 
Une‘ sr bahndirektion Posen, Kurlürstenring 4 (Geschäftszeichen 3 P 3). 
ag, d. 3. INT pts . 


Hallenbad; monta 15— ,_ mitt- 
Sonntag, den 3. Januar um 17 und Der Oberblirgermelster Litzmannstadt wochs und freitags 16--17 Uhr, Oroßer N. S. R. L. Toilettenseife 
20 Uhr „Anuschka“, ** Nr, 476/42. Anmeldung und Ausgabe von Sonderzutellungen für den 45. bzw.|Sportsaal, Städt, Hallenbad, Dietrich- Rasierseile 
46. Versorgungsabschnitt. Eckart-Straße; dienstags 16 bis 17 Einheitsfeinseife 
ALLGEMEINES 1. Die deutschen Verbraucher erhalten In der 45. Zuteilungsperiode 5 Stück] Uhr, Oberschule für Mädchen, Schlage- 


Brühwürtel und 1 Stück Suppen- oder Soßenwürlel auf den Abschnitt 57 der Nähr-| TS. 140, Sechs bis zehn Jahre: Elüssige Seife 


: 
7 dienstags 15 bis 16 Uhr, Oberschule 43, unsere Hautkreme 
a EAER T JOASEN mittelkarte D 45/46, für Mädchen, Schlageterstr, 140; mitt- |Jahreshauptversammlung statt, Bridge-Sahne zur 
dl 6. "Januar, 19.30 Uhr Adolt-Hitler- 2. Im 45, Versorgungsabschnitt erhalten die deutschen Verbraucher auf die|wochs u. freitags 15—16 Uhr, Großer |Schelnen aller Mitglieder ist Pflicht, > 
Straße 243, Nevanmeldungen musikbe- | Fettkarte Butter. Die polnischen Verbraucher erhalten in der 1, und 2, Woche des|Sportsaal, Städt, Hallenbad, Dietrich- Der Gemeinschaftsführer, Hautpflege 
gabter Frauen und Männer I ana. 45, Versorgungsabschnittes Margarine, in der 3. Woche Butter, In der 4. Woche O1.| Eckart-Str, DAF.-Gebühr: 10 Rpf, Lel- ARZTE Zahnkreme > 
tia memm aeea Heinen 3. Die deutschen Verbraucher erhalten auf den Abschnitt 1 und 2 für Küsejtung: Sportlehrerin Tätzner, Fröhliche Zahnpulver 
Die Sportgomelnschatt der Ordnungspoll- 5 Morgenstunde für die Hausfrau: diens- pr, M, U. Erich Reimer „alınp 
zei Litzmannstadt hat ihre Geschäfts- je 621/, g Käse, Auf den Abschnitt 3 621/. g Harzer Käse, Polen erhalten auf], $ 10—11 Uhr, Kleiner Sportsaal, r. M.U. E Puder 


den Abschnitt Quark 125 g Speisequark, Städt. N jà ; į | Facharzt für Chirurgie ordiniert 
4. Die. Bestellscheine 45/46 der Obstkarte für Kinder bis zu 18 Jahre müssen er rn a ae Pablanice Tuschiner Sfr. 33. Montag || und andere kosmetische Artikel 
von den Verbrauchern umgehend, spätestens bis zum 10, 1, 1943 bei den Obst- und] frauengymnastik und Spiele; mittwochs !bis Freitag von 16—18 Uhr, \ 


stelle nach Litzmannstadt, Hermann-Od- 
sing-Straße. 81, verlegt, Fernrul über 
253-60, App, 8245, 


